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Bunt VvozeH
gegen die soziAldenrokenkifrszen

OvgsnisÄkionen .
Es sollte und mußte einmal mieder eine staatsrettende

That geschehen . Im Ministerium des Innern und am

Alexanderplatz empfand man das dringendste Bedürfniß ,
einen Beweis polizeilicher Leistungsfähigkeit gegenüber der

Partei des Umsturzes zu liefern .
Seit Jahren hatten allerhand Werkzeuge der politischen

Polizei in und außer Uniform , mit und ohne Marke ,

sich bemüht , irgend welchen Ungesetzlichkeiten der Sozial -
demokratie auf die Spur zu kommen . Sozialdemo -
kratische Versammlungen uild Zusammenkünfte , oder
was man dafür hielt , waren überwacht worden ;
den bekannteren Sozialdemokraten Berlins waren die

Späher nachgeschlichen bis in die obersten Stockwerke der

Privathäuser hinauf , hinein bis in die geheimsten
Kabinette der Restaurationen ; sie hätten sie umkreist
bei Sonntagsnachmittags - Ausflügen in den Gehegen
des Grunewalds . Eine Unzahl von Berichten über
die gemachten Entdeckungen lagerte aufgestätzelt in den

Archiven des Alexanderplatzes . Aber trotzdem durch poli -
zeiliche Phantasie allerhand beobachteten Verrichtungen der

sozialdemokratischen Kneipenbcsucher und Ausflügler der

Anstrich eines Verschwörerle - Spiels verliehen war , fehlte der

staatsretterischen Deutungskunst doch noch das geistige Band

zur Verknüpfung aller jener Einzelbeobachtungen zum Bilde
einer ungesetzlichen Organisation .

Da wurde denn in Berlin auf die Initiative des

Ministers v. Köller oder des Kriminalkommissars
Schöne hin — die Autoritäten sind in Wider -

sprach gerathen über den Ursprung der rettenden

That — ein großer polizeilicher Beutezug veranstaltet . Die

Parole erging , und hunderte pflichteifriger Beamter

schwärmten aus . Bei den Mitgliedern des Partei -
Vorstandes , bei den Vertrauensmännern der Partei , bei

den Vorständen der Wahlvercine wurden Haussuchungen
veranstaltet . Alles Hausgeräth wurde durchsucht ,
alles Papier bis auf halbverbranntes Packpapier
in der Küche geprüft , ganze Ballen Briefmakulatur werden

zusammengetragen . Monatelang hatte das Untersuchungs -
gericht mit der Sichtung des Materials zu thun , ein -

gehende Verhöre aller Verdächtigen wurden veranstaltet
und endlich kam es zu einer Anklage wegen Vergehens
gegen das Vereinsgesetz .

23 ( Nachbruck verboten . )Uenv .
Rom an von Nicola ns Krauß .

Lene hörte aufmerksam zu , so oft die Bäuerin ' von

ihrem geheimen Kummer zu reden begann , warf hie und da

eine Frage , ein paar Worte dazwischen , aber weiter erstreckte
sich die Vertraulichkeit nicht .

Die Wochen vor Weihnachten brachten noch harte
Arbeit . Das angesäuerte , zum Füttern bestimmte Kraul

und die gelbrothen Futterrüben mußten täglich mit dem

Messer gestoßen werden , das Dreschen ging gleichmäßig
weiter . War die Kälte gar zu streng , dann saßen der

Bauer und seine Magd den ganzen Tag im warmen Kuh -
stall und drehten Strohbänder , wie man sie zum
Garbenbinden braucht . Und dann kam am Abend das

Spinnen . Den Flachs hatte der Bauer vom Vülwat

gegen Hafer eingetauscht ; seine Frau konnte wegen ihrer
Gebrechlichkeit das Dörren , Brechen und Hücheln nicht
mehr leisten , Lene verstand es noch nicht . Aber spinnen
konnten sie beide .

An dem großen Kachelofen reckte sich ein Eisenkorb
hervor überdacht von einem thönernen Lehnhut . In den

Korb wurden harzige Holzspähne und fette Braunkohlen
gelegt und angezündet . Die Flamme roch schauerlich , aber

sie erhellte die ganze Stube und wärmte dabei . Auf der

Ofenbank saßen Lene und die Bäuerin und spannen ; das

Mädchen mit dem Rade vom stehenden Rocken , die Frau
von der Kunkel mit der tanzenden , springenden und

aufpolternden Spindel , frei aus der Hand . Gesprochen
wurde dabei nicht viel . Der Bauer hatte sich in die Ecke

hinter den Tisch zurückgezogen , in der ganz nahe der Holz -
decke einige Heiligenbilder hingen , rauchte still seine Pfeife
oder buchstabirte in einem alten Kalender . Wenn die alte

Uhr , deren Gehäuse schier so hoch war wie die Stube , die

neunte Stunde keuchte , ging man zu Bette . Lene spann

gern . Man konnte so gut träumen bei der gleichmäßigen ,
nicht viel anstrengenden Arbeit , der Vergangenheit ge -
denken und der Geschiedenen und sich Hoffnungen ausmalen ,
' chön und farbenprächtig , für die Zukunft .

Wenn der Flauger hinter dem Tische eingenickt war ,

erzählte die Bäuerin im halben Flüstertone allerlei Ge -

schichten. Von der großen Theuerung Anno 47, wie in Eger

Was haben nun die Verhandlungen erwiese » ,
An Thatsachen weiter nichts , als was bereits ohne den

umständlichen Ermittelungsapparat einem jeden bekannt

war , der das öffentliche Leben zu verfolgen gewohnt ist.
Aber offenbart hat sich bei dieser Gelegenheit in wünschens - .
werthester Deutlichkeit die Unzulänglichkeit ' polizeilicher
Zeugenaussagen .

Nicht , daß eS den Polizeibeamten an Eifer gemangelt
hätte . Im Gegcntheil ! Sie sagten nicht blos das aus , was

sie selber aus eigener Beobachtung wußten , sie mischten da -
mit unterschiedslos durcheinander , was sie von anderen
Leuten erfahren hatten . Erst dem Gerichtshof , den An -

geklagten und ihren Vertheidigern war es vorbehalten , die

Aussagen nach ihrem Ursprünge zu sichten und zu werthen .
Ten Polizeibeamten ist es vermuthlich heute noch nicht klar ,
daß bei einem objektiv urtheilenden Gerichtshof es nicht in

betracht kommen darf , was ein Polizeibeamter als un -

verbürgte Aussage irgend eines Spitzels , über dessen Persön -
lichkeit er geflissentlich den Deckmantel obrigkeitlichen Ge -

heimniffes breitet , in seine eigene zeugeneidliche Aussage
hineinflicht .

Aber noch einen andern bedauerlichen Mangel an Unter -

scheidnngsvermögen verrieth gerade das geistige Haupt der

Polizeizeugen , der Krim . nalkommissar Schöne . Er wußte
nicht die Bekundung von Thatsachen zu trennen von seinem
persönlichen Urtheil über die Bedeutung dieser Thatsachen . Als
man ihm klar zu machen versuchte , daß sein Urtheil in die

Zeugenaussage nicht hinciugehöre , versicherte er : aber das

ist doch außerordentlich wichtig !
Wenn er mit der Werthung seines persönlichen Urtheils

derart über das Ziel hinausschoß , so ist das aller -

dings ans allgemein menschlichen Gründen verzeihlich .
Für den Gerichtshof konnte indeß das persönliche
Urtheil des Herrn Schöne um so weniger Werth haben ,
als es sich herausgestellt hat , daß ihn seine augenscheinlich
recht lebhafte und fruchtbare Phantasie zu abweichenden
Beurtheilungen der nämlichen Thatsache bei verschiedenen
Gelegenheiten verleitet . Da ist einmal eine Zusammenkunft
im Lokal „ Märkischer Hof " beobachtet worden , die auch in
einem anderen Prozeß ( gegen Hintze und Genossen ) eine aus -

schlaggebende Rolle gespielt hat . In jenem Prozeß , in
dem es sich die Polizei zur Aufgabe gestellt hatte , zu bc -

iveisen , daß der vorläufig aufgelöste Wahlverein iin zweiten
Berliner Reichstags - Wahlkreise im geheimen fortbestehe ,
nahm Herr Schöne es auf seinen Zeugcneid , daß
die fragliche Versammlung eine Versammlung des aufgelösten
Vereins gewesen sei. Vierzehn Tage später , in dem Prozeß
gegen Auer und Genossen , in dem es der Polizei auch

die Schusterweiber rebellisch geworden , das Rathhaus gestürmt ,
mit den Fäusten ans den Tisch geschlagen und den Magistrat
aus den Fenstern werfen ivollten . Was die zwei uralten

Steinkrcuze zu bedeuten hätten , die draußen an der Fried -
hofmauer ständen . Ter schwarze Mann niit dem weißen
Herzen , der sich noch vor zehn Jahren im Bernert - Hof zu
Förba habe sehen lassen , wurde zitirt , die Sibyllc - Weiß , die
mit dem nackten Fuß in einen harten Stein getreten sei
wie in weiche Butter , und die arme Melusine , die schon
seit tausend Jahren in einem Thurm zu Babylon gefangen
gehalten werde . Ganz einsam sei das Mädchen , und von

Zeit zu Zeit seufze es ; und ihre Stimme sei es , die aus
einem draußen rasenden Sturm erklinge .

Oester kam die alte Frau auch auf ihren ehemaligen
Jnwohiier zu sprechen , den „ Bombardon - Schneider " . Der sei
kein Einheimischer gewesen und habe zuerst drüben im
andern Theil des Dorfes , auf dem „ Flohberg " gehaust .
Aber die jungen Burschen , und auch die jungen Männer

hätten ihn so lange gefoppt , bis er weggezogen . Sie sagten ,
er sei sein und zierlich wie ein Mädchen . Das stimmte auch .
Schuhe hatte er , die brauchte man nicht zu wichsen und zu
schmieren und doch hätten sie allweil geglänzt wie Hunds -
beutet . Und vorn an den Hemdsärmeln hatte er Dinger , die

ivaren so hart gestärkt wie ein Brett . Mit allem hätte er
verlieb genommen , und man hätte es kaum gemerkt , daß ein

Inwohner im Hause wäre . Aber mit dem Verdienen hätte
er halt sein Kreuz gehabt . Genäht habe er wie gestochen ,
aber die Bauern hätten kein rechtes Zutrauen zu ihin
fassen können , und dann habe er auch mit der Sprach nicht

so recht fortgekonnt . Aber nie hatte er sich etwas merken

lassen , jederzeit sei er freundlich und aufgeräumt gewesen ,
selbst dann noch , als er anfing , immer schivächer zu werden .

Auch der Bauer hätte ihn gern gehabt , schon deshalb , weil

er sogar viel schön Bombardon blasen konnte . Als er ge -
starben , habe sich niemand von seiner Freundschaft blicken

lassen , der Bauer hätte das Geld für die Lcich ' ausgelegt ,
und bis heute noch lägen dem Schneider seine Sachen
droben im Stüberl . Nur der Bombardon sei weg , nun die

Lene wisse ja , wo er hingekommen . Und gern und leicht

gestorben sei der Schneider , so etwas hätte sie, die Bäuerin

noch gar nie erlebt .

Wie bei der Arbeit , so hielt sich der Flanger - Bauer

darauf ankam , die Ungesetzlichkeit des Vertrauensmänner -

Systems zu beweisen , nahm er es auf seinen Zeugeneid ,
daß jene nämliche Versainmlung eine sogenannte „ Korpore "
gewesen sei. Wäre er sich über den Unterschied zwischen
Bekundung von Thatsachen und Wiedergebnng persönlicher
Urtheile klar geworden , so würde Herr Schöne sowohl in

dem einen wie in dem andern Falle sein persönliches Ur -

theil nicht als Thatsachen - Bekundung ausgegeben haben .
Aber diese beiden einander widersprechenden Aussagen zeugen
obendrein von einer derartigen Gedächtnißschwäche und

von einer derartigen Ueberwuchernng des logischen Denk -

Vermögens durch die Phantasie bei dein bedauernswerthen
Herrn , daß seine Zeugenaussagen dadurch allen Werth
verlieren .

Ein Glück für ihn immerhin , daß er nicht Sozial -
demokrat ist ! Da könnte er gar leicht in einen bedenklichen
Verdacht gerathen .

Und wie der Komniissar , so die Schutzleute . Welcher
Reichthum an Phantasie ruht da verborgen in diesen
lpürdigen Männern ! Hat einer von ihnen mehrere Sozial -
demokraten in ein Haus hineingehen sehen , beobachtet er

ihrer mehrere Sonntags nachmittags im Grunewald

zusammen , flugs notirt er ins Notizbuch : Ge -

Heime Korpore - Versammlung ! Dann kann er ' s

schwarz auf weiß getrost nach dem Alexanderplatz tragen .
Eröffnet uns dieser Prozeß somit doch die frohe Aussicht , daß
wir an der Zukunft der deutschen Dichtkunst nicht zu ver -

zweifeln brauchen . Ließe die Staatsrettcrei den Beasnten

der politischen Polizei nur mehr Muße , so würden ihrer
viele , gleich ihren isländischen Kollegen , von denen man

dieser Tage las , sich sicher noch in der Literatur einen

Namen machen .
So svie die Dinge jetzt eingerichtet sind , liegen ihre

Kräfte eigentlich völlig brach auch für den Staat . Denn

das ist ja das bemerkenswertheste Ergebniß dieses Prozesses ,
daß die Verurtheilungen , die dennoch bei dem Prozeß gegen
Auer und Genossen herausgekommen sind , durchaus nicht
beruhen auf den polizeilichen Observationen und

Haussuchungen , daß sie außer Zusammenhang stehen
mit der gesammten politischen Thätigkelt des Jnstitnts für
Staatsrettung am Alexanderplatz .

Weshalb sind denn die Mitglieder des Partei -
Vorstandes und der vier Wahlvereius - Vorstände zu Geld -

strafen verurtheilt worden ?

Ans grund folgender zweier vom Gericht als erwiesen
angenommener Thalsachen :

1. weil der Gerichtshof angenommen hat , daß der

P a r t e i v o r st a n d einen politischen Verein bildet ;

auch in seiner ganzen Lebensführung mit peinlichster Ge -

wissenhaftigkcit an das Herkommen . Der Vater und der

Großvater hatten es so und so gemacht , genau in derselben
Weise hielt es der Sohn und Enkel . Die kleinste Ab -

weichung und Neuerung wäre ihm als Verbrechen , als

Mißachtung der Vorfahren erschienen . Dieser Gleichklang
erschien auch im Verhältniß des Bauers zur Religion , zur
Kirche ; er that „ was sich gehörte " . Wenn der Pfarrer
auf der Kanzel stand und predigte , glaubte er ihm , was
der Geistliche sonst noch redete , hatte für ihn weniger
Werth , als wenn es ein anderer Bauer gesagt hätte . Er

ging jeden Sonntag zur Kirche , einmal jährlich zur Beichte
und Kommunion , und am Sterbetage seines Vaters ließ
er eine Seelenmesse lesen . Damit hielt er seine Pflichten
gegen den Herrgott erfüllt , seineu Anspruch auf schönes
Wetter und Gedeihen der Saaten für begründet und

gerechtfertigt .
Sein Acker , das war er selbst . Wer jenen beschädigte ,

gering schätzte und herunter machte , beleidigte ihn , den

Bauer . Wenn im Herbst das Korn blutigroth ausgegangen
und die jungen Triebe im Winde leise zitterten , beglückte
ihm das Gefühl , als wäre er selbst iviedcr jung geworden ,
als verspürte er das Schwellen , Recken und Wachsen am

eigenen Leibe . Im Winter , wenn unterm Hauche des

Frostes die Schindeln des Daches krachten , war sein erster
Gedanke die junge Saat und ihre Schicksale . Jedes Feld
hatte seinen eigenen Namen ; er überhäufte es mit Lobsprüchen ,
wenn es bei der Ernte hielt , was es im Herbste und Frühjahr
versprochen , er gab ihm gute Worte und ermunterte es ,
wenn es mit dein Ertrage zurückgeblieben . Wenn er an
Sommerabenden , den Rainen folgend , durch die Nehren
langsam dahinschritt , schwoll ihm das Herz voll Stolz und

Befriedigung . Alles , was da stand , raschelte und rauschte ,
die hängenden , körnerschweren Aehren , die sich leise neigten ,
als wollten sie einander etwas erzählen , den dickköpfigen
Klee , in dem man versank bis über die Knie , den Hummeln
und Bienen umflogen und rothe und weiße „Fcuerfalken " ,
hatte er geschaffen mit seiner Hände Arbeit , seinem Schweiß ,
er und der Acker , die Scholle .

( Forlsetzung folgt . )



2. weil die WahlvereinSvorstände tiber -

sctyussige Gelder aus den Vereinsbeiträgen an
die Vertrauensmänner abgeführt haben
und der Gerichtshof angenommen hat , daß die Ver -
trauensmänner , die ihrerseits die aus allen möglichen
Quellen ihnen zufließenden Parteigelder theilweise
an den Parteivorstand abzuliefern pflegten , nur die

Mittelsmänner , die Deckadressen für die Adresse des Partei�
Vorstandes gebildet haben , womit dann der Nachweis für
die Verbindung des Vereins „ Parteivorstand " mit den

Wahlvereinen gegcban sei.
Beide Schlußfolgerungen des Gerichtshofes sind an -

fcchtbar ; aber wären sie auch unumstößlich richtig , so hätten
Staatsanwaltschaft und Gerichtshof in den Besitz der ihnen
zu gründe gelegten Thatsachen gelangen können , ohne daß
die politische Polizei am Alexanderplatz einen Finger zu
rühren oder eine Feder einzutauchen gebraucht hätte .

Jene Thatsachen liegen seit Jahren
öffentlich vor .

Hätte Herr Ober - Staatsanwalt Drescher oder Herr
Etaaisanwalt Schweigger das Organisationsstatllt der
Partei zur Hand genommen , so konnten sie daraus alle jene
Merkmale ermitteln , die nach Ansicht des Gerichtshofes aus -

gereicht haben , um den Parteivorstand als politischen Verein

zu charakterisiren .
Hätten sie die Berichte des „ Vorwärts " über die General -

Versammlungen der Wahlvereiue gelesen , so würde sie dort
die Beschlüsse , Gelder an die Vertrauensmänner abzuliefern ,
vermerkt gesunden haben . Hätten sie die monatlich im

„ Vorwärts " veröffentlichten Quittungen des Parteivor -
standes durchgesehen , so hätte sie dort die von den Ver -
trauensmännern der Wahlkreise eingezahlten Gelder quittirt
gefunden .

So steht es um die Thatsachen , auf deuen sich
das Urtheil aufbaut . Es brauchte kein Kommissar Schöne
mit ein paar Dutzend Polizeibeamten vom Alexanderplatz
herzukommen , um Staatsanwalt nnd Gerichtshof darüber

zu belehren .
Die gerichtlichen Schlußfolgerungen aus diesen

Thatsachen sind aber vor allem um deshalb anfechtbar ,
weil die Vertrauensmämier nicht ausschließlich von den
Vorständen der Wahlvereine , sondern auch von Privat -
Personen Geld für Parteizwecke bezogen nnd weil sie auch
die von ihnen eingesammelten Parteigelder nicht ausschließ -
lich an den Parteivorstand abgeführt , sondern selbständig
über ihre Gesammteinnahmen im Partei - Jnteresse verfügt
haben . Sie sind deshalb nicht als Mittelsmänner zwischen
Parteivorstand und Wahlvereinen anzusehen , und damit fällt
das logische Bindeglied , mit dessen Hilfe der Gerichtshof die

Verbindung des angeblichen Vereins „ Parteivorstand " mit
den Wahlvereins - Vorständen konstrnirt hat .

Angenommen indeß , daß das Urtheil nicht mehr um -

zustoßen ist nnd Rechtskrast erlangt , so ist jedenfalls die
Unvereinbarkeit des preußischen Vereinsgesetzes mit den

Anforderungen des öffentlächen Lebens für jeden , der nicht
absichtlich die Augen dagegen verschließt , erwiesen . Keine

Partei hat wie die unsere ihre Organisation sorgfältig den

bestehenden Gesetzen anzubequemen versucht . Es ist bereits

wiederholt auch von uns nachgewiesen worden , daß
andere Parteien sich weit weniger Mühe gegeben haben ,
die Klippen des Gesetzes zu umschiffen . Uns könnte
es ja recht sein , daß trotz dieser offenbaren Thatsache
nur unsere Partei eine Strafverfolgung wegen eines Ver -

stoßes gegen das Vereinsgesetz zu gewärtigen hätte . Solche
verschiedene Behandlung würde mächtig für uns Propa -
ganda machen . Aber der Staatsanwalt hat ja bereits

angekündigt , daß er auch andere Parteien mit dem

nämlichen Maße zu messen beabsichtigt . Dann wird sich
bald ein den Anforderungen des öffentlichen Lebens an -

gepaßtes Vereinsgesetz unabweisbar durchsetzen . Und auch
diese Errungenschaft wird uns mit den kleinen Unbeqnemlich -
leiten des Prozesses Auer nicht zu theuer erkauft sein . —

polnische Aebeestchk .
Berlin , 19 . Mai .

Aus dem Reichstage . Vom Nachtragsetat für
Sndwest - Afrika wurde heute ohne eine Debatte im größeren
Stil in erster und zweiter Lesung kurz erledigt . Die

Freunde der Vorlage besckiränkten sich auf eine

kurze Erklärung , während der Abgeordnete Richter in

treffender Weise ans den ganzen Univerth dieses Kolonial -

besitzes hinwies . Die Vorlage über die Kanalabgabe für
den Nord - Ostseekanal wurde unverändert genehmigt und

ebenso ohne Debatte einige Wahlprüfungen erledigt . Die

Entscheidung über das Mandat des Antisemiten Köhler
wurde verhindert , da der Abg . Liebermann die Absetzung
dieses Gegenstandes von der Tagesordnung beantragte ; und

da eventuell bei Ablehnung des Antrages von Herrn
Liebermann eine Auszählung des Hauses provozirt wäre ,
so mußte der Reichstag wohl oder übel dem Herrn Köhler
die Galgenfrist gönnen .

Damit wäre die Tagesordnung erledigt gewesen , wenn

nicht die Regierung den Wunsch gehabt hätte , den Nachtrags -
etat auch in dritterLesnng zu verabschieden . Einem dahingehen -
den Verlangen des Abg . Arnim gab der Präsident statt und

beraumte um 4 Uhr eine neue Sitzung an , in der ohne
Debatte in dritter Lesung der Nachtragsetat für Südwest -
Afrika seine Erledigung fand . Hierauf vertagte sich das

Haus bis zum 2. Juni . —

TaS preußische RbgeordnetenhanS lehnte am Dienstag
nach unwesentlicher Debatce auf Antrag der Budgelkommisston
de » Antrag der Nationalliberale » Dr . Kruse und Dr . Martens

betreffend Vorlegung eines Gesetzentwurfes über die Medizinal -
reforin ab und beschloß einstimmig , die Regierung zu ersuchen ,
dem Landtage möglichst bald einen Gesetzentwurf vorzulegen ,
der eine den jetzigen Ansprüchen der Gesundheitspflege
entsprechende Reorganisation der Medizinal - Behörden
in allen Instanzen herbeiführt . Der Kultusminister
Dr . Bosse erklärte sich mit dem Antrag einverstanden
nnd stellte die Vorlegung eines Entwurfs in baldige
Aussicht . Hierauf sollte in die Berathung des Antrages Dr .

Arendt (k. ) getreten werden ,1» der die Regierung ersucht , im

Bundesrath dahin zu wirken , daß die Bestimmungen über den

Betrieb von Bäckereien und Konditoreien nicht in Wirksamkeit
treten . Da aber das Haus bereits eine deutliche Ferienstimmung

zeigte und nicht geneigt war . über eine so wichtige Angelegenheit
vor leeren Bänken zu verhandeln , so wurde dieser Gegenstand
von der Tagesordnung abgesetzt . In der ersten Sitzung nach
den Ferien , am 9. Juni , steht außer kleinen Vorlagen der An -

trag Brockhausen betr . die Besteuerung von Waarenlagern auf
der Tagesordnung . —

Das Herrenhans nahm am Dienstag die Novelle zum

Z e n t r a l g e n o s s e n s ch a s l s . K a s s e n g e s e tz und die

Kreditvorlags für Eise il bahnen nnd Korn -

Häuser in der vom Abgeordnetenhaus beschlossenen Fassung
nach unerheblicher Debatte an . Zu der letztgenannten Vorlage
beantragte die Kommission eine Resolution , woimch beim Grund -
erwerb für Bahnstrecken Sachverständige zur Ermittelung des
Grundwerlhs zugezogen und serner Versuche und Ermittelungen
über die unseren heimischen Verkehrsbedingungen am besten
entsprechenden Formen und Einrichtungen der Kornhäuser an -
zuordnen sind . In Verbindung damit stand auch ein
Antrag des Grafen Udo Stolberg zur Diskussion , welcher
die Regierung ersucht , im Bundesrath dahin zu ivirken .
daß dem Terminhandels - Verbot zugestimmt und der Zollkredit
für Getreide aufgehoben wird . Nachdem der Landwirthschafts -
Minister Freiherr v. H a m m e r st e i n erklärt hatte , daß die
Regierung mit Rücksicht auf die große Mehrheit im Reichstage
voranssichtlich dem Verbot des Terminhandels zustimmen wird ,
fand auch der Antrag sowie die Resolutionen Annahme . Hierauf
erledigte das Haus den Gesetzentwurf betr . Ausdehnung
des Anerbenrechts ans Renten - und An -
s i e d e l u n g s g ü t e r. Bekanntlich hat das Herrenhaus dies
Gesetz bereits zu Beginn der Session angenommen ; da aber das
Abgeordnetenhaus den Z 24 gestrichen hat , wonach eine Renten -
bank - Rente auch nach ihrer völligen oder theilweisen
Tilgung im Grundbuch nur gelöscht werde » soll ,
wenn das Gut die Anerbengntscigenfchaft verloren hat ,
so mußte sich verfassungsmäßig das Herrenhaus nochmals
mit der Vorlage befassen , die es heute mit den Aen -
derungcn des Abgeordnetenhauses ou bloo annahm . Zu dem
hierauf entgegen genommenen Bericht über die A u s f ü h r u n g
des K o n> in u n a l a b g a b e n . G e s e tz e s vom 14. Juli
1393 beantragte Oberbürgermeister Struckmann - Hildesheim ,
die Regierung zu ersuchen , auf eine Aenderung der Reichs -
Gesetzgebung dahin zu wirken , daß den Gemeinden eine schärfere
Heranziehung der Getränke zur Gemeindesteuer ermöglicht wird .
Nach längerer Debatte , in der sich der Finanzminister Dr .
M i q u e l ausführlich über die Wirkungen der Steuerreform
ausließ , wurde die Resolution angenommen und die Denkschrift
durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt . Morgen steht u. a.
das Richlerbesoldungs - Gesetz aus der Tagesordnung . —

Prcßstimmen über de » Prozeß gegen Auer und Ge -
nossen :

Tie „ N a t i o n a l - Z e i t u n g
"

( nationalliberal ) schreibt ;
„ Schon die Thatsache , daß der Gerichtshof für die Beschluß -

faffung sieben Stunden brauchte , läßt erkennen , wie das Urihsil ,
wie insbesondere die Frage , ob im einzelnen Falle eine
durch das Vereinsgesetz verbotene „ Verbindung " verschiedener
Vereine stattgefunden , von allerlei schwierigen und feinen
Unterscheidniigen abhing . Erreicht ist durch die umständliche und
langivierige Aktion , welche noch unter Herrn von Köller einge -
leitet wurde , gar nichts : strafbare Handlungen ernster Art sind
nicht nachgewiesen worden ; die Vernrtheilungen sind nur wegen
formaler Verstöße und demgemäß nur zu geringen Geldstrafen
erfolgt ; der ganze Prozeß hat lediglich bestätigt , was alsbald
nach seiner Einleitung allseitig ausgesprochen wurde : daß die
Bestimmungen des preußische » Vercinsgesetzes gegen die Verbindung
von Vereinen mit einander veraltet , daß sie mit dem unab -
weislichen Bedürfniß des heutigen öffentlichen Lebens , welches
für jede Partei eine zusammenhängende Organisation verlangt ,
unvereinbar sind . "

„ V o s f i s ch e Zeitung " ( freisinnig ) : „ Au weh ! ich habe
gewonnen . " Mit diesem Schlagwort endigt eine bekannte Geschichte
in Hebel ' s Schatzkästlein . „ Sin weh ! ich habe gewonnen " niag
die Polizei , die das Verfahren gegen die Sozialdemokraten wegen
Verletzung des Vereinsgesetzes anhängig gemacht hat , sagen , nnd
Herr v. Köller , dessen letzter ministerieller Wille mit diesem Pro -
zesse wohl vollstreckt worden ist , mag einstimmen ; wir würden uns
nicht wundern , wenn die Sozialdemokraten mit der Gcgenstrophe
erwiderten : „ Juchhe , wir haben verloren . " . . . Der mit so
großem Geräusch eingeleitete Prozeß endigt damit , daß der Sozial -
demokratie eine Summe von elwa dreihundert Mark entzogen
wird . Die Verhandlung des Prozesses , die sie demnächst im
Reichstage neu aufnehmen wird , ist ihr diese Summe werlh . "

„ V o l k s - Z e i t u n g
"

( freisinnig ) schreibt , anknüpfend an
eine Wendung des Erkenntnisses : „ Schön ! Streng an das
bestehende Gesetz muß sich der Richter hallen . Und
eben weil er das muß , und weil § 8 für Vereine
jeder Richtung gilt , so ist in der gestrigen Ver -
Handlung das Vereins « « setz gerichtet worden . Das
Vereinsgesetz , so wie es jetzt ist , kann nicht mehr aufrecht
erhalten werden . Jeder kalte Schlag , der auf grund
desselben gegen irgend eine Partei geführt wird , ist
ein Schlag ins Gesicht der Staatsidee , daß mündige Bürger
zur Ausübung ihrer Bürgerrechte das Siecht haben müssen .
die Gesetzgebung , an der sie als Wähler Theil haben , durch
Vereine und Versaniiiilnngen vorzubereiten , zu beeinflussen , zu
fördern . Dies Recht ist ein so unerschütterliches , so elementares ,
starkes , daß alle Parteien , ohne daß Bewußtsein , zu fündigen ,
die engen unwürdigen Fesseln des § 8 bereits gesprengt haben .
Ein Gesetz , daß dergestalt durch die Macht der Thatsachen
a n n u l l i r t wird , schadet dem Staate unendlich , weil es den
Konflikt mit dem „ allgemeinen Rechis - nnd Volks - Bewnßtfein
verewigt . "

Die „ F r e i s i n n i g e Zeitung " , die ihrer Besprechung
die Ueberschrift giebt : „ Der Prozeß über das Vereins -
g e s e tz " kommt nach einer Zergliederung des llrtheils zu dem
Ergebniß : „ Ans dem Vorstehenden ergiebt sich , daß die Strafkammer
sich die weitgehende Auslegung des Begriffes „ Verein " zu eigen
machte , welche das Reichsgericht getroffen hat . Danach ist ein
Verein schon vorhanden bei einer dauernden Vereinigung mehrerer
Personen zur Verfolgung bestimmter gemeinschaftlicher Ziele . Es
kommt nicht darauf an , ob den einzelnen Mitgliedern der Ver -
cinigung bestimmte Rechte und Pflichten durch ein Vereinsstatut
auferlegt werden . In dieser weitgehenden Auslegung des Begriffs
Verein liegt die Hauptgefahr für alle politischen Organisationen
ohne Unterschied . . . Der Richter muß sich streng an das be -
stehende Gesetz halten . Das ist formell richtig . Aber um so
berechtigter erscheint das Verlangen , nunmehr solche widersinnigen
Bestimmungen in der Gesetzgebung zu beseitigen . "

Dentschcls Reich .
— Die Herren Möller und von Epnern er -

widern heute in der „ National - Zeitung " auf den wuchtigen An -

griff des Herrn v. Rottenburg . Was sie vorbringen entkräftet
in keiner Weise das Material des Herrn v. Rottenburg . Sie
verlangen , daß sie als einzige Autoritäten für die Beurtheilnng
der sozialen Verhältnisse angesehen werden . Was Aerzte ,
Fabrikinspcktoren , Gelehrte , Parlamentarier , Arbeiter über unsere
sozialen Zustände sagen , ist für die Möller und Eynern werlhlos , unr
Fabrikbesitzer und Fabrikdirektoren verdienen gehört zu werden .
Beide , die so eifrig für die Schutzzollpolitik eingetreten sind , er -
klären , daß die Aera der Manchesterdoktrin wiederkehren müsse ,
natürlich nur für die Benrthcilung des Arbeitsverhältnisses . Für
die Großgrundbesitzer und Großindustriellen Staatshilse , für die
Arbeiter das freie Sviel der wirlkschaftlichen Kräfte , das ist die
Sozialpolitik der Möller und v. Eynern . —

— Die preußischen Byzantiner sind bitterböse
auf die bayerischen Byzantiner , weil bei den Friedens -
festlichkeiten in Bayern nur bayerischer Patriotismus und Prinz
Regenten - Begeisterung knltivirt sein soll . Von „ Kaiser und
Reich " sei keine Rede gewesen . Für das Volk ist die Art und
Weise , wie offizielle Feste gefeiert werden , jedenfalls höchst gleich -
giltig . —

— Eines sauberen Denunzianten st ückleins
bekennt sich die „ Königshütter Zeitung " schuldig . Wie der
„ Proletarier ans dem Enlengebirge " berichtet , sagt die „ Königs -
hütter Zeitung " in ihrer Nr . 195 vom 7. Mai : „ Wie wir hören ,

ist die VerhasiilttS de ? hiesigen soziakdemokratischsn Kokportenrz

Dylong in Bittkow nur dadurch möglich geworden , daß wir

in dieser Zeitung bekannt gaben , dem Dylong wäre seinerzeit
die Koiizession zum Kolportiren vom Bezirksausschuß versagt
worden . Es war auf unsere Zeitungsnachricht in Bittkow bekannt

geworden , daß Dylong ohne Konzession kolportiere , und als er

am Sonnabend dahin kam und von Haus zu Haus seine Schristen
austrug , wurde er verhaftet . " —

Braunschweig , 19. Mai . Die Finanzkonimission des Land -

tags beantragt , die Vorlage betreffend Errichtung eines staat -
lichen Kalibergwerkes bei Remmlingen zur Zeit abzulehnen und

die Regierung aufzufordern , sie möge versuchen , mit Privat¬
unternehmern einen Abschluß bezüglich der Ausbeutung der Kali -

lager herbeizuführen . - -

Braunschweig , 16. Mai . In der L a n d e s v e r s a m m -

lung wurde von neun Abgeordneten folgende I n t e r -

pellation gestellt : „ Durch welche Gründe hat sich die herzog -
liche Landesregierung bewogen gefunden , von dem ausgesprochenen
Grundsatz abzugehen , nach welchem eine Einschiebung von

Nichtbraunschweigern in den Beamtenkörper
des Herzogthums zu vernieiden ist , so lange

tüchtige Braunschweiger vorhanden sind ? " —

Da scheint ja der Partikularismus recht üppig ins Kraut zu

schießen .
Dem Landtag ging eine Vorlage zur Bewilligung von

2 300 000 M. für Errichtung eines staatlichen Kalisalz -

Bergwerkes an der Asse unweit Remlingen zu. Diese
Summe soll durch eine S' /z prozentige Anleihe aufgebracht
werden . —

Gotha , 16. Mai . Der Speziallandtag für das Herzogthum
Gotha wird nach Meldungen gleich nach Pfingsten hier zu -
sammentreten .

München , 13. Mai . ( Eig . Bericht . ) Zur Bauern -

bewegung in Bayern liegen einige Thatsachen vor , die

anzuzeigen scheinen , daß nicht nur an das Zustandekommen einer

Einigung zwischen den Oberbayern und dem Bunde nicht zu
denken ist , sondern daß eher ein völliger Krach im bayerischen
Bauernbund überhaupt bevorsteht . Zunächst ist von Interesse , daß
die Generalversammlung nicht , wie anfangs beschlossen war , in

Ansbach sondern in Bamberg stattfindet . Und zwar
wird der Platzwechsel interessant durch eine im� „ Nieder¬

bayerischen Anzeiger " , dem Organ der Stranbinger Führer , ent -

haltene Motivirung . Da heißt es u. a. : „ Die Verlegung findet

statt , weil es zu toll gewesen wäre , d e m B u n d d e r L a n d -

w i r l h e z u L i e b e in Ansbach zu lagen , der früheren prenßi -

scheu Stadt und dem Hauptsitz des Freimaurerthums und Stock -

prcußenthums in Bayern . Der Kandidat der Konservativen

( für die Ersatzwahl Ansbach - Schwabach ) hat sich dahin

ausgesprochen , daß er dem Bunde der Landwirthe

angehöre und von dem Baiiernbunde nichts wissen
wolle . Den Bund der Landwirthe , der ein Gegner
des Bauernbundes und nicht bayerisch ist , zu unterstützen hat der

Bauernbund keine Veranlassung . "
Dieser Umschlag der Niederbayern ist ganz neuen Datums ,

denn anfangs Februar d. I . propagirle das genannte Blatt die

Einigung aller Bünde , „selbst im äußersten Falle Anlehnung an
den Bund der Landwirthe " . Der konservative Lutz , wie

man sagt , der kommende Mann für die Bundespräsident -

schaff , wurde gefeiert als „ der geistvolle , ritterliche , im -

enlwegte Führer des Bauernbundes im Landtage " . Auch

nach den Kundgebungen auf verschiedenen in den letzten

Wochen abgehaltenen Versammlungen und Zusammenkünsten
scheint der Rausch der Niederbayern für die� militär -

sreundlichen und muckerischen konservativen Landtagsgrößen einem

natürlichen Katzenjammer gewichen zu sein . Bleiben sie kon -

sequent , dann stehen die Franken in Bamberg allein , wobei für
die Beurtheilnng der Gesammtlage noch in ' s Gewicht fällt ,

daß bei der Reichstagswahl 1893 von den im Lande

abgegebenen 63 846 banernbündlerischen Stimmen 46 931

also fast 36 Prozent allein auf Niederbayern entfielen .

In Oberbayern wurden 6337 bauernbündlerische Stimmen ge -

zählt , und nach allem , was man von der allgemeinen Slgitation

liest und hört , bat seither die Bauernbewegung in Ober - und

Niederbaysrn ungleich weitere Kreise ergriffen , als in den

übrigen Kreisen . Wie oben bereits erwähnt wurde , ist aber ein

Anschluß der Oberbayern an den Bund nicht mehr zu erwarten .

Di - negative Entscheidung fiel gestern in R o s e n h e i m und sie
wurde vorbereitet durch nicht gerade kluges Schinipjen der hiesigen

bündlerischen „Li . Fr . Volkszeitung " und der Memmiiiger ' schen „ N. B.

Landeszeitung " in Würzburg auf den Agitator Dr . Kleitner ,

dessen Einfluß die persönlich gereizten Artikelschretber jener Blätter

vollständig unterschätzten . In Rosenheim fand nämlich gestern

Vormittag die zweite Generalversammlung des Oberbayerische »
Bauern - und Bürgerbundes statt , zu der sich 74 Delegirte ein -

gefunden hatten . Die niederbayerischen Führer Dr . Geich nnd

W i e l a n d . die zur Theilnahme eingeladen waren ,

hatten brieflich abgesagt , angeblich , weil sie wegen
einer auf heule anberaumten gerichtlichen Vernehmung ver -

hindert seien . Im Vordergrunde der Berathungen stand

naturgemäß die Einigungssrage . Es gab darüber eine lange

Debatte , die damit endigte , daß ein Antrag des Vorstands -

Mitgliedes Eisenberg er einstimmig angenommen wurde .

Nach diesem Antrage soll „angesichts der Vorkommnisse in letzterer

Zeit " der Oberbayerische Bauern - nnd Bürgerbnnd vorläufig

selbständig bleiben und für sich allein , wie bis -

hervorgehen , bis zu den nächsten Reichstags -
nnd L a n d t a g s w a h l e n. Weiter wurde beschloffen . die

gänzliche Aufhebung der Bodenzinse als Programm -
sorderung aiifzustellen , und endlich wurde ein An -

trag Dr . Kleitner angenommen , wonach die General -

Versammlung sich im Prinzip für die Forderung eines freien
Vereins - und Versammlungsrechts , auch für die Frauen ,
erklärt . Dr . Kleitner . der Vielverleumdete . erhielt zum
Schlüsse der Berathungen ein einstimmiges Vertrauensvotum .

In einer Dankrede sür dieses Vertrauen gab Dr . Kleitner

den Bauern den Rath , die Augen offen zu halten , ans daß sie

sich nicht durch das Schlagwort „ Einigung " blind hincinlocken
lassen möchten in eine preußische Falle , „ denn Baron T h ü n g e n
und Lutz haben nur das eine Bestreben , die bayerische Bauernbund -

bewegung ins preußisch - konservative Lager hinüberznführen " .
Sein einziger Ehrgeiz sei, „Licht in das Volk zu bringen , damit
die Hab - und herrschsüchtige Klasse ihre Krallen nicht weiler

ausstreckt , um das Volk zu berauben " . — Nachmittags fand eine

von ca . 606 Personen besuchte öffentliche Versammlung
statt . Die dort auftretenden Redner verbreiteten sich „ über

Zweck und Ziele des Oberbayerischen Bürger - und Bauern .
bnndes " . Die Ausführungen gipfelten zumeist in scharfen Ab -

sagen an die volksfeindlichsten Parteien , die konservative Partei
und das Zentrum . Ter Beifall war ein allgemeiner und wider -

spruchsloser . —

Oesterreich .
Wie » , 19. Mai . Bei der heutigen Vereidigung des

B ü r g e r m e i st e r s S t r o b a ch drückte der Statthalter Graf
Kielmannsegg die zuversichtliche Erwartung aus . daß die neue
Stadtvertretung sich streng auf die Aufgaben der Stadt -

verwallnng innerhalb der gesetzlich gezogenen Grenzen
beschränken und sich Gerechtigkeit und Achtung allen

Mitbürgern gegenüber , ohne Rücksicht auf Parleistellnng
oder Konfession , angelegen sein lassen werde . Ein fruchtbares
Znsaninienwirken mit der Staatsverwaltung sei nur denkbar

auf dem Boden der Gesetze , welche die Regierung genau aus -

zuführen entschlossen sei . Der Statthalter sprach die Hoffuniig
aus , daß die Aera des leidenschastlichen Kampfes keine

Fortsetzung finden werde . Nach der Eidesleistung hob der

Bürgermeister hervor , Wien verdanke den Wiederbeginn der

allzu lange unterbrochenen Selbstverwaltung dem patriotischen



Opfer eines selbstlosen üTlftttUcS ( CuegevS) . Die neue Mehrheit
des Gemeinderaths »verde sich den bei den letzten Wahlen beut -
lich hervorgetretenen Volksivillen zur Richtschnur nehmen , selbst -
verständlich unter genauer Beobachtung der Gesetze und mit
Gerechtigkeit , Geivissenhastigkeit und Objektivität nach allen
Seiten . —

— Erzherzog Carl Ludwig , der nächste der Erben
des Thrones , der Bruder des Kaisers , ist gestorben . Er war der
Hauptvertreter der klerikalen Richtung am Hofe . Seine Söhne
lieh er von Jesuiten erziehen . Der nächste Anwärter auf die
Kaiserkrone ist der schwer erkrankte Erzherzog Franz Ferdinand ,
der durch seine noch nicht in Vergessenheit gerathenen Jugend -
streiche keine Sympathien in der Bevölkerung besitzt . —

Schweiz .
Zürich , 16. Mai . ( Eig . Ber . ) Seit etwa 14 Tagen ist hier

die natioualräthliche Kommisston zur Berathung der Kranken -
und Unfallversicherung versammelt . Nach den kurzen
Berichten , welche jeden Tag über ihre Verhandlungen veröffent -
licht wurden , hat sie an den Entwürfen mehrfache Abänderungen
vorgenommen , jedoch nicht im arbeiterfreundlichen Sinne . Wir
»uerden darauf zurückkommen , wenn die Entivürse in der
von der Kommission beschlossenen Fassung und ihr
Bericht hierüber vorliegen werden . Das wird frei -
lich offenbar nicht so bald geschehen , denn in der
heutigen Sitzung hat die Kommission beschlossen , sich bis auf
weiteres zu vertagen . Das bedeutet »vohl auch , daß die gehegte
Hoffnung , die Kranken - und Unfallversicherung werde in der an -
fangs Juni beginnenden Sommersession der Bundesversammlung ,
speziell im Nationalrath behandelt »Verden , nicht erfüllt »vird .
In der That figurirt unter den 42 Geschäfts -
nummern auf der Tagesordnung der beiden Räthe die
Kranken « und Unfallversicherung nicht . Da im Otkober die
Neinvahl des Nationalraths stattfindet , so könnte er sich in der
laufenden Legislaturperiode damit nur noch beschäftigen , wenn
auch im Monat September eine Session stattfinden würde . Auf
jeden Fall zieht sich nach dem bisherigen Tempo die Erledigung
der Kranken - und Unfallversicherung noch Jahre lang hin und
wenn sie nicht recht volksthümlich gestaltet wird , können erst noch
beide Gesetze in einer Volksabstimmung verworfen »verden . In
der Demokratie ist die Gesetzgebung eben kein so leichtes Geschäft
wie in den halb und ganz konstitutionellen Staaten .

Krankreich .
PariS , 16. Mai . ( Eig . Ber . ) Bei den Orleanisten

geht es drunter und drüber . Der kleine und immer mehr zu -
fammenschrumpfende Anhang des orleanistischen Prätendenten
gönnt sich den Luxus einer Spaltung , wohl in der richtigen
Erkenntniß , daß die verlorene Sache des „ angestammten
Königs " nichts mehr zu verlieren hat . Der Vor «
sitzende des orleanistischen Direktions - Komitees , Herzog
d' Audiffret - PaSquier hat sein Amt niedergelegt wegen Meinungs -
Verschiedenheiten mit dem Prätendenten über taktische Fragen .
Dieser scheint die demagogischen Ki»iffe aus den Zeiten des
Boulangismns wieder aufnehmen zu wollen , » vährend Audiffret -
Pasquier den damals kläglich gescheiterten Versuch zurückweist .
Dazu kommt die Nebenbuhlerschaft des Prinzen Henry d ' Orleans ,
des Vetters des Prätendenten , der auf eigene Faust den Präten -
deuten spielen möchte , nachdem er sich durch seine Forschungsreisen
in Jndochina bemerkbar gemacht und dafür ( unrer dem Kabinet
Bourgeois ) den Ritterorden der Ehrenlegion erhalten hatte . Sein
persönlicher Anhang , die „ Henriquisten " , bauen nun auf seine
geographische „ Popularität " und hoffen , mit ihm ain schnellsten
zur Wiederherstellung des Thrones gelangen zu können . Gegen «
wärtig macht er eine geographische Vortragsreise durch Frankreich ,
»vobei er , wie ein ministerielles Blatt berichtet , streng überivacht
»vird . Der unternehmungslustige Prinz scheint jedoch ganz außer
acht zu lassen , daß der Weg von Jndochina nach dem Elysee
unendlich weiter ist als der Weg von Egypten nach den Tuillerien ,
den Bonaparte vor hundert Jahren zurückgelegt hatte .

Aus T o n k i n kommen wieder einmal Nachrichtei », die ein
merkwürdiges Licht auf die „ Pazifikation " dieser vor zehn Jahren
eroberten Kolonie »verfen . In Huö »vurden nicht weniger als
22 ( zweiundzwanzig !) Häuptlinge der Aufständischen hin -
gerichtet . Die Gesammtzahl der gefangen genommenen Häupt -
linge beträgt SV. Wie groß mag also »vohl die Masse
der Aufständischen sein ! Weiter »vird über „ ausgezeichnete
Resultate " aus der Umgegend von Hagiaup berichtet , von wo
aus die „ treuen " Einheimischen zivölf Köpfe von Seeräubern ,
die — im Walde erwischt waren , den Behörden ( wohl doch
gegen Bezahlung !) überbracht haben .

Die sogenannten „ Seeräuber " lassen sich übrigens nicht nur im
Walde envischen , sondern sie greifen auch die auf dem Festlande

gelegenen befestigten Plätze an . . . Um die „ Pazifikation " noch
vollständiger zu inachen , sind drei Schützenregimenter aus den
Einheimischen formirt »vorden und werden neue Kasernen für die
aus Frankreich erwarteten Truppenverstärkungen gebaut . Zum
Schluß noch ein „ ausgezeichnetes Resultat " der Kolonialpolitik : in
manchen Gegenden wüthet gegemvärtig die Hungersnoth , die
Einwohner fliehen aus den Dörfern . —

Paris , 18. Mai . Am 26. d. M. wird der Finanzminister
der Budgetkommission den Steuerreform - Entwurf vorlegen . Nach
dem Entwurf »vird das Einkommen nach verschiedenen Kategorien
besteuert ; besonders wird das Einkommen aus Arbeit geringer
belastet , als das aus Kapital . Auch die französische Rente soll ,
gleich den übrigen Werthpapieren , einer 4prozentigen Steuer
unterworfen werden , jedoch vom Stempel und der Uebertragungs -
gebühr befreit bleiben .

Paris , 19. Mai . Wie der „ Figaro " meldet , begiebt sich der
Botschafter Herbette heute nach Berlin , um sein Abberusungs -
schreiben zu überreiche ». —

Paris , 19. Mai . Der „ Figaro " meint , der Brief des
Herzogs von Orleans werde vielleicht die royalistische Partei ,
kaum aber das Land in Revolution versetzen .

Um den Gerüchten von Zwistigkeiten mit dem berathenden
Zentralkomitee die Spitze abzubrechen , läßt der Herzog von
Orleans den Brief veröffentlichen , welchen er an den Herzog
von Audiffret - Pasqnier gerichtet hat . In diesem Briefe spricht
der Herzog seine Verwunderung über die schlechte Aufnahme ans ,
»velche die Arbeiter ( ? ? ! ! ) , die Anhänger des Prinzen sind , bei
dem Komitee gesunden haben .

Holland .
� Die Wahlrechts - Debatten , »velche am

12. d. Mts . in der Zweiten K a »n in e r eröffnet sind , bieten
lich keine neuen Gesichtspunkte . Die Frage ist schon einige Jahre
hindurch in allen Tonarten besprochen »vorden . Augenblicklich
ist noch nicht festzustellen , ob der van Houten ' sche Entwurf Aus -

ficht hat , angenommen zu werden . Die Katholiken bestehen
darauf , daß die Wahlpflicht in das Gesetz aufgenommen
werde . Geschieht dies nicht , so werden sie gegen stimmen .
Den Konservativen geht der Entwurf zu weit . Die
Auti - revolutionäre Gruppe des Dr . K n y p e r machte
ihre Zustimmung von gewissen Umständen abhängig , so auch ein

Theil der Liberalen . Andere fortschrittliche Abgeordnete werden

gegen den Entwurf stimmen , weil er nicht w e i t g e n u g
geht . Der Minister van Honten erklärte , daß er nicht
bereit sei , auch nur einigermaßen wichtige Aenderungen in »

seiner Arbeit anzubringen . Der Exminister Tak van Poor -
toliet , der als Urheber eines früheren besseren Wahlrechts -
entwnrfes van Hauten den Platz räumen mußte , wohnte bis jetzt
den Sitzungen nicht bei , obgleich er Kammermitglied ist . —

England .
London , 18. Mai . Im Unterhause erklärte der Staats -

sekrelär für die Kolonien , Chamborlain , der britische diplomatische

Agent in Pretoria de Wet habe gewünscht , aus Gesundheits -

rücksichien sofort aller amtlichen Arbeiten enthoben zu werden ; infolge
dessen sei der Advokat C l o e t e zeitweilig zu de Wet ' s Nach -
folger ernannt »vorden . Die Regierung beabsichtige keinen destni -
tiven Nachfolger zu ernennen , ehe sie Gelegenheit gehabt habe ,
mit dem Gouverneur der Kapkolonie Sir H. Robinson darüber zu
bcrathen . — Howard Vincent fragt die Regierung , ob Berichte
von den Konsuln aus Deutschland über die Errichtung des von
dem preußischen Staate unterstützten Exports west -
fälischerKohlen nach London eingegangen seien . Der

Präsident des Handelsamtes R i t ch i e erwidert , er habe die
Berichte der Konsuln in Berlin und Düsseldorf erhalten ; daraus

gehe nicht hervor , daß die Errichtung eines staatlich unterstützten
Kohlencxports wahrscheinlich sei ; auch sei es zweifelhaft , ob

Leichterschiffe von 796 Tonnen Gehalt für diese » Verlehr aus
dem Rhein verwandt »verden könnten . —

Italien .
Rom , 16. Mai . ( Eig . Ber . ) Zuerst die Verha >,dlungen über

Afrika , dann die Interpellationen über die Lücken , »velche Crispi ,
um die Presse zu bestechen , in verschiedenen Kassen des
Ministeriuins des Innern zurückgelassen hat , haben zu »vieder -
holten Malen die Diskussion über das Gesetz unterbrochen ,
welches in Italien die Versicherung der Arbeiter

gegen Unfälle beim Betrieb einfuhren soll . Die auch jetzt noch
nicht beendete Diskussion über dieses Gesetz ließ folgende Um -
stände hervortreten : Das Gesetz geht von dem Grundsatz
aus , daß die Versicherung gegen Unfälle einen Theil
des geschäftlichen Risikos der Unternehmer ausmache und
deshalb von diesen zu beiverkstelligen sei . Es entstand
nun die Frage , ob die Verpflichtung der Unternehmer zur Ent -
schädigung der von Betriebsunfällen betroffenen Arbeiter durch
die Bestimmungen des vorliegenden Gesetzentwurfs völlig er -
schöpft werden oder ob sie über diese Bestimmungen noch
hinausreichen solle ; mit anderen Worten , ob , nachdem
die Unternehmer den Bestimmungen des neuen Arbeiter «
versicherungs - Gesetzes entsprochen haben » vürden , gegen
sie im einzelnen Falle auch auf grund des Zivilgesetzbuches
»vegen Schadenersatzes vorgegmigen »verde » könne . Wenn letzteres
ausgeschlossen sein solle , so müßten , hoben einige Redner hervor ,
die Entschädigungssummen , welche das neue Gesetz norinire , er -
höht werden ; andernfalls würden sich die Arbeiter unter dem
neue » Gesetze schlechter stehen , als sie sich bisher bei alleiniger
Geltung des allgemeinen Zivilrechts gestanden hätten . Man dürfe
also durch das vorliegende Spezialgesetz die Geltung des Zivil -
kodex für die Arbeiterversicherung nicht außer kraft setzen , sondern
es müsse das Spezialgesetz nur als eine Ergänzung des Zivilkodex
behandelt werden . Dieser Gesichtspunkt »vurde in folgendem Antrag
( Bonacci ) zusammengefaßt : „ Wenn der Unglücksfall durch
böse Absicht oder grobe Schuld des Unternehmers oder seiner
Betriebsbeainten verursacht worden ist , so haben die Geschädigten
oder deren Angehörige das Recht auf Entschädigung nach
dem gemeinen Recht , unter Abzug dessen , »vas sie auf grund
der Bestimmungen des neuen Versicherungsgesetzes erhalten
haben . " Von der Annahme dieses Antrages »vird möglicheriveise
die Annahme des ganzen Gesetzes abhängen . —

Rom , 18. Mai . Deputirtenkammer . Auf eine An -
fragedes Abgeordneten Cavallotti , aus »velchem Grunde der Kammer
die Akten betreffend seine bekannte Anklage gegen Crispi
nicht vorgelegt seien und wann dieselben vorgelegt würden , erklärt
der Justizminister , er werde das betreffende Dokument , das indessen
kein öffentliches sei , der Kainmer vorlegen , wenn dieselbe beschließen
sollte , daß es vorgelegt werden soll . Der Jnstizminister betont
die Dringlichkeit der übrigen parlamentarischen Fragen und
bittet Cavallotti und die Kammer , diese bereits erledigte An -
gelegenheit ruhe » zu lassen . Cavallotti bespricht in längerer Aus -
führung die Art , »vie der Prozeß geführt »vorden sei , und schließt
mit dem Verlangen , daß die Prozeßakten iin Archiv der
Kainmer niedergelegt »verde »». Nachdem noch andere Redner ge -
sprochen , bringt Cavallotti den Antrag ein , daß die Abtheilnngen
der Kaminer über das zu befolgende Verfahren sich äußern solle ».
Muratori beantragt , der Beschluß des Untersuchungsrichters soll
im geheimen Archiv der Kammer niedergelegt »verden . Ans Vor -
schlag des Ministerpräsidenten di Rudini wird die Berathung
dieser Angelegenheit bis nach der Berathung des Budgets v e r -
tagt . —

Rom , 18. Mai . Nach der heute in der Kammer abgegebene »
Erklärung Rudini ' s »vird die Anklage gegen Baratieri
auf grii » id des Artikels 88 des Militär - Straf¬
gesetzes erhoben werden . Artikel 33 bedroht den Kom -
»»»andante »», der vor dem Feinde unter Umständen , welche die
Sicherheit des Heeres gefährden , das Kommando verläßt , mit
Todesstrafe .

Der „ Italic " zufolge trifft Major Salsa morgen im Haupt -
quartier des Generals Baldissera ein .

Massauah , 16. Mai . Die Uebergabe der italienischen Gc -
fange , »ei », welche sich de » italienischen Stellungen am nächsten
befanden , nämlich von 3 Offizieren und 33 Soldaten , hat heute
früh ohne bemerkensiverthe Zwischenfälle stattgesunde ». In
Tigre verbleiben noch einige Verivundete und Kranke , deren
Traiisport gegenwärtig unmöglich ist ; die Gefangenen in Lasta ,
ungefähr S0 an der Zahl , hofft » nan gegen Ende des Monats
zu befreien . Gestern entstanden bei der Uebergabe der
Gefangenen Schlvierigkeiten , weil die »venigen hundert
Abessynier , »velche sie begleiteten , im Hinblick auf die Adigrat
beherrschenden Stellungen der Italiener eine Ueberraschung von
italienischer Seite befürchteten . Um sie zu beruhigen , ließ General
Baldissera die Division Del Mayno einige Kilometer zurück -
ziehen . — Das Fort von Adigrat »vnrde von Waffen und Vor «
räthen vollständig geräumt und alsdann verlassen . Scium Tesfai ,
der , »vie abgemacht , zur Besetzung der Thalniulde von Adigrat
bestimmt war , drückte den Wunsch aus , das Fort in die Lust zu
sprengen , damit es nicht in unbeschädigtem Zustande in die Hände
des Ras Sebat falle . General Baldissera »vollte indessen nicht
darauf eingehen , da er es vorzog , zivischen den beiden Neben -
buhlern nicht zu interveniren . Da General Baldissera
die »vichtigste Phase des gegenwärtigen Feldzuges für abgeschlossen
betrachtet , »vird das Operationskorps morgen kolonneniveise »ach
Dongollo uiid allmälig nach Barachit und Senafe marschiren .
Der General beabsichtigt in Uebereinstimmung mit Ras Man «
gascha zivei Kompagnien Genietruppen nach den » Schlachtfeld von
Adua zu senden , die italienischen Gefallenen begraben und ei »
Denkmal errichten zu lassen .

Heute » vurden 1129 Mann zur Rückkehr nach Italien ein -
geschifft . -

Spanien .
— DieSozialisten unddieDürre . Die Sozialisten -

partei in Madrid veranstaltete dieser Tage eine Volksversamm -
lung im Liceo Rius , um sich mit de»: Lage zu beschästigen , die
die andauernde Trockenheitsperiode in Spanien den Arbeitern
bereitet . Nachden » die Genossen Cermeno , Gonzalez , Simal und
Pablo Jglesias gesprochen hatten , wurde folgende Resolution
angenommen :

„ Die im Liceo Rius versam » nelten Arbeitervereine von
Madrid und die Sozialistenpartei fordern , in anbetracht der
furchtbaren Arbeitskrisis , die gegenivärtig existirt , uiid in an¬
betracht der ungeheuren Verlheuerung der i »oth »vendigsten
Lebensmittel , das folgende : Von der Regierung : Die
vollständige Aufhebung der Einfuhrzölle auf Getreide
und Mehlsorten ; die Abschaffung der Kousumsteuer auf
Getreide und Mehl , soiveit sie den Staat angeht ; und
daß sie sofort gemeinnützige öffentliche Arbeiten in Angriff
nehme , bei »velchen von den Arbeitern eine Tagesarbeit von nicht
mehr als acht Stunden verlangt »verden darf und ihnen ein zur
Befriedigung ihrer Hauptbedürfnisse ausreichender Lohn geivährt
werden muß .

Von der Stadtverivaltung : Die Abschaffung der Konsum -
steuer auf Brot , Getreide und Mehl ; die Herabsetzung des

Preises von Brot und Fleisch km Vedhäktniß zu den Preisen ,
»velche aus dem Markte Getreide und Vieh erzielen , und
im Falle , daß die Bäcker und Fleischer sich dem widersetzen
sollten , Einrichtung von städtischen Bäckereien und Schlacht -
Häusern , >vo genannte Artikel zum Kostenpreise verkaust werden ;
Bestrafung , nicht nur zum Schein , sondern strenge , — so strenge ,
»vie sie den Arbeitern zu theil wird , wenn sie sich des geringsten
Vergehens schuldig machen , und manchmal sogar , ohne daß sie
etivas begehen — der Bäcker , die minderwerthiges und zu leichtes
Brot verkaufen , und der Lebcnsmittelverkäufer , die ähnliches thun ;
und daß sie öffentliche Arbeiten von allgeineinem Interesse unter -

nehme , bei »velchen der Achtstundentag Geltung haben und jeder
Arbeiter wenigstens einen Tagelohn von 3 Pesetas ( 2,40 M. )
erhalten muß . Dieser Lohn soll auch den von der Stadt be -

schäfiigten Arbeitern und Beamten zu theil werden , die jetzt eine

geringere Stimme erhalten . "

Rnszland .
— Zu den Krönungsfeierlichkeiten in

Moskau schreibt man der „ N. Fr . Pr . " von dort : Die

Krönung , rechnet man , »vird eine Million Fremder herbeiführen .
Der Hof hat zur Bestreitung der Krönungskosten 32 Mill . Mark

bestimmt , 90 Millionen Mark verausgaben die Städte und

Deputationen Rußlands . Alles in allem dürfte die Krönung
»veit über 300 Millionen Mark in Moskau ins Rollen bringen .
So hoch schätzen die Banken die Summe , zum theile auf grund
der Kreditbriefe , die bei ihnen einliefen . Es sind manche von
enoriner Höhe unter diesen . Li - Hnng - Tschang ist für eine
Million Rubel beglaubigt ; der französische Botschafter Graf
Montebello hat einen Kreditbrief bei der hiesigen Filiale
des Credit Lyonnais für eine unbegrenzte Summe ; einzelne
russische Würdenträger haben Anweisungen auf 200 000 Franks :
eine ähnliche Höhe erreicht der Kreditbrief des Prinzen Liechte »»-
stein , der für 47 000 Rubel und 130 000 Franks beglaubigt ist .
Bescheidener sind die deutschen Fürsten dolirt , so Prinz Georg
von Sachsen mit 35 000 , der Prinz von Baden mit 20 000 Rubeln .

Diese Summen lassen auf den Reichthum schließen , der sich
anschickt , sich über Moskau auszuschütten .

Dem ungeheuren Aufivand , der anläßlich der Krönungs -
feierlichkeiten in Moskau zu tage tritt , steht das kolossale Elend
des russischen Volkes gegenüber , das aus dem Vergleiche Schlüsse
ziehen wird , die den russischen Staatslenkern nicht angenehm
ins Ohr klingen »verde »». —

Amerika .

Washiugton , 18. Mai . Schatzsekretär Carlisle sandte an
den Senat ein Schreiben über de » Gesetzesantrag , durch »velchen
der Präsident ermächtigt wird , Differentialzölle fremder
Länder gegenüber dem amerikanischen Handel zu bekäinpfen .
Carlisle hält eine derartige Maßnah , ne für unausführbar . —

Das Repräsentantenhaus begann die Debatte über die Ein -
wan dernngsgesetze , von denen zivei Prüflingen über die

Schulbildung der Einivanderer , das dritte die Aussicht der Kon »

suln über die Einwanderer vorsehen . —

ErklÄrung .
Vom Genoffen Stadthagen erhalten wir mit dem Cr -

suchen um Veröffentlichung folgende Erklärung :
Der Polizeikommissar Schöne hat als Zeuge ain 16. d. M.

»viederholi behauptet , nach einer ihm zugegangenen Mit -

theilung habe im Juli 1695 in Berlin eine geheime Sitzung mit
einer Tagesordnung „ über unzüchtige Handlungen .
die der Abgeordnete Stadthage » vorgenommen haben soll ",
stattgefunden . Diese angeblich dem Herrn Schöne zugegangene
Mittheilung ist von Anfang bis zu Ende eine frech erfundene
Unwahrheit . Denn niemals »var ich zu einer solchen oder ähnlichen
Sitzung geladen . Auch hat eine Unifrage bei Genossen , die an
der angeblichen Sitzung theilgenoinmen habe » sollen , ergeben , daß
eine Sitzung mit einer solchen Tagesordnung niemals statt «
gefunden hat . Endlich hat Herr Schöi »e es abgelehnt , seinen
Gcivährsmenschen zu nennen .

Herr Schöne modifizirte denn auch , nachdem er gehört hatte ,
daß ich auf mein Ersuchen als Zeuge geladen »var , am 13. d. M.

seine Aussage nach den » von »nir eingesehenen Stenogramy »
dahin : es sei nach einer vertraulich ihm geivordenen Mittheilung
— ob in » Juli und in »velchem Lokal könne er nicht angeben —

der Vorgang der geivesen , daß 2 Frauen über »nich Beschwerde
geführt hätten und daß daraufhin Genosse Fritz beauftragt
»vorden sei , sich nach den Beschiverdefällen zu erkundigen . Auch

diese abgeschivächte „verrrauliche Mittheilung " ist ein mit der

Wahrheit unvereinbarer Schwindel .
Das Gericht hat den Antrag der Vertheidigung , mich als

Zeugen über diese Lügen des chreniverthe » Hintermannes des

Polizeibcamten Schöne und über die Möglichkeit der Art ihrer
Entstehung zu vernehmen , abgelehnt , »veil es die von den »

Polizeikommissar Schöne mit breiter Behaglichkeit vorgetragenen
Mittheilungen seines ungenannten Gewährsmannes für völlig
unerheblich erachtete .

Herrn Polizeikommissar Schöne oder dessen Vorgesetzte ver -

mag ich nach Lage der bestehenden Gesetzgebung nicht zu
zwingen , die Namen ihrer Zuträger zu nennen , da die

Strasprozeß - Ordnung leider in Verkennung der Reinlichkeitspflicht
und in Privilegirung gewerbsmäßiger Berleuuider Beamten ge -
stattet , jene Sorte Lun »penkerle , die mit Lügen und Verleunidungen
haufiren gehen , dann nicht namhaft zu »lachen , wenn Abnehmer
der von diesen » Ausivurf der Gesellschaft feilgehaltenen Waaren
Mitglieder der Polizeibehörde sind . Selbstverständlich kann es keinen

anständigen Menschen geben , der den Lügen jener geiverbs -
mäßigen Ehrabschneider etiva deshalb Glauben schenke » könnte ,
»veil die Lügen durch zeugeneidlich vernoinniene Polizeibeamte
»veiter kolportirt sind . Jndeß halte ich es doch für ziveckmäßig —

nachdem das Gericht mich als Zeugen an derselben Stelle zu hören ,
>vo es vorher die „ vertraulichen Mittheilungen " hatte entgegen -
nehmen müssen , abgelehnt hat — folgendes öffentlich zur Klar »

legung , »v e s h a l b die „ vertraulichen Miltheilungen " erfunden
sein möge » , anzuführen . Iin Jahre 1889 behandelte ich als Aer -

theidiger in der Strafsache »vider Bnumgarten und Genossen
einen Kollegen des Herrn Schöne in einer Weise , die nach An -
ficht des »vohl damals schon verrückten Herrn Brauseivetter
nicht den Grad von Rücksicht enthielt , auf »velchen ein Polizei -
beamter nach des genannten Herrn Ansicht Anspruch habe . Des -
halb »vnrde ich zu 50 M. „ Ordnungsstrafe " verurtheilt . In
der Beschiverde über diese Berurtheilnng legte ich klar ,
daß möglicheriveise eine in Ausübung meines Beriifs
mir geivordene Bekanntschaft mit den geschlechtlichen
Handlungen jenes Kollegen des Herrn Schöne meiner Stimme
»»»»villkürlich eine itivas schärfere Tonart anfgenöthigt habe .
Denn von jenem Herrn , der in Gcheimbiindsprozessen in Berlin
und in Pose » während des Sozialistengesetzes wiederHoll
als Organ für von unnennbarer Seite ihm geivordene
Mittheilungen fungirt hat , »var mir durch Zweifels »
freie Mittheilnngen folgendes bekannt geworden . Während des

Aufenthalts des letzten Kaisers in San Remo war der betreffende
als Polizeibeamter nach San » Nemo koinmandirt . Dort gehörte
er einem Klub von Personen männlichen Geschlechts an , die in
Worten und Handlungen ihrer Empfindung über nackte männ -
liche Körper in geheimen Zusannnenküuften Ausdruck gaben .
Einem solchen Mann gegenüber , »renn er als Vertreter für
„ Sitte und Ordnung " von dritter Seite ihm Mitgetheiltes be-
künden solle , sei es schiver , die konventionelle Achtung zu zeigen .

Möglicheriveise hat diese damalige Beschwerde zu Weite -
rungen Anlaß gegeben . Dies würde es begreiflich erscheinen
lassen , daß Lumpenkerle gerade für Verdächliginigen der bezeich¬
neten Art gute Abnehmer bei Polizeibcamten zu finden hofften
und Herrn Schöne nach dieser Richtung hin anlogen .

Der Beschluß des Gerichts , mich nicht abzuhören , hat mich



u. a. gehindert , diese Thatsachen znr BeurtheillMg der Glaub
Würdigkeit polizeilicher Hintermänner als Zeuge zu bekunden .

Berlin , den 19. Mai 1636 .
Arthur Stadthagen , Mitglied des Reichstags .

Nslvkei - Ms�vichken .
A « S dem Wahlkreis Rnppin - Teinplin wird uns be

richtet : Die Aussichten bei der am 21. d. M. vor sich gehenden
Nachwahl zum Reichstag slnv für uns sehr günstig . Es
handelt sich hier zwar um «inen ländlichen Kreis , wo
die Jndustrie�Arbeiter äußerst mnig vertreten sind ; aber
in der Landwirthschaft , wo der Großgrundbesitz dominirt , macht
sick unter den Tagelöhnern und dtei zahlreichen Gutsarbeileru
fast ohne Ausnahme ein erfreulicher Umschwung in den bisherige »
Llii schauungen bemerkbar . Während sonst von diesen Arbeitern gegen -
über unsere » Flngblaltverbreitern vielfach . - ine schroff abweisende
Hnllung eingenommen wurde , können unserV�arteifreimde diesmal
allgemein von einer äußerst sympatischen Aufnahme berichten
In den wenigen Versannnlnngen , die abgehalten werden können .
bemerkt man eine rege Betheiligung und lebhafte Zustimmung zu
den von unseren Rednern vertretenen Anschauungen . Selbst unter
den Ziegelei - Arbeitern . dieser so schwer zugänglichen Arbeiterschaft ,
zeigt sich ein regeres Interesse für die polilischeBewegung ; auch unter
ihnen hat die Partei in letzter Zeit viele Anhänger gefunden
Allerdings werden viele von diese » Arbeitern nicht in den
Wählerlisten verzeichnet sein , da die meisten kurz vor Aufstellung
der Listen in ihrer Arbeitsstätte antrafen , und nur wenige
dürften nachträglich die Eintragung veranlaßt haben .

In den letzten Tagen wurden in Zehdenick , Gransee , Rheins -
berg , Walitz , Neu - Lego , Grieben , Lindow und Neustadt a. D.
gut besuchte Versammlungen abgehalten , wo die Genossen Apelt
( der sozialdemokratische Kandidat ) , Timin , Abgeordneter
Molkenbuhr und Abg . F ö r st e r referirten . In Zehdenick
war die Versammlung von den Antisemiten einberufe », zu drei
Vierteln aber von unseren Parteifreunden besucht . Der Abg .
Zimmermann halte hier keinen leichten Stand gegenüber
unserem Kandidaten Apelt , der unter lebhafter Zustimmung
gegen den antisemitischen Redner polemisirte .

Während es nun im Kreise Ruppin noch möglich ist , einige
Versammlungen abzuhalten , gelang es bisher noch nicht , auch
nur eine Versammlung im Kreise Templin zu arrangiren . Die
Beschwerden über die nach Ansicht unserer Parteigenossen zu un -
recht verbotenen Versammlunge » werden regelmäßig vom Landrath
des Kreises , dem Herrn v. A r n i m — der zugleich k o n -
servativer Kandidat ist — als „ unbegründet " zurück -
gewiesen . Es scheint fast , als ob die Bestimmung des Vereins
gesetzes , daß Versammlungen unter freiem Himmel der
Genehmigung bedürfen , von den Amtsvorstehern snd
dem konservativen Kandidaten Herrn Landrath v. Arnim nur
dahin ausgelegt wird , solche Versammlungen überhaupt
zu verbieten . Der Herr Landrath befindet sich
dabei in der Lage , mit einer gewissen Berechtigung , unter
Hinweis auf das Vereinsgesetz , seinen politischen Gegner
bei der Wahlagitation mnndtodt zn machen . Es ist dies
wiederum ein Beweis , wie traurig es um die Versammlungs
sreiheit und um die Ausübung der politischen Rechte in Preußen
bestellt ist . Ob dem Herrn Landrath diese Taktik als Kandidat
nützen wird , ist fraglich ; wir sind der Meinung , die Wähler
werden ihm die Antwort geben .

Ter Parteigenosse in Stralsnnd , der AgitationZmaterial
entgennimmt , heißt nicht Genze , wie in Nr . 114 des „ Vorwärts "
angegeben war , sondern G e n z e n.

Aus Würzen berichtet die bürgerliche Presse von einer
„ schweren Niederlage " , die unsere Partei bei den dortigen
Stadtverordnetenwahlen erlitten hätte . Bisher hätten
die Sozialdemokraten 8 und die „ Ordnungs " parteien 10 Vertreter
im Stadtverordnetenkollegium gehabt , von jetzt ab hätten die
„ Ordnungs " parteien 16 Vertreter .

Von einer schweren Niederlage unserer Partei kann nicht die
Rede sein . Bei den früheren Stadtverordnetenwahlen gingen die
Wurzener Sozialdemokraten mit dem „ radikalen " Flügel des
dortigen Bürgerthums gemeinsam vor , diesmal völlig selbständig .

Tie Mitglieder der Hallische » Gcuosseuschafts - Buch -
druckem haben in einer außerordentlichen Generalversammlung
die anläßlich der bekannten Differenzen mit den Setzern zurück -
getretenen Mitglieder des Vorstandes und Aufsichtsrathes wieder
und an stelle zweier , nicht zurückgetretener Mitglieder zwei
andere neugewählt . Ein Antrag auf Auslösung der Genossen
schaft wurde mit großer Mehrheit abgelehnt .

Bei den Gewerbeaerichtöwahlcn in Lndwigshafcn
stimniten von 1557 Wählern der Arbeiterklasse 1536 für alle
Kandidaten der sozialdemokratischen Liste und auch die übrigen
13 Wähler stimmten mit einige » Abänderungen nach derselben .
Tie Gegner hatten im Bewußtsein des sicheren Reinfalls auf die

Aufstellung einer Liste verzichtet .

Polizeiliches , Gerichtliches ,e .
— Die Nummern 98 und 103 der Stadtausgabe der

„ Thüringer Tribüne " sind auf Anordnung des Erfurter

Amtsgerichts wieder einmal beschlagnahmt worden , weil sie Artikel

beleidigenden Inhalts enthalten sollen . Von unserem Erfurter
Parteiorgan erscheinen in der That bald mehr Nummern die

beschlagnahmt werden als solche , die frei bleiben .

— Da ? Reichsgericht verwarf die Revision deS Partei¬
genossen Karl Oertel in Nürnberg , der wegen „ver -
suchter Erpressung " vom Landgericht verurtheilt ist . Dieses Ver -

gehen wurde darin gefunden , daß Oertel , der im Austrage einer

Volksversammlung bei dem Fabrikanten Marschütz vorstellig ge -
worden war , um diesen zu bestimmen , dessen streikende illrbsiter
wieder einzustellen und die Streikbrecher zu entlassen , dabei zu
Marschütz dem Sinne nach gesagt haben soll , wenn er diesen
Ausgleich ablehne , werde er , Oertel , dahin wirken , daß die Ar -

beiterschaft das seinem Geschäft entgelten lasse .

— Wegen Beleidigung eines Lehrers wurde Genosse
Vo genitz in Altenburg , der Redakteur des „ Wählers " , vom

Schöffengericht in Eisenberg zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt .

— Gegen den Redakteur H e n s ch e l vom Z e i tz e r

, . V o l k s b o t e n " ist ein Prozeß wegen „Verächtlichmachung von

Staatseinrichtungen " anhängig , verübt durch einen Artikel über
die Gesindesklaverei .

— Redakteur Kauffmann vom „ Volksblatt " in H a r «

bürg hat in einem Artikel zur Unterstützung der streikende »
Arbeiter der Oelfabriken aufgefordert . Hierin erblickt die Staats -

anwaltschaft eine öffentliche Geldsamnilung , und auf ihren An -

trag erhielt Genosse Kauffmann voni Amtsgericht auf grund des
alten Hannoverschen Polizeistrafgesetzes von 1847 in Verbindung
von % 20 des Reichspreßgesetzes einen Strafbcfehl in Höhe von
LI M. event . 7 Tagen Haft . Dieses alte Strafgesetz

ist in keiner Buchhandlung , selbst nicht in

Hannover , erhältlich , so daß es für den Laien un -

möglich ist , sich darüber zn unterrichten . Der s 119 ,

aus den in dem Strafbesehl beziig genommen wird ,
lautet : „ Wer ohne Erlanbniß eine Sammlung ( Kollekte ) von
Geld oder sonstigen Beiträgen , oder von Unterschriften dazu
unternimmt , oder die erwirkte Erlanbniß überschreitet , verwirkt

Geldstrafe bis zu 10 Thalern oder Gefängniß bis zu 8 Tagen .

In besonders leichten Fällen Verweis . " Der 8 120 besagt :
„ Das unbefugt Gesammelte verfällt der Armenkasse . Ist der

Zweck der Sammlung ein angemessener , so ist es zu diesem zu
verwenden . " Im s 121 heißt es : . Aufrufe an die Mildthätig -
keit in öffentlichen Blättern , Sammlungen bei Mitgliedern einer

Gesellschaft und eines Freundeskreises durch Mitglieder fallen
nicht unter die Bestimmungen des ß 119 . "

— Wegen Ueberlretung deS PreßgesetzeZ wurden vom

Schöffengericht in Hannover die beiden Redakteure des

„ V o l k s w i l l e n " , die Genossen Rauch und T h i e l h o r n ,
zu je 20 M. Geldstrafe verurtheilt . Die Uebertretnng soll darin

liegen , daß durch die Bezeichnung : „ Verantwortlich für den

politischen und provinziellen Theil : Fr . Rauch , Limmer ; für
den übrigen Theil : W. Thielhorn , Hannover " , nicht genügend
klar gestellt sei , wer von den beiden Redakteuren für die seiner
Zeit erschienene Artikel - Serie : „ Herrn von Egidy ' s neues

Evangelium " die Verantwortung trug . Genosse Thielhorn war

dieserhalb damals aus formellen Gründen vom Landgericht frei -
gesprochen worden . Nach der jetzigen Anklage soll § 7, Abs . 2
des Preßgesetzes verletzt sein .

Däs MNenev Mvtheil .
24 Jahre S' /e Monate Kerker und Arrest haben die vier

Nichter in Wien , die über die Vorgänge bei der Maifeier im

Prater zu urtheilen hatten , über 40 Angeklagte verhängt ; nur
drei Angeklagte wurden freigesprochen . Die „ Arbeiter - Zeitung "
kennzeichnet diese Sorte von Justiz wie folgt :

Was ein Akt boshaften Muthwillens war , das erschien den

Richtern als schweres gewolltes Verbrechen , und was die selbst -
verständliche Regung gegenüber dem Vorgehen der Polizisten ist ,
wurde als strafbare Auflehnung gegenüber staatlicher Autorität ,
die sich den Arbeitern als Polizei darstellt , erklärt und bestraft .
Die drakonischen Bestimmungen eines Strafgesetzes , das kein Er -
barmen kennt , fielen mit voller Schwere auf die unglückseligen
Menschen , die nicht wußten , kaum ahnten , daß sie mit jedem
Steinwurf ein schweres Verbrechen beginge ». Schwere Kerker -

strafen sind wegen Verbrechen verhängt worden , die keine Merk -
male hinterlassen haben . Würden die körperlichen Verletzungen
an den Polizisten , von denen man nach der Maidemonstration
die erschütterndsten Meldungen in die Oeffentlichkeit brachte ,
so bestraft werden , wie bestraft wird bei Gefährdung der

körperlichen Sicherheit überhaupt , so hätten die Richter kaum

leichte Arreststrafen aussprechen können . Denn die schwerverletzten
Polizisten und Inspektoren sind eine Fabel ; den Hütern der

Sicherheit , an deren Säbelhiebe mancher Arbeiter sein ganzes
Leben denken wird , ist im Prater nichts passirt . Ein Paar
Schrammen , schlimmstenfalls Beule » sind dch That , die mit fünf -
» ndzwanzig Jahren Kerkerluft gebüßt werden wird . Die berittene
Polizei ritt in die Menge hinein , und mancher Mensch fiel unter
« e Hufe ihrer Pferde : das ist eine Amtshandlung , die den Straf -
richter nicht bekümmert . Die Polizisten zückten ihre Säbel und

drangen in die Massen , und viele trugen Wunden heim , weil sie
nicht schnell genug laufen konnte ». Auch das ist eine Amts -

Handlung , nothwendig zur Aufrechterhaltung der Ruhe und

Ordnung . Aber die ideelle „ Bedrohung " der Wache — denn die
Steine trafen nicht , und wen sie trafen , der blieb unverletzt —
das ist Verbrechen , schweres Verbrechen , dem gegenüber jedes
Mitleid der Richter schwieg , und dem nun schwere , allzu schwere
Strafe nachfolgt .

O, es ist eine merkwürdige Gerechtigkeit , die ans diese »
Urtheilen spricht ! Wenn die Polizisten die Arbeiter mit ge -
zogenem Säbel cskortiren , so hat der österreichische Staatsbürger
es ruhig und stumm zu erdulden ; wagt er „ Pfui " zu rufen , so
begeht er eine qualifizirte Wachebeleidigung und wird nach dem

Gesetze mit wochenlangem Arrest bestraft . Fühlt ein Zivilist
die Faust eines Wachmannes oder Detektivs am Hals und

ruft , der natürlichsten Empfindung folgend : „Helft ' s mir ! " ,
so hat er „ mehrere Menschen zur Mithilfe oder zur Wider -

setzung aufgefordert " und muß den Ruf mit zwei Monaten

strengen Arrestes büße » . Jede Bewegung gegenüber den vor

Wuth besinnungslosen Polizisten ist das „ Verbrechen der öffent -
lichen Gewaltthätigkeit " . . .

Man brauchte nur die Angeklagten zu sehen , um zu erkennen ,
welche Kluft hier zwischen That und Strafe waltet .

Da stand ein 22jähriger Mensch vor den Richtern , der nie
in die Schule ging , nicht lesen und schreiben kann und kein Wort

Deutsch versteht . Er kam zur Swoboda . um dort zu tanze »,
wahrhaftig nicht , un » gegen die gesellschaftliche Ordnung zu
dcmonstriren . Der Angeklagte bekannte , gegen das Lokal Steine

geworfen zu haben , nachdem es auch andere thaten . Der

Polizeiagent sah drei Steinwürfe von ihm , zwei gegen das Lokal ,
einen in der Richtung gegen die Wuche . Die zwei Steinwürfe
bildete » das Verbrechen der Eigenthumsbeschädignng und die

„ Richtung " des dritte » Steinwurses das Verbrechen der öffent -
lichen Gewaltthätigkeit unter erschwerenden Umständen . Der un -
glückliche Mensch wurde , weil der Agent die Richtung des dritten
Steinwurses anders gesehen haben wollte , zu dritthalb Jahre »
schweren Kerkers verurtheilt . Die Konkurrenz zweier Ver -

brechen nannte der Gerichtshof das , was nichts anderes

war als eine andere „ Richtung " des letzten Steines , vielleicht
eine unwillkürliche Handbewcgung . Dritthalb Jahre schweren
Kerkers !

Man darf der Empfindung nicht Worte leihen , die diese
unerbittliche Gerechtigkeit in jedem fühlenden Menschen hervor -
rufen muß . Wir haben mit unserem Tadel über die begangenen
Ausschreitungen nicht zurückgehallen , die , wie selbstverständlich ,
nicht von Sozialdemokraten begangen worden sind , sondern ,
soweit die Verhandlung darüber Aufschluß giebt , von unwissen -
den und verwahrlosten Elementen ausgingen . Wer aber die
Attacken , die Gleichgilligkeit der Polizisten gegenüber der körper¬
lichen Sicherheit der Arbeiter sah , der begreift wohl , daß nicht
allen die engelhafte Selbstverleugnung eigen ist , um jede Provokation
ruhig zu ertragen . Daß man die Gassenjungen nicht so straft ,
wie sie es eigentlich verdienen , nämlich mit der Ruthe , das über -

rascht uns nicht . Aber diese harten , furchtbar schweren Kerker -

strafen , die die Existenz der schwachen Körper , die Gesundheit
der Verurtheilten zu gründe zu richten geeignet sind , sind mehr
als die Sühne für die begangenen Verbrechen , und sie
sind nur zu erklären durch die Tendenz , ein besonderes
Beispiel zu statuiren . Man darf sich darüber nicht täuschen : es
war ein politischer Prozeß , und zwar gegen die Arbeiter über -

Haupt . Nicht ein einziger Polizist befand sich auf der Anklage -
bank , obwohl es unzweifelhaft ist , daß auch einzelne Wachleute
schwere Verfehlungen gegen das Gesetz begangen haben , Menschen
beschimpften und verwundeten . Warum versandete die Untersuchung
über die Vorfälle des 1. Mai , als sie zu dem Verschulden
der Wache kam ? Die Ergriffenen wurden zn den schwerste »
Strafen verurtheilt , und gegen die Wachleute wurde nicht einmal
eine Untersuchung eingeleitet ! Die den Polizisten zugefügte Unbill
und die zertrümmerten Fensterscheiben der Frau Swoboda haben
nun eine furchtbare Sühne gefunden . Aber was den Arbeitern

von den Polizisten angelhan wurde , das , obwohl es schlimmer
und gefährlicher war , ist gleichgiltig , und darob wird das Gesetz
niemals in Bewegung gesetzt . Arbeiterknochen sind eben
keine Fensterscheiben oder P o li z e i h e t m «, die heilig
und unantastbar sind .

GmoevKstsMfklichss »
I « Leipzig haben 220 K l e m p n e r die Forderungen be -

willigt bekommen . Im Streik stehen noch 68 . Streikbrecher
waren 20 zu verzeichnen .

Ter Tischlerstreik in Halle a . S . ist durch Vergleich mit
der Innung beendigt . Bewilligt wurde eine Lohnerhöhung
vo » 10 —12 pCt . , 30 Ps . Mindeftstnndenlohn für Angelernte im

zweiten Jahre , 25 pCr . Aufschlag für Ueberstunden und 50 pCt .
ür Nachtarbeit ; 59 Stunden Arbeitszeit pro Woche ( Montags

eine Stunde späterer Arbeitsbeginn ) .

In Stettin ist der H o l z a r b e i t e r . S t r e i k nun

gänzlich beendet , nachdem auch mit der Neuen Dampfer - Kompagnie
eine Vereinbarung zu stände gekommen ist .

Tie Bildhauer KielS haben ihre Forderungen . 21 Mark
Minimallohn und Neunstundentag , bewilligt bekommen .

Die Töpfer Magdeburgs sind in eine Lohnbewegung ein »
getreten . Sie fordern einen einheitlichen Lohntarif und Be -

schränkung der Akkordarbeit . Einige Unternehmer haben diese
Forderungen bereits anerkannt .

Sämmtliche Zimmerer Eifenachs haben die Arbeit ein -

gestellt , weil die Unternehmer sich weigerten , die bestehenden Diffe -
renzen durch das Gewerbegericht ausgleichen zu lassen .

In München find die Streiks der Penzberger ' schen
Bürstenmacher und der Landes ' schen Former Gegen -
stand der Verhandlungen des Einiglingamts des Gewerbe -
gerichts .

In Nürnberg dauert der vor 4 Wochen auSgebrochene
Stimmenmach er streik unverändert fort . Die Fabrikanten
Köhler u. Pleyer suchen fortgesetzt auswärts Arbeitskräste . Wir
bitten alle Kollegen , nicht hierherzureisen . Das Streikkomitee .
( Lokal : Gasthaus „ Zur Sonne " . Gostenh . Hauptstraße . ) Alle
Arbeiterblätter werde » um Abdruck gebeten .

Der internationale Bergarbeiter - Kongrest wird nunmehr
bestimmt in Aachen abgehalten , und zwar im Gasthaus zum
Goldenen Thor . Die Verhandlungen beginnen am 2. Pfingst -
feiertag , morgens 9 Uhr .

Ueber eine neue Art deS Streiks wird aus Brünn be -
richtet : Die 97 Weber der W o l l w a a r e n f a b r i k von
Moses Löw Beer stellten am 9. Mai wegen Lohndifferenze »
die Arbeit ein . Um zu verhindern , daß an ihrer Stelle andere
Weber aufgenommen werden , erschienen die Streikenden täglich
pünktlich in ihren Arbeilsräuinen , setzten sich zu ihren Web -
stählen , rührten aber keine Hand . Sie glaubten hierdurch die

Chefs mürbe zu machen . Und so thaten sie bis zum 13. d. , früh ,
wo ihnen der Eintritt verwehrt und ihnen die Entlassung ge -
geben wurde . Ans gütliches Zureden des anwesenden Chefs der

Sicherheils -Polizei . Sladtrathes Walek , gingen die Streikenden

ruhig auseinander .

Tic Arbeitern » » » « schweizerischer Transportanstaltcn
hielt kürzlich in L u z e r n ihre Delegirtenversammlung ab , die
von 11 Sektionen durch 34 Delegirte beschickt war . Die Arbeiter -
nnion hat 2430 Mitglieder . Beschloffen »vurde die Gründung
einer obligatorischen Sterbekasse sowie einer Streik -
und Reservekasse . In Beziehung auf die Zentralbahn ,
welche die Forderungen der Arbeiter abgelehnt hat . wurde
eine Resolution angenommen , welche das Zentralkomitee des
Verbandes schweizerischer Transportanstalte » auffordert , gemäß
den Beschlüssen von Aarau mit allem Nachdruck auf die Ver -
ivirklichung der gestellten Forderungen zu dringen .

In Speyer ist es zwischen den Brauereiverwaltnngen und
den Brauern zu einem Vergleich gekommen . Die Brauer und
Küfer erhalten einen Minimallohn von 22 M. pro Woche , die

' »lfsarbeiter im ersten Jahre 18, im zweiten 19 und im dritten
. ahre20M . pro Woche . Die verheiratheten Leute »verde » sofort
»vieder eingestellt , haben jedoch auf ihre früheren Posten keinen

Anspruch . Die ledigen Slrbeiter werden » ach Bedarf eingestellt ;
die Einstellung anderer Arbeiter »»nterbleibt so lange . Anslausch
einzelner Arbeiter unter den Brauereien behalten sich die
Direktoren vor . Der Boykott ist infolge des Vergleichs aufgehoben .
Die Brauer Speyers sind bei dieser Regelung der Sache recht gut ge -
fahren . Der Streik , an den » sich trotz der gefaßten Beschlüsse
nur wenig Brauer betheiligten , und noch mehr die durch und

durch leichtsinnige Erklärung des Boykotts , der ausgesprochen
»vurde , ohne daß man die Arbeiterschaft vorher befragt Hütte ,
sind Beispiele dafür , wie eine Lohnbe > vegung nicht geführt
»verde »» soll . Unsere Parteigenossen in Südivestdeutschland haben
eine » großen Beiveis vo » Selbstverleugnung gegeben , indem sie
den ohne ihre Befragung ausgesprochenen Boykott nachträglich
sanktionirte ». Um die Partei vor Schaden zu beivahren , möchten
»vir ihnen wie anderen eindringlich abrathe » , künftig sich »vieder

für Sachen zu engagircn , »vorüber man ihre Meinung vorher
nicht eingeholt hat . Arbeitern die Kastanien aus dem Feuer zu
holen , die , »vie die Mehrheit der Brauer Speyers für ihre Jnter -
essen nicht selber mit eintreten »vollen , dazu ist der Boykott
nicht da .

Die Tapezirer B,ldapestS haben ihren Streik siegreich be -
endet . Errungen wurde u. a. der Neunstunventag und ein

Minimallohn von 10 Gulden . Der Streik hat sechs Wochen ge -
dauert .

Der Ausstand der Glasarbeiter in Maastricht ist in
ein neues Stadium eingetreten . Der Fabrikant P. Regonl hat
alle ausständigen Arbeiter aus seinen Diensten ciitlassen . An -

gesichts der kräftigen Unterstützung , welche die Arbeiter noch
iminer erhalten , macht diese Maßregel wenig Eindruck . Zuzug
ist noch immer fernzuhalten .

Soziale Mechlspflegv .
Ein bemcrkcnSwertheS Urtheil hat dieser Tage die

Kammer VI des G e »v e r b e g e r i ch t s unter den » Vorsitz
des Assessors Böhla » gefällt . Der Hausdiener E. »var
mit feinem Chef , dem Fabrikanten Lüdke , in Streit

gerathen und hatte diesem u. a. auch vorgeivorfen , daß
man bei ihm nicht satt zu essen kriege . Lüdke sagte schließlich

zu E. , er könne den nächsten Montag oder Dienstag seiner Wege
gehen , »vorauf der letztere antwortete : „ Meinetwegen . " E. „ ging "
dann auch , betrachtete die Sache aber damit noch nicht als er -

ledigt . sondern klagte auf Zahlung einer Lohnentschädigung
wegen unberechtigter Entlassung . — Der Gerichtshof ver -
urtheilte den Beklagte », indem er annahm , daß weder ein Gut -

lassungsgrund , »och ein Einverständniß des Klägers , »it der

Entlassung vorgelegen habe . Mit den » Worte „ meinetivegen "
hätte E. eine solche nicht ausdrücken »volle »», er habe es vielmehr
nur so hingesagt , »veil er nicht gleich »vußte , was er anderes

sagen sollte . Sei die Aeußerung auch sehr zweifelhaft , so gehe
doch noch nicht ein Einverständniß mit den » Gebot des Beklagten
daraus hervor . Es »väre Sache des Beklagten geivesen , . den
Ziveifel aufzuklären . — Vorstehende Entscheidung ist um so
beinerkenswerther , als sie vorlheilhaft absticht von einer großen
Reihe von Urtbeilen , die gerade bezüglich des Einverständnisses
der Arbeiter mit Willenserklärnngen der Unternehmer sich nnr
an das Wort , auch das leichtsinnig ohne Bedacht hingeivorsene
Wort halten und nichts auf dessen jeiveilige innere Bedentnng
und die Umstände geben , unter denen es mlsgestoßen wurde .

DezwsÄzett und lelzke Narhvichlen .
Reichcnberg i. Böhmen , 19. Mai . Seil Montag »vird hier

der Prozeß gegen den gesürchtcten Ranbmörder Kögler verhandelt .
Ter heute als Zeuge i>» dem Prozesse vernoinlnene Polizeikommissar
Hübner aus Gablonz sagte aus . Kögler habe vor seiner Ausiveisung
aus Gablonz längere Zeit als Polizeispion gedient und »vcir -

verziveigte Verbindungen mit der Verbrecherivelt unterhalten .
Die vermuthete » Beziehungen Kögler ' s zu den » Bonibenattentate
bei Rosenthal konnten nicht festgestellt werden . Die Kirchen -
dienerssrau Waiversich und deren Begleiterin erklärte »», in Kögler
bestimmt jenen Mai », , zu erkenne »», der auf die erstere geschossen
» md sie beraubt hatte .

Kopenhagen , 18. Mai . ( W. T. B. ) „ Ritzau ' s Tele -

graphisches Bureau " meldet aus Esbjerg : Das dänische Kanonen -
boot „ Groensund " brachte den Dampstraivler „ Dr . Gicse " ,
Kapitän This , aus Altona ein . Das Schiff »vurde bei »» Fischen
auf dänischen » Seegebiel angetroffei ». Der Fang nnd die Traivl -

gerälhe »vurden konfiszirt , der Kapitän zn einer Geldstrafe vo »
200 Kronen und zur Trag » , ig aller Kotten vernrtheilt .

_

Verantwortlicher Redakteur : Für den Artikel „ Erklärung " Arthur Stadthagcn , für den Jnseratentheil : Tb . Glocke , für den übrigen Theil : Angnst Jacobey , sämmlich in Berlin .
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Bundesrathes : von
1 Uhr .

B o e t t i ch e r ,

Hcimath ist
sechsmal im
Alle unsere
Deshalb sind

93. Sitzung
Am Tische des

von Marschall .
Auf der Tagesordnung steht die erste Berathung des

Nachtrags zum Etat der Schutzgebiete und zwar
speziell für das s ü d w e st a f r i k a n i s ch e Schutzgebiet .

Dem Reichszuschuß von 2 Millionen Mark , welcher gefordert
wird , stehen gegenüber an Ausgaben : 1. Fortdauernde : Besoldung
der Schutztruppe , die um 400 Köpfe verstärkt werden soll , 433 339 M. ;
für Farbige 23 000 M. , für sachliche und vermischte Ausgaben
1 139 400 M. ; 2. Einmalige : Für Neubauten und Beschaffung
der inneren Einrichtung w. 100 000 M. , und für die Ausreise
des Verstärkungstransports 130 000 M. ; 3. Reservefonds zu un -
vorhergesehenen Ausgaben 132 061 M.

Direktor der Kolonial - Abtheilung Kayser weist darauf hin ,
daß seit einigen Monaten in Südwest - Afrika ein Aufstand
der Khauas - Hottentotten ausgebrochen sei ; es habe
ein heftiger Zusammenstoß stattgefunden , der
auch schwere Verl » st e mit sich gebracht habe .
lliedner gedenkt der braven Männer , welche zum theil
die ganzen Strapazen des Witboikriegcs durchgemacht haben .
Es stand zu befürchten , daß sich die Hereros mit den Hottentotten
vereinigten . Sowohl die Nachrichten des Landeshauptmanns als
auch der Missionare bezeichneten es als dringend nothwendig ,
eine solche Vereinigung zu verhindern . Damals wurde unsere
Schutztrnppe verstärkt . Man hat es dem Landeshauptmann zum
Vorwurf gemacht , daß er nicht den Hendrik Witbor vernichtete .
Das wäre aber eine sehr schwierige Aufgabe gewesen , weil unsere
Truppen zu erschöpft waren . Deshalb wollte der Landes -

Hauptmann lieber durch Wohlwollen und Entgegenkommen die

Eingeborenen gewinnen und schloß ein Bündniß mit Witboi .
Die Hereros hätten nun uns dankbar sein sollen , daß sie
von einer langjährigen Plage befreit waren . Das war
aber nicht der Fall . Sie haben einen großen Viehbestand ,
brauchen ausgedehnte Weideplätze , drängen infolge dessen
immer weiter vor und belästigten schließlich auch die deutschen
Ansiedler . Diese verlangten , daß wir einmal ernst machen
sollten . Im Gegensatz dazu hat sich der Major Leutwein be -

müht , zu einem friedlichen Verhältniß zu kommen . Wir würden
es als ein Unglück betrachten , wenn so ein Krieg ent -

stände , der nur mit der V e r n i ch t u n g dieses Stammes
und mit der Verwüstung großer Länder st recken
enden könnte . Umso wunderbarer ist es jetzt , daß un -

geachtet dieser Bemühungen es zu einem Aufstand gekommen ist ,
an dem nicht blos die Hottentotten sondern auch Hererostämme
betheiligt sind . Die Verbindung unserer Schutzgebiete mit der

eine ganz ungenügende , wir haben nur
Jahre einen regelmäßigen Schiffsverkehr .

Depeschen müssen über Kapstadt gehen .
auch unsere bisherigen Nachrichten über diesen

Aufstand äußerst dürftig . Wir haben aber von unserem General -

konsulat in Kapstadt die Mittheilung erhalten , daß es dringend
geboten sei , eine Verstärkung von mindestens 400 Mann so
schnell als möglich nach Südweft - Afrika zu schicken , damit der

Landeshauptmann im stände sei , etwaigen Angriffen der Hereros
entgegenzutreten . Wir haben geglaubt , dieser Aufforderung
nach allen Richtungen entsprechen zu müssen , weil wir die Ver -

antwortung dafür nicht tragen können , daß in unserem Schutz -
gebiete das Leben der Weißen in derselben Weise gefährdet werde ,
wie es im Lande der Matabele geschehen ist , wo eine ganze Menge
von Europäern von de » Eingeborenen abgeschlachtet worden ist .
Als Gründe des Aufstanoes werden mehrere angeführt ; es scheint ,
daß die Nachricht von o�m Tode des Herrn Stokes am Kongo
mit dazu beigetragen hat . Zweifellos verbreiten sich unter den

Eingeborenen dergleichen Nachrichten mit großer Schnelligkeit
und unter großen Uebertrcibunge » . Es kann auch sein , daß die

Nachrichten aus Abessynien es den Eingeborenen nahe gelegt

haben , sich ebenfalls gegen die Herrschaft der Weißen auf -

znlehnen . Am allerwahrscheinlichsten ist es , daß die benach -
barlen Matabele , welche mit den Eingeborenen unserer Schutz -

gebiete , insbesondere mit den Hereros , eine gemeinsame
Abstammung haben , auf den Aufstand der Eingeborenen ein -

gewirkt haben . Wie dem auch sei , wir müssen , entsprechend
dem Rufe des Landeshauptmanns , der Kolonie zu Hilfe
kommen , wenn wir sie nicht in die größte Gefahr bringen wollen .

Wir haben uns in der Forderung für Südwest - Afrika die größte
Sparsamkeil auferlegt . Wenn diese 400 Mann , für die alles

vorbereitet ist , wie wir hoffen am 3l . Mai von Hamburg ab -

fahren können , wird der Landeshauptmann dort über eine an -

sehnliche Macht versügen . Es werden ihm über 1200 Mann zu

geböte stehen . Wir hoffen , daß er mit dieser Truppe
im stände sein wird , den Aufstand zu unterdrücken

und den Frieden auf die Dauer wieder herzustellen ,
in die Lage kommen kann , auch mehr
Entwaffnung der Eingeborenen zu denke ».

unser erster Kommissar » ach dem Schutz -
gebiet kam , befanden sich kaum 40 —30 Weiße in dem dortigen
Gebiet ; gegenwärtig befinden sich , abgesehen von Beamten , mehr
nüe 200 Deutsche daselbst ; darunter sind Ansiedler aus unserer
Schutztruppe selbst , ein gutes Zeichen dafür , daß die Leute die

Hoffnung und gute Zuversicht haben , daß sie sich im Lande eine

sichere Existenz bilden können . Auch wandern dauernd An -

siedler nach Südwest - Afrika aus , und die Explorationen über
die Vortheile des Schutzgebietes sind noch nicht beendet .
Das mag als Beweis dafür betrachtet werden , daß unser Schutz -

gebiet in einer günstigen Entwickelung begriffen ist . Vielleicht
wird man einwenden , daß die großen Mittel , welche wir hier

verlangen , nicht sowohl den deutschen als den englischen Interessen
dienen werden . Dieser Einwand ist unbegründet . Als die eng -
lischen Gesellschaften konzessionirt wurden , war den deutschen
Gesellschaften , welche in Südwest - Afrika Interessen zu vertreten

hatten , ihr Kapital völlig ausgegangen , und es war auch in

Deutschland unmöglich , die Kapitalien dafür zu finden . Seit

der Zeit hat sich aber der Zuspruch des deutschen Kapitals

erheblich vermehrt ; das kann ziffermäßig nachgewiesen

werden . Im übrigen haben die englischen Gesellschaste »

bisher nur beträchtliches Geld ausgegeben für Explorationen
und Expeditionen , die noch nicht zu Ende sind , sie habe » noch

kein thatsächliches Interesse an der Kolonie . Wir verlangen also

nichts für fremde Interessen . Es würde aber eine Lücke in

meinen Ausführungen zurückbleiben , wenn ich nicht wenigsten die

Andeutung niachte , daß die Aufrechterhaltnng der deutschen

Herrschaft in Südwest - Afrika nicht allein im kolonialen sonder »
im allgemeinen deutsch - politischen Interesse liegt . Die ver -

bündeten Regierungen sind der Ansicht , und sie hoffen dabei auch

auf die Zustimmung wenigstens der überwiegenden Mehrheit

dieses Hauses daß wir uuter keinen Umständen und zu keiner

Zeit unsere deutsche Herrschaft in Südwest - Afrika ausgeben können
und werden . ( Beifall rechts . ) . . . . . . .

Abg . Richter - Es kracht in der Kolonialpolitik . Die
Berliner Bankiers sangen an kühl zu werden in Neu - Guinea . sie
wollen die Sache auf das Reich übertragen . Welche Hoffnungen
hat man nicht auf Wißmann ' s Ernennung gesetzt und nun

kehrt er auf längeren Urlaub zurück und man bezweifelt ,
ob er je wieder nach Ostasrika gehen wird . Für Südwest -

weil er nunmehr
und mehr an eine
Als vor 11 Jahren

Afrika verlangt man eine Verdoppelung des Reichs -
zuschusses . Wie leicht wird es . solche Ausgaben zu beantragen
für Südwest - Afrika . In Preußen ist dagegen ei » Lehrer -
besoldungs - Gesetz gescheitert , weil der Finanzminister sich nicht
dazu verstand , l�si Millionen Mark herzugeben . Steigende
Ausgaben in Südwest - Afrika — aber keine wirthschaftlichen Er -
solge . Früher begnügte man sich , die Landeshoheit zu markiren
durch einen Gouverneur und einen Sekretär ; das kostete
30 000 M. Dann erhielt er eine Leibgarde von 30 Mann .
Dann begannen die Händel mit Witboi und sofort wuchs der
Reichszuschuß in die Millionen hinein . Mit Ende des Etats -
jahres werden 10 Millionen hineingesteckt sein . Wenn man
die Reden der Regierungsvertreter liest , dann bekommt
man eine ganze Sammlung amtlicher Illusionen . Lüderitz
wurde gefeiert als deutscher Pionier und doch hatte er
bald die ganze Gescknchte an England verschachert . (Heiterkeit . )
Dann wurden uns Goldklumpen in der Budgetkommission vor -
gezeigt . ( Heiterkeit . ) Dann kam eine große Schlächterei -
gcnossenschaft in Berlin auf für Südwest - Afrika , welche Fleisch -
konserven importire » wollte . Dann kam die Periode der Woll -
schafzucht . Aber die Anlage Kubub wurde durch Witboi zer -
stört . Nun wird die ganze Hoffnung gesetzt auf die An -
siedclungen in der Nähe von Windhoek ; das sind aber
nur Ansiedelungen , wie überall in der Nähe von Kasernen ,
von Leuten , die von der Schutztruppe leben wollen .
Der Stolz , daß da 200 Deutsche sind , ist also nicht so besonders
gerechtfertigt . Ohne die Schutztrnppe würden es nur 20 bis
30 Deutsche sein , welche eine selbständige wirthschastliche Stellung
hätten . Das ist keine Unterlage für eine Schutzherrschafl , die
größer ist als Deutschland selbst . Wenn das Land einen Werth
hätte , hätten die Engländer nicht bis zu unserer Flaggenhiffung
gewartet , sondern das Land selbst in Besitz genommen . Die

englische Gesellschaft ist über Expeditionen und Explorationen
noch nicht hinausgekommen . Trotzdem wirthschastliche . Jnter -
essen nicht in bedeutendem Maße vorhanden sind , wächst
die Gefahr der Verwickelung mit den Hirten - und
Nomadenstämmen , die sich ihre Bezirke nicht vorschreiben
lassen wollen . Diese Aufständischen , wie man sie
nennt , vertheidige » ihr natürliches Recht . Wenn
sie besiegt werden , ziehen sie sich wo anders hin und dann fängt
die Geschichte wieder von vorne an . Gefährlich wird der Aus -
stand , weil die Eingeborenen mit Hinterladern versorgt sind .

Abg . Graf Arnim ( Np. ) polemisirt zuerst in ganz allgemeiner
Weise gegen Eugen Richter und fährt dann folgendermaßen fort :
Ich danke der ' Regierung dafür , daß sie sich entschlossen hat ,
diese Vorlage zu machen . Die Kämpfe mit Witboi haben sich
jahrelang hingezogen . Das System des Fabins Cunctator ist
endlich anfgeaeben und man hat eingesehen , daß schnelle Siege
billige Siege sind . Man sollte für die Schutztruppe nur Bauern -
söhne oder Handwerker auwerben , keine Städter , weil diese sich
drüben nicht so wohl fühlen . Redner verweist darauf , daß
die englischen Gesellschaften einer strengen Hontrolle unterzogen
werden müssen . Der Direktor einer dieser Gesellschaften ist zu -
gleich Direktor der Chartered Compagnie . Durch diese Aktion
werden wir beweisen , daß wir die Absicht haben , Südwest - Afrika
zu behalten gegenüber der großen Anzahl der Gegner , welche es

schon für Ueberhebung halten , daß wir es überhaupt wagen , in

Afrika Kolonien zu haben . Redner verweist darauf , daß in

Hongkong zwei Deutsche verurtheilt worden feien ; es hieß zuerst
zu Zwangsarbeit ; jetzt soll blos eine Geldstrafe aus -

gesprochen sein . Es wäre mir erfreulich zu hören , ob das
blos im Wege der Gnade geschehen ist .

Staatssekretär f . Marschall : Es liegt ein Telegramm unseres
Konsuls vor . Der Kapitän und der Arzt des Postdampfers
„ Hohenzollern " sind gelandet an einer Stelle , deren Betretung
unter besonderer Strafe verboten ist . Sie wurden beide bestrast ,
der eine mit drei , der andere mit vier Monaten Zuchthaus .
Es ist eine Wiederaufnahme des Versahrens eingeleitet worden
und es wurde auf eine Geldstrafe von Ivo Dollars erkannt .
Etwas weiteres weiß ich von der Sache noch nicht .

Abg . Hasse ( natl . ) : Bei der Sachlage ist es geboten , die Vor -

läge möglichst schnell zu erledigen .
Abg . Förster - Nenstettin ( Reform - P . ) : Für eine allgemeine

Kolonialdcbatte eignet sich die Frage nicht . Wenn die

Hottentotten keinen Schuß Pulver werth sind , dann wollen
wir bessere Leute an deren Stelle fetzen , nämlich
unsere Landsleute , da sich das Land sehr gut zur
Ansiedelung eignet . Es handelt sich schließlich heute nicht
um die Frage , ob wir kolonisiren wollen oder nicht , sondern
darum , ob wir unsere Landsleute dort retten wollen oder nicht .
UnsereIEHre erfordert es , unsere Stellung aufrecht zu erhalten .
Der Ausstand soll durch englische Einflüsse veranlaßt sein ; davon

ist bisher nichts erwähnt worden .
Abg . Prinz Arenbcrg ( Z. ) : Wir erkennen die geschäftliche

Zwangslage an und akzepuren die Vorlage .
Abg . Graf Limburg - Stirum (k. ) erklärt ebenfalls namens

seiner politischen Freunde die Zustimmung zur Vorlage .
Abg . Richter : In Südwest - Afrika können Deutsche sich

ansiedeln ; aber es fehlt an Wasser und Holz und dadurch ist die

ganze Entwickelung unterbunden . Wenn Herr Förster die

Deutschen dort ansiedeln will , so rathe ich doch seinen Partei -
genossen , dorthin zu gehen , denn das Land ist noch judenrein
( Heiterkeit ) , also nur hinüber ! (Heiterkeit ) .

Hinter den Kolonialfreunden sind so viele Millionäre , daß
diese allein das Kapital für die Kolonien ausbringen können .
Bilden Sie doch Gesellschaften zum Bau von Eisenbahnen ohne
Reichsgarantie und zapfen Sie nicht immer das Reichssaß an .

Abg . Graf Aruini : Es gilt etwas zu holen ; weshalb
hätten denn sonst die Engländer sich so beeilt , den Guano weg -
zuholen ? Wie lange sind die Buren in Transvaal gewesen , ehe
Gold gefunden wurde . So kann es in Südwest - Afrika auch
gehen . Aber Zeit und Geld wird es kosten .

Abg . Förster - Neustettin : Ich weiß nicht , ob Herr Richter
meinte , ob wir dorthin gehen oder unsere Gegner dorthin ab -

schieben sollen . In letzterer Beziehung könnten wir mit Herrn
Richter Hand in Hand gehen . Uebrigens giebt es auch dort von
dem jüdischen Volke schon genug , sodaß wir es nicht zu ver -
mehren brauchen . ( Zuruf Richters : Sie sollen ja selber hin -
gehen . ) Endlich sollte doch Herr Richter mit seinen Konfratres
in Südwest - Afrika , den Ehelosen , denen es an Frauen fehlt , etwas
Mitleid haben . ( Heiterkeit . )

Damit schließt die erste Berathung . Die einzelnen Titel des
Nachtragsetats werden in der zweiten Berathung ohne Debatte

gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und Freisinnigen
genehmigt . '

Abg . v. Bennigsen beantragt , sofort nach Schluß der heutigen
Sitzung eine Sitzung zur Erledigung der dritten Berathung statt -
finden zu lassen .

Präsident v. Bnol ist damit einverstanden und setzt , da ein
Widerspruch nicht stattfindet , diese Sitzung auf nachmittags
4 Uhr fest .

Auf der Tagesordnung steht weiter die dritte Berathung des
Gesetzentwurfs betreffend den Abgabentarif für den Kaiser -
Wilhelm - Kanal .

Abg . Jebsen ( natl . ) empfiehlt dringend eine Reform des

Tarifes und zwar müsse derselbe so einfach wie möglich
gestaltet werden . Besonders empfiehlt Redner , den Zuschlag für
die Wintermonate zu streichen .

Staatssekretär v . Böttichcr : Es ist richtig : je einfacher
der Tarif , desto besser . Bon diesem Satze haben wir uns auch
leiten lassen , und wenn die Frequenz nicht so zugenommen hat ,
wie wir das wünschen müssen schon im Interesse der Deckung
der Verwaltungskosten , so bin ich weit davon entfernt , die

Schuld nicht mit auf die Tarife zu schieben . Die Konferenz ,
welche wir gegenwärtig zusammenberufen haben , wird uns

hoffentlich die Gesichtspunkte angeben , wie man den Tarif besser
normiren kann . Aber eines bitte ich dabei zu er -

wägen : so irrationell ist der Tarif und namentlich der

Winterznschlag nicht gewesen . Wenn wir dem Verkehr
von den näheren Häfen einen größeren Tarif auferlegt hätten ,
so würden wir gegen die Einfachheit verstoßen haben . Die

Kanalverwaltung hat im Winter höhere Verwaltungskosten , um
den Verkehr aufrecht zu erhalten ; im Winter ist der Weg für
die Schiffe um Skagen gefährlicher , der Vortheil des Kanalweges
also ein größerer . Ich bin kein Freund der Aufrechterhaltung
des Winterzuschlages , wenn nur auf andere Weise die

Kosten gedeckt werden . Die Ersahrungen beim Suez - Kanal
sprechen nicht für Herabsetzung des Tarifs . Die Einnahmen sind
erst sehr gering gewesen und erst nach Erhöhung der Tarife ist
eine größere Frequenz eingetreten .

Abg . Hahn empfiehlt eine besondere Berücksichtigung der

deutschen Küstenschifffahrt , die in bezug auf den Tarif der ans -

ländischen vollständig gleichgestellt sei . Redner beruft sich auf
eine Resolution , welche der Reichstag in dieser Beziehung beims

Binnenfchifffahrts - Gcsetz angenommen habe . r

Abg . Rickcrt meint , daß diese Resolution wohl nur au

Versehen angenommen sei ; man habe gar nicht gehört , daß de

Präsident sie zur Berathung gestellt habe .
Staatssekretär V. Bötticher : Die holländische Flagge ist

längere Zeit ausgeschlossen gewesen von der Küstenschifffahrt ;
sie ist 1886 der deutschen gleichgestellt . Wollten wir
wieder den Ausschluß herbeiführen , so würde das als ein Akt
der Feinfeligkeit betrachtet werden , der einer Begründung ent -

behren würde . Jedenfalls können wir keine Nation von dem

Verkehr auf dem Kanal ausschließen . Die Begünstigung der
kleineren Schiffe kommt den deutschen Schiffen in erster Linie .
ja fast ausschließlich zu gute , weil die niederländischen Küsten -
fahrer größtentheils einen größeren Tonnengehalt haben als den ,
welcher zum niedrigeren Tarif berechtigt .

Die Vorlage wird nach kurzer , weiterer Debatte in end «

giltiger Abstimmung genehmigt .
Darauf wird die Wahl des Abg . v. D z i e m b o w s k i ( Rp. )

beanstandet und die Wahl des Abg . Grafen Bismarck für
giltig erklärt .

Zum Mitglieds der Reichsschulden - Kommission wird Abg .
Schall durch Zuruf gewählt .

Schluß 3>/l Uhr . Nächste Sitzung präzis 4 Uhr . ( Dritte
Berathung des Nachtragsetats für Südwest - Afrika . )

9 4. S i tz u n g. 4 U h r .
In dritter Berathung erledigt das Haus ohne jede Debatte

den Nachtrags - Etat für das südwe st - afrikanische
Schutzgebiet ; derselbe wird endgiltig genehmigt .

Schluß 4 Uhr 10 Minuten . Nächste Sitzung : D i e n st a g ,
den 2. Juni , 2 Uhr nachm . ( Nachtrags - Etat und Anleihegesctz ;
Verträge zwischen dem Reiche und Japan und zweite Lesung
des Depotgesetzes ) .

AlS gesetzliche ( in Ermangelung des Vorliegens eines
Testaments eintretenden Erbfolge - Ordnung setzt der Entwurf
für ein Bürgerliches Gesetzbuch folgende fünf Grade ei » :
Es erben ( als e r st e Ordnung ) die Kinder des Erblassers und
die Abkömmlinge eines etwa verstorbenen Kindes . Gesetzliche
Erben zw ei t e r Ordnung sollen sein : die Eltern und deren
Abkömmlinge . Sind auch solche nicht vorhanden , so erben ( in
dritter Ordnung ) die Großeltern und deren Abkönnn -
linge ( also Onkel . Tanten und so weiter ) . Lebt keiner
dieser Verwandten , so sollen — in vierter Ordnung — die
Urgroßeltern und deren Abkömmlinge Erben sein . Als in letzter
( fünfter ) Ordnung will der Entwurf auch die entfernteren
Voreltern des Erblassers und deren Abkömmlinge erben lassen .
Dann soll der Fiskus eintreten . In der Konunission beantragte
am Dienstag Abg . v. C u n y die Streichung der fünften Ordnung ,
Abg . Gröber die Ausdehnung der Verwandtschasts -
Erbschaft durch folgenden Antrag : „Gesetzliche Erben der fünften
Ordnung und der folgenden Ordnungen sind die entfernteren
Voreltern des Erblassers und deren Abkömmlinge . " Die Kommission
nahm mit 11 gegen 8 Stimmen diesen Antrag Gröber a». Unsere
Genossen F r o h m e und Stadthagen stimmten gegen den
Antrag und führten aus : Die Erbfolge ist im Entwurf nach
mehrfachen Richtungen hin antisozial und inkonsequent geregelt .
Wolle man überhaupt eine gesetzliche Erbfolge — also den Er -
werb ohne Arbeit und ohne Willen des Verstorbenen — zulasfen

so sei der Standpunkt , daß die Blutsverwandtschaft erbe , doch
nur so weit sozial verständlich und berechtigt , alS der Kreis
der Blutsverwandte » gegen einander alimeutationsverpflichtct
sei . Von demselben Gesichtspunkt aus würde dann nicht
der Fiskus , sondern die eventuell alimentationsverpflichtete
Gemeinde als erbberechtigt zu bezeichnen sein . Eine der Ge -
rechtigkeit entsprechende Ordnung hätte also , auch wenn sie im
Rahmen der bestehenden Gesellschaftsordnung ein gesetzliches
Erbrecht anerkennen wollte , die Alimentationspflicht in Ver -
bindung mit der Unterstützungspflicht der Gemeinden oder
anderer Verbände das Erbrecht regeln müssen . Der Entwurf
hält sich leider hiervon fern . Bei der kursorischen Durch -
peitschung des Entwurfs in der e r st e n Berathung
der Kommission seien Anträge nach dieser Richtung
hin aussichts - und zwecklos . Aber auch wenn man dem Entwurf
darin folge , daß lediglich die Blutsverwandtschaft zu einer

gesetzlichen Erbfolge berechtige , sei der Entwurf zu Ungunsten
der sozial fchlechter Situirten inkonsequent . So wolle er im
Interesse der Aufrechterhaltung einer Adelsmacht eine Be -
schränkung selbst des Pflichttheils Hochadliger zulassen , das
Anerbenrecht begünstigen , das in seiner Konsequenz dazu führen
müsse , die jüngeren Geschwister erb - und eigenthumslos zugunsten
des Erstgeborenen zu machen und dem Proletariat zu nähern . J » s -
besondere sei doch aber im höchste» Grade die Inkonsequenz hervor -
zuHeben , daß uneheliche Kinder nicht als bluts -
verwandt und deshalb nicht als erbberechtigt
gelten sollen . Der Entwurf und in Uebereinstimmung mit ihm
die Kommission lehnen im Gegensatz zu vielen Gesetzgebungen
ein gesetzliches Erbrecht eines unehelichen Kindes seinem Vater

gegenüber ab , anerkennen aber da , wo es dem unehelichen
Kinde zum Nachtheil gereiche , eine Art Verwandtschaft ( bei dem
Eheverbot fZ 1293j zwischen Personen , von denen die eine mit
Eltern , Voreltern oder Abkömmlingen der anderen Geschlechts -
gemeinschaft gepflogen hat , und bei dem in § 1688 dem Erben
deS außerehelichen Vaters beigelegten Recht , den Alimentations -
ansprüch des außerehelichen Kindes durch Hingabe eines Betrages
zu beseitigen , der dem Kinde als Pflichttheil gebühren würde ,
wenn es ehelich wäre ) . Für die zweite Lesung behielten
sie sich einen Antrag auf Bewilligung eines gesetzlichen
Erbrechts des unehelichen Kindes vor . Im weiteren Verlauf
der Sitzung wurde folgender Antag G r ö b e r > C u » y



als 1939a nn genommen ; „Fomilienongehörige des Erblassers
die bis zu seinem Tode in häuslicher Gemeinschaft mit ihm
gelebt haben und von ihm unterhalten ivorden sind , sind befugt ,
Jus zum dreißigsten Tage nach seinem Tode in dem Gebrauche
der Wohnung und des für sie nothwendigen Hausraths zubleiben und den erforderlichen Unterhalt in bisheriger Weise
aus dem Nachlasse zu beziehen . " Die weiteren Bestimmungen
des Entwurfs bis einschließlich § 2204 wurden nach Ablehnung
einiger Abändernngsanträge angenommen . In der nächsten
Sitzung ( am Mittwoch ) soll der Rest des Entwurfs ( bis § 2359 )
und eine Reihe noch unberathen gebliebener Bestiniinungen des
Einführuiigsgesetzes durchberathen werden .

UokKlvs .
Zur neuen Lokalliste haben bislang einige Vororte immer

noch nicht ihre Beiträge eingesandt . Wir fordern die in belracht
roniinenden Parteigenossen auf . spätestens heute die Verzeichnisse
der Redaktion zuzusenden , falls sie Anspruch auf Berücksichtigung
machen . Wird unsere Aufforderung von den Parteigenosse »
negirt . dann habe » dieselben für die etwa entstehende Mangel
hastigkeit in der Lokalliste auch die Verantwortung zu tragen .

Weisicnsce steht das Lokal „ Schloß Weißensee "
( Sternecker ) der Arbeiterschaft nicht zur Verfügung . Die Ar -
beiterschfist wird gebeten . diese Mittheilung » amentlich bei
Beerdigungen sowie bei den Pfingstansflügen zu beachten .

P a s e w a l d t . Vertrauensmann .

Der „ Erzichnngsbcirath für schulentlassene Waisen "
hielt dieser Tage eine erste Versamiulung seiner Pfleger und
Pflegerinnen ab . Erschienen waren , sammt den nnr zahlende »
Mitgliedern und den Gästen , noch keine 200 Personen . Das
deutei nicht darauf hin , daß man sich bisher sehr nach der
Uebernahme einer Pflegschaft gedrängt hat . Wie viele sich be -
reits gemeldet habe » , erfuhr man nicht ; doch wurde mitgetheilt .
daß in einigen Bezirken Ueberfluß an Helfern sei . dagegen im
Norden , Osten und Südosten der Stadt ( wo weniger Leute mit
viel fauler Zeit wohnen ) noch weite Strecken ganz iinbesctzt
seien . Da in Berlin jährlich etwa 2000 Waisen die Volksschule
verlassen , also — bei Annahme einer nur dreijährigen . Lehrzeit
— zu jeder Zeit mindestens 6000 Pfleglinge vorhanden sein
werden , so dürfte das Ideal , jedem Pfleger und jeder Pflegerin
womöglich nur 1 Pflegling , jedenfalls aber nicht über 3 oder
höchstens 4 zu überweisen , schwerlich so bald verwirklicht werden .
Die Verhandlungen machten den Eindruck , als ob die Leiter des
Vereins ihre Hoffnungen inzwischen ebenfalls etwas herabgestimmt
haben , zumal da ihnen auch das Geld immer noch nicht nach
Wunsch zufließt . Dem Anscheine nach wird das Unternehmen
in der Hauptsache über eine bloße Lehr - und Dienststellen - Ver -
Mittelung kaum hinauskommen . Es ist anderen Vereinen ähn -
licher Art ebenso ergangen . Einen Fortschritt bildet der „ Er -
ziehungsbeirath " nur insofer », als bei ihm mehr als anderswo
auf Neigung , Befähigung , Körperentwicklung und Gesund -
heitszustand Rücksicht genommen werden soll . Zweifellos
bietet das den unterzubringenden Knaben und Mädchen
manchen Vortheil . Den größeren habe » aber die Lehrherren
und Hausfrauen . Der „ Erziehungsbeirath " liefert ihnen,
wenn sie Lehrlinge und Dienstboten brauche » , ei » Material .
das mit Hilfe von Lehrern und Aerzten so vielseitig und voll -
ständig wie nur irgend möglich geprüft und gesichtet ist . Der
Zudraiig von Lehrherren ist denn auch bereits sehr stark .
Wieviel Lehrlingszüchter wohl darunter sein mögen ! In der
Bekämpfung der Lehrlingszüchtung könnte der Hauptwerth des
Vereins liegen . Anfangs wurde ja auch etwas Aehnliches ver -
sprachen , aber der Eifer hat sich rasch gelegt . Man will jetzt bei
Unterbringung von Lehrlinge » seine Forderungen in » allgemeinen
auf das beschränken , was bei den Innungen üblich ist . — be-
greiflicherweise übrigens , da gerade die Jnnniigen sehr um die
Gunst des „ Erziehungsbeiraths " werben . Es fällt uns nicht im
entferntesten ein . dem „ Erziehungsbeirath " Vorwürfe deshalb zu
machen . Wollte er niehr fordern , so behielte er seine Pfleglinge
auf dem Halse , weil sich dann die LehrliiigsauSbildnng nicht
mehr lohnte . Wir haben in dieser Beziehung bereits früher aufoie
Erfa hrungen der städtischen Waisenverwaltung und des hiesigeii „Ver .
eins für das Wohl der aus der Schule entlassene » Jugend " hin -
gewiesen . Er besteht zwar noch , aber die anfangs gehegte Hoffnuna . die
Lehrlingsausbeutung wirksam bekämpfen zu können , hat er längst
zu Grabe getragen . Die Lehrlingsausbeutung ist eben viel
weniger eine Folge der Gewissenlosigkeit der Lehrherren —
mancher Kleinmeister hat ja selber kaum daS liebe Leben und
müßte ohne Lehrling völlig verhungern — als der Herrschast
des Kapitalismus . Und die kapitalistische Gesellschaft könnte
man mit der „ freien Liebesthätigkeit " „gemeininitziger " und
„ wohlthätiger " Vereine selbst dann nicht aus den Angeln heben ,
wenn diese Vereine das beabsichtigten , und wenn in ihnen wirk -
lich immer die „ Liebe " und das „ warme Herz " die Herrschaft
führten .

Von der nngliicklicheu Idee , die immer stärker werdende
Ausbreitung der Sozialdemokratie auf dem Lande ver -
mittelst der Saalabtreibung zu hindern , ist man
bekanntlich auch in nächster Nähe Berlins noch erfüllt . Recht
bezeichnend sind in dieser Hinsicht die Zustände in
Alt - Glienecke . Als im Herbst vorigen Jahres der Gast -
wirth Karl Witte sich hatte beikommen lassen , den Arbeitern sein
Lokal zu einer Versammlung zur Verfügung zu stellen , dauerte es
gerade drei Tage , bis der Wirth . der bis dahin bis 12 Uhr
aachts schänken durfte , das Gebot erhielt , fortan seine Räume
nbends 10 Uhr zu schließen . Diese empfindliche Verfügung
wurde wieder aufgehoben , als Witte feierlich der Sozial -
demokratie abgeschworen hatte . Noch auffälliger ist eine An -
gelegenheit , die sich vorige Woche zugetragen hat . Der den
Berliner Parteigenosse » zum theil wohlbekannte Wirth Saß ,
mit dem wegen Ueberlassung seines Lokals zu Arbeiterversaiinnlungen
verhandelt wurde , ging in seiner Herzenseinfalt zum Orts -

schulzen Hannemann , um sich bei diesem Herrn in
der schwierigen Frage Rath zu holen . In Gegenwart
mehrerer Zeugen berichtete Herr Saß über das Re -

sultat seiner Unterredung mit dem Schulzen dahin , daß
dieser ihm kurz und bündig erklärt habe , er würde sofort aus
die Polizeistunde gesetzt werde » , wenn er sein Lokal zu sozial -
demokratischen Versamiiilungen hergäbe . Es wäre interessant zu
erfahren , ob die Ortsvorsteher aus eigenem Geheiß oder auf
höhere Weisung der sozialdemokratischen Arbeiterschaft auf diese
Weise das Versammlungsrecht verkümmern . Wann werden diese
Leute zu der Einsicht kommen , daß durch derartige Mittel

höchstens Erbitterung hervorgerufen , der sittlich und ökonomisch
nothwendige Sieg der Sozialdemokratie aber nicht im geringsten
verzögert wird ?

Auf die Leiden und Freuden deS Ehelebens in Ver -

liner Familie » lassen die Veröffentlichungen des statistischen
Amts der Stadt Berlin , die soeben — allerdings erst für das

Enhr
1894 — erschienen sind , manch interessantes Licht fallen .

heschließungen fanden in diesem Jahre zwischen 16 820 Paaren
statt , darunter 99 Heirathen unter Blutsverwandten , in 94 Fällen

zwischen Geschwisterkindern , fünfmal führte ein Onkel ein Nichtchen

heim . Dabei war der „ Onkel " 20 , die „ Nichre " - Gattin 16 Jahre
alt , bei einem anderen jungen Ehepaar zählte der Onkel 65 ,
die Nichte 20 Lenze . Unter allen Bräuten , die in Berlin
den Bund fürs Leben schloffen , standen 27 im Aller von

16, 137 im Alter von 17 und 376 im Alter von 18 Jahren .
Unter den jungen Ehemännern hatten 5 das 20 . Lebensjahr
noch nicht erreicht , 11 ? waren 20 Jahre alt , unter ihnen heirathete
einer eine 42jährige . Erwähnt mag auch sein , daß ein 22jähriger
junger Mann eine 50jährig - Matrone heimführte . Unter den

„ jungen " Frauen des Jahres 1894 gab es nicht weniger als 160

im Alter von bv Jahren , darnnter eine 66jährige ; 532 der

frischgebackenen Ehegatten zählten mehr als 50 Jahre ; der Nestor
unter ihnen , ein 76jähriger ( mit einer um 18 Jahre jüngeren
Gattin ) . Im ganzen schloffen 19 Männer nach Erreichung des
Alters von 70 Jahren den Ehebund . Bemerkenswerth sind noch
drei Fälle , in denen Männer vierter Ehe zum fünften Mal den
Ehebund schloffen ( zwei mit Jungfrauen , einer mit einer Wittwe
zweiter Ehe , und die Hochzeit eines Wittwers zweiter Ehe mit
einer Geschiedenen vierier Ehe .

Ueber die Arbeitcrbehaiidlnng ans der Gewerbe -
Ausstellung erhallen wir folgende Mittheilung : Es ist den
Frauen der verheiratheten Arbeiter , ivelch ? Mittagbrot bringen ,
verboten , das Gelände der Ausstellung zu betreten . Als die
Arbeiter der Gruppe III sich deshalb bei der Parkinspektion be -
schwerten , wurde ihnen bedeutet , ihr Mittagbrot ans der
Straße einzunehmen , hinein dürfe keine Frau . Auf eine
weitere Beschwerde bei dem Inspektor sagte dieser allerdings zu,
eine Aenderung eintreten zu lassen . Diese Aenderung trat denn

auch ein . Diejenige » Arbeiter , welche sich an dem Protest be -
theiligt hatten , wurden nämlich entlassen , die andern be -
gnügen sich entweder mit Stullen oder aber benutzen die
Straße zur Verzehrung ihres Mittagbrotes !

Tie Hilfsarbeiter am Statistischen Amt der Stadt Berlin ,
die schon mehrfach ihre Leiden im „ Vorwärts " zur Sprache
bringen mußten , finde » es befremdlich , daß der Magistrat seinen
Verpflichtungen dem Alters - und Jnvalidiläts - Versicherungsgesetz
gegenüber nicht nachkommt und keine Marken für sie klebt
Äielleicht äußert sich der Magistrat gelegentlich einmal darüber ,
aus welchen Gründen er sich berechtigt glaubt , die gesetzliche »
Verpflichtungen des Arbeitgebers nicht zu erfüllen .

Im Vergnügungspark der Ausstellung sind in Schippa -
» owski ' s Konzerthalle » eine Anzahl Münchener und andere von
auswärts verschriebene Kellnerinnen thätig , die sich durch die
Vorspiegelungen von Slellenvermittlern , die ihnen eine tägliche
Trinkgeldereinnahme von 10 —12 M. in Aussicht stellten , ver -
locken ließen , ihre bisherigen Stellungen aufzugeben und ein
Engagement in der Ausstellung anzunehmen . Zur Bestreitung der
Auslagen ( Anschaffung der vorgeichriebenen Kostüme , Reisegeld ,
20 M. an den Stellen Vermittler ) mußten sich die armen Mädchen
meist in für ihre Verhältnisse nicht unbedeutende Schulden
stürzen . Der erhoffte glänzende Verdienst ist bis jetzt gänzlich
ausgeblieben , denn die Mädchen , die außer Kost » nd Logis
keine Vergütung beziehe », haben bei dem einstweilen noch
recht schwachen Besuch des Lokals kaum einige Groschen an täg -
liche » Einnahmen . Viele von ihnen möchten am liebsten Berlin
ivieder verlassen , wenn sie nur das Reisegeld hätten . Die Schlafsäle
für die Kellnerinnen befinden sich in einem aus Erdgeschoß und einem
Stockwerk bestehenden Gebäude . Die Räume , welche nur zivei
Meter hoch sind , waren für die Menge der darin einquurlirten
Mädchen viel zu klein , auch hatlen die Bewohnerinne » des Erd -
geschosses darunter viel zu leiden , daß durch die undichte Decke
von obenher Staub und Schmutz herunterfiel . Da in der Nähe
des Gebäudes auch die Küchenabfälle hingeschüttet wurden , so
herrschte hier gerade kein angenehmer Dust . Diese Uebel -
stände sind jedoch auf energisches Verlangen der Kelluerinne »
seit etwa acht Tagen beseitigt und ein Theil der
Mädchen ist in anderen Räumen untergebracht worden , so daß
hinsichtlich der Schlasränme jetzt Zufriedenheit herrscht .

Ein anderes Beispiel von Arbeiterausbentung können wir
von der Ausstellung Kairo berichten . Die hier beschäftigten
Aussichtsbeamten erhalte » pro Tag drei Mark Lohn . Ihr
Dienst beginnt morgens um 9 Uhr und dauert ohne
Pausen bis abends 11 Uhr . Au manchen Tagen , die
von der Direktion bestinnnt werden , tritt ein Theil der
Angestellten erst »in 2 Uhr nachmittags an , und diese erhalte »
für diesen verkürzten , aber immer noch neunstündigen Arbeitstag
eine Vergütung von 2 M. pro Mann . Um eine solche Stelle zu
erhalle », muß der Betreffende noch 50 M. Kaulion stellen ;
niemand weiß , wozu diese Sicherheit erforderlich ist , da die 2In -

�gestellten keine Kündigung haben , das Arbeitsverhällniß vielmehr
jeden Tag gelöst werden kann .

lieber 2200 Zeitungen gelangen jetzt täglich auf dem
Postamt Gewerbe - Ausslellnng zur Ausgabe , von denen allerdings
der größte Theil dem Slangen ' schen Reisebureau gehört , welches
damit die Lesehalle im Wandelgang ausstattet . Unter diesen
Zeitlinge » befinde » sich etwa 700 Exemplare aus dem Auslande ,
1600 politische und unpolitische Tageszeitungen , über 300 Fach -
zeitungen und 300 Monats - und Wochenschristen .

Die Geineinde - Vertretung in Grofi - Lichterfelde hat be-
schlössen , den Ort kanalisiren zu lassen .

Von einer verheereudeu Ncbcrschweinmnng wird bereits
seit Montag voriger Woche das ganze Havelthal heim -
gesucht , so daß dort viele tausend Morgen von zum zweiten Male
bestellten Aeckern verwüstet und nicht nur die Winter - , sondern
auch die Sommersaaten verloren sind , mithin zum größten Theil
an eine Ernte in diesem Jahre nicht mehr zu denken ist . Auf
vielen Stellen steht das Wasser biZ zu 2 Meter hoch .

Gegen das lluwefc » gewisser Lokale iu Spezial -
AuSstellniigen scheint die Polizei mit ganz besonderer Schärfe
vorgehen zu wollen . So ist in der verflossenen Woche in „ All -
Berlin " ein Lokal mit Damenbedienuiig polizeilicherseits geschlossen
worden . Wir berichteten bereits vorige Woche , daß die Direktion
in einer Verwarnung an die Wirthe dem unsittlichen Treibe »
Einhalt zu gebieten suchte .

Iu ihrem Beruf ist Montag Abend in der Weltmusik im
Vergnügungspark der Ausstellung die Tarantella - Tänzerin
Nunzia Tino de Melio , ein Mitglied der Tarantella - Tänzerin -
Truppe , verunglückt . Die Dame glitt während der Aufführung
eines Tanzes aus » nd fiel so unglücklich , daß sie eine » Beinbruch
erlitt und nach dem Krankenhause überführt werden mußte .

Ei » Streik der Blnmenmiidcheu ist iu der Gewerbe -
Ausstellung ausgebrochen . Tie dort mit dem Vertrieb der
duftenden Waare betrauten jungen Mädchen erhielten ein monat -
liches Gehalt von zwanzig Mark » nd 10 pCt . Provision der
von ihnen verkauften Waare » . Der Berkauf der Blumen ist je -
doch außerordentlich gering , da bei den hohen Preise » nur sehr
wenig Käufer finden . Der Dnrchschnittsumsatz , welchen eine
Verkäuferin zu erreichen vermochte , betrug nur etwa drei Mark
täglich , so daß also der Verdienst änßerst gering war . Mit solch
geringen Einnahmen vermögen die Mädchen nicht zu existire »
lind so hat seit vorgestern ein großer Theil der Verkäliferinne »
die Thätigkeit eingestellt .

Im Apollo - Theater macht man sich die Geiverbe - Ausstellinig
ebenfalls zu Nutze . Im Bereiche einer Dekoration , welche das

Hauptgebäude darstellt , spielen sich die Kunststücke ab . die dem
Adolf Ernst - und dem Thomas - Theater zu ihrem vielkommentirten
Ruhm verHolsen habe » . Ballet . Kostüme , Gesang , Tanz ,
Gruppirungen und was sonst noch zum Bau gehört , ivirken in
dem neuen Zugstück „ Die Spree - Amazone " zusammen , um das
Publikum , das ohne geistige Anstrengung sehen und genießen will ,
zu befriedigen . Sogar so etwas wie Handlung findet sich zu -
weilen unter den Ausstattu »gseffekte >i , die hier in so bunter
Pracht , wie wohl selten anderswo in einer gleichwerthigen Vor¬
führung verschwendet werden !

Das auf der Berliner Gewerbe - Auöstellung belegene
Alpcnpanorama ist auf Anordnung des Treptower Amts .
Vorstehers und auf Anregung des Branddirektors Giersberg wegen
feuerpolizeilicher Bedenken bis zur Ausführung der verlangten
Umbauten geschlossen worden .

Ein Betriebsunfall ereignete sich gestern , Dienstag . Nach -
mittag um IV « Uhr ans der elektrische » Rundbahn im Ausstellungs -
gelände . In der Nähe des Haiipteinganges entgleiste ei » Wagen ,
weil die Schiene » auseiiiaiider gegangen waren . Menschen sind

dabei nicht verletzt worden . Der Betrieb der Bahn mußte vor «

übergehend eingestellt werden .

Unrichtig ist die von hiesigen Blättern gebrachte Nachricht ,

daß man die Leichen des Referendars Dr . v. Bötticher und des

Steuereinnehmers Jäger , die beide in der Nähe von Rheinsberz
ertrunken sind , bereits aufgefunden habe .

Nochmals der Unglücksfall in der Norkstrasie . Von

betheiligter Seite wird uns inilgetheilt , daß es technisch schwer

möglich war , mit Anwendung von Flaschenzügen die Arbeit , bei

welcher der Schlosser Lodder zu Schaden gekommen ist , zu ver -

richten . Bei dem Unfall war ein Versehen von feiten der

beschäftigten Mitarbeiter ausgeschlossen und der Tod des Ver -

unglückten kau » nur unglücklichen Uinständen zugeschrieben

werde » , die zu verhindern in keines Menschen Hand lag .

Die Auöliefernng des früheren Rechtsanwalts Fritz

Friedmann ist vom franzöfischen Ministerrath genehmigt
ivorden .

Polizeibericht vom 19 . Mai . Gestern früh wurden der

30 Jahre alle Bürstenmacher Richard Jäde in seiner Wohnung

Rügenerstr . 10 und der 51jährige Kaufmann Anton Borgmeier
in seiner Wohnung Lübeckerstr . 51 erhängt aufgefunden . — Vor¬

mittags tödtele sich der 42 Jahre alte geisteskranke Gerichts -

affessor a. D. Franz H. in seiner Wohnung in der Blumenthal -

straße durch einen Schuß in die Schläfe . — Auf dem ehemaligen

Pionier - UebungSplatze wurde der 21 jährige Arbeiter Hermann

Kreuz sinnlos trunken uno mit einer bedeutende » Verletzung
am Kopfe aufgefunden und nach dem Krankenhause am Urban

gebracht . — Hinter dem Grundstücke Köpenickerstraße 16/17 fiel
der sechsjährige Sohn des Maschinisten Vogel beim Spielen von
der untersten Stufe der Ufertreppe in die Spree und ertrank .

Die Leiche wurde nach längerem Suchen aufgefunden . — Nach¬

mittags verunglückte vor dem Hanse Friedrichsgracht 13 der

Kutscher Wilhelm Geldner beim Abladen von Fässern von einem

Wagen dadurch , daß ein Faß herabrollte und ihn am Kopfe und

am Unterschenkel so schwer verletzte , daß seine Ueberführung in

das katholische Krankenhaus , Niederwallslraße 11 , erforderlich
wurde . — Abends fuhr ein mit zwei Männern und einer Frau

besetztes kleines Boot auf der Spree , am Helgoländer Ufer , gegen
einen Schleppdampfer und schlug um . Die Insassen fielen dabei

ins Wasser , wurden aber durch den Führer des Dampfers

gerettet . Während die beiden Männer keine » Schaden genommen
hatten , scheint die Frau . Marie Schmidt , innere Verletzungen
erlitten zu haben , so daß sie nach dem Krankenhause Moabit

gebracht werden mußte . In der Leipzigerstraße fiel der Maschinist
Waldheim Sobilacki plötzlich besinnungslos zur Erde und zog sich
eine erhebliche Verletzung am Kopse zu . Ex wurde nach der

Charitee gebracht . — In der vergangenen Nacht sprang der
26 jährige Kellner Gustav Andre am Elisabeth - Ufer in den

Landivehr - Kanal , ivurde aber noch lebend aus dem Wasser

gezogen und in das Krankenhaus am Urban gebracht .

Witterungsiibcrsicht tioni 19 . Mai 1896 .

Wetter - Prognose für Mittwoch , den 29 . Mai 1896 .

Nachts etwas wärmeres , am Tage kühleres , ziemlich trübes ,

regnerisches Wetter mit mäßigen bis frische » nordwestlichen
Winden .

Berliner W e t t e r b u r e a u.

Mmtfl und ZVMenfchttfk .
Frau Laura Rauchsteiu - Schanchinann , Herr Hans Krünih ,

Herr W. Meißner und Herr Paul Steuer werde » sich bei dem

Mittwoch , den 20 . Mai , mittags 12 Uhr . in der Marienkirche
stestsfindendeii Orgel - Bortrage des Musikdirektors Otto Dienel

betheiligen . Der Eintritt ist frei .

Friede nnter der Münchcner Künstlerschaft . Die

„ Müncheuer Neueste Nachrichten " melden , der Prinzregent habe
Verfügungen getroffen , welche die Betheilignng der Sezession an
der alle 4 Jahre stattfindenden internationalen Kunstausstellung
im Glaspnlast ermöglichen . Ueber die betreffenden Modalitäten

schwebe » noch Verhandlungen zwischen der Sezession und der

Künstlergenossenschaft . Letztere bleibt in der Nutznießung des

Glaspalastes . Tie Sezession giebt vom 1. März 1898 an ihr
eigenes Aiisstellungsgebäude an der Prinzregenten - Straße auf
und bezieht das von dem Prinzregenten überwiesene Ausstellungs -
gebäude am Königsplatz behufs regelmäßiger Jahresausstellunge »-
Nach den „ Neuesten Nachrichten " hat der Killtusininister v. Land «
mann die Einigung vermittelt .

Photographien der Sphinx von Franz Stuck waren in
Magdeburg polizeilich beschlagnahmt worden , weil das Bild

unzüchtig sei . Das Amtsgericht bestätigte die Beschlagnahme ;
auf weiter erhobene Beschiverde erkannte das Landgericht jedoch
auf Freigabe der Bilder .

Dr . Friedrich DitteS ch. Am 15. Mai ist in Wien der
bekannte Pädagog Dr . Friedrich Dittes gestorben . Damit ist ein
Mann ins Grab gesunken , der zu den dünngesäeten Männern
unter den heutigen Volks - Schullehrern gehörte , die
von wirklich sreiheitlichei » Geiste nicht nur durch -
drungen sind , sondern � die demselben auch unbeschadet
aller persönlichen Anfechtungen offen und freudig Ausdruck geben .
Kein Wunder , daß Dittes eine ungezählte Schaar von Feinden
aus allen Lagern der Reaktion besaß . Er wußte den Wider -
sachern aber mit seiner ebenso fcharfen wie glänzenden
Feder zu pariren . Bis zum 1. April dieses JahreZ
gab Dittes das „ Pädagogium " , eine der inhalt -
reichsten und vorurtheilsfreiesten Lehrerzeitnngen heraus . Wege »
seiner Krankheit stellte er dann das weitere Erscheinen der Zeitung
ein . Daß ihm sein Tod so nahe bevorstehen würde , ahnte man
damals nicht . Die Bedeutung Dilles ' liegt fast ausschließlich auf
pädagogischem Gebiete . Zwar erreicht er seinen Vorgänger Diester -
weg nicht ganz , ebensowenig wie Diesterweg an Pestalozzi heran -
reicht . Dafür ist aber auch die bürgerliche Klasse , der alle drei
Männer tapfere Vorkämpfer waren , seit 100 Jahren mit Riesen -
schritte » bergabwärts gelaufen . Die Bedeutung aller drei wird
viel weniger in der heutigen bürgerlichen Gesellschaft , als in
einer späteren gewürdigt werden , weshalb denn auch Dittes seine
Bedeutung für das Proletariat besitzt .

Luigi Coffa , der bekannteste bürgerliche Nationalökonom
Italiens , bekannt durch seine auch ins Deutsche übersetzten Lehr -
bücher , unter denen die Einleitung in die Volkswirthschastslehre
ein Buch ist , das in der deutschen Literatur kein Gegenstück be -

sitzt , ist im Alter von 65 Jahren soeben gestorben .



GemevKssHKftli�es «
Achtung , Klavier - , Klaviatur - und Piano - Mechanik -

fabrik - Arbeiter ! Der Ausstand ist noch unveränderr . Die
Arbeiter verharren auf ihren Forderungen . Trotzdem die pekuniäre
Unterstützung sehr minimal ist , sind sich die Streikenden alle
einig , dem Unternehmerthum nicht zu willfahren . Das Wieder -
aufnehmen der Arbeit zu de » alten Bedingungen verlangt eine
Zumuthung , die um so größer ist , als man die Klaviatur -
arbeiter ohne weiteres auf ' s Pflaster geworfen hat .
Arbeiter . bedenkt , wir stehen einer der rücksichtslosesten
Unternehmer - Vereinigungen gegenüber ; es ist Eure Pflicht ,
uns moralisch und materiell zu unterstützen . Vor allem ist Geld
nothig , um den 2600 Ausständigen wenigstens ein paar Groschen
vor den Feiertagen auszahlen zu können . Geldsendungen und An -
fragen sind zu richten an A. K l e i n l e i n in Berlin SO , per
Adresse : Henke , Naunynstr . 27 .

Sämmtliche Arbeiterzeitungen werden um Abdruck gebeten .

Achtung , Zimmerer ! Bei dem Zimmermeister H. Franssen
in Berlin , Lutherstr . 20 , haben am Dienstag früh ebenfalls
sämmtliche Zimmerer die Arbeit niedergelegt , weil sie wieder
10 Stunden arbeiten sollten . Der Platz ist deshalb vorläufig zu
meiden . Die Lohnkommisston .

Achtung , Tapezirer ! Der Streik bei der Firma Boden -
heim u. Meper in Berlin , Bcllealliancestraße . dauert unverändert
fort . Zuzug ist streng fernzuhalten . Die Filiale Berlin des
Allgem . Deutschen Tapezirer - Vereins .

Achtung , Parquetbodcnleger Berlins ! Folgende Firmen
haben unseren neuen Tarif bewilligt : Bangemann , Deutsch -
Wilmersdorf ; Kuhnert u. Kühne , Martinickenfelde ;
R o o ch , Berlin ; Vesser , Berlin ; Schramm , Charlotten -
bürg ; S t e l m a t c e k , Berlin , und W i l d t , Dt . - Wilmersdorf .
Alle übrigen Geschäfte gelten als solche , die nicht bewilligt haben .
Die Wcrkstatt - Kontrollkommission .

Der Verband der Porzellan - und verwandte » Arbeiter
hält am 24 . Mai von früh 9 Uhr an und folgende Tage in
E h a r l o t t e n b u r g im Restaurant zum Hirsch . Englische
Straße 27 , feine ordentliche Generalversammlung ab . Die
Tagesordnung lautet : 1. Geschäftsbericht des Vorstandes .
Referent : Jahn . 2. Jahresabschluß und Bericht der Revisoren .
Reserent : B e p. 3. Berichte der Delegirten über Lohn - und Arbeits -
bcdiugungen . 4. Stellung zu den Gewerkschaften Deutschlands .
Ref . : P o e s e n e ck e r . ö. Berathung der Anträge zum Verbands «
Statut und den Reglements , sowie der besonderen Anträge .
Referenten : Kern und W o l l m a n n. 6. Wahl des Vorortes ,
des Vorstandes , der Hauptrevisoren und Stellvertreter , Obmänner
des Schiedsgerichts und Gewerkschafts - Abgeordneten .

An die Maurer Berlins ! Am 19. Mai früh Morgens
beglückte man die Kollegen , 85 an der Zahl , auf dem Bau
Kreuzbergstraße ( Meister Schröder , Polier Gelbe ) mit dem Aus -
trag , ivieder zehn Stunden zu arbeiten ; die Kollegen haben sich
cinmüthig dagegen erklärt und mußten deshalb den Bau ver -
lassen . Die Arbeit ruht vollständig . An die Kollegen , die gegen -
wärtig arbeitslos sind , richten wir nun die dringende Bitte , diese
Baustelle zu meiden . Weiter machen wir darauf aufmerksam .
daß heute , Mittwoch , abends S Uhr , zwei große öffentliche Per -
sanimlungen abgehalten werden , eine bei Mertens , Friedrich -
straße 236 , die andere in Joöl ' s Festsäleu , Andreasstr . 21.
Referenten sind Gustav Keßler und Bruno Pörsch .
Kollegen , agitirt für guten Besuch dieser Versammlungen ! Die
Lohnkommission . I . A. : W. F r i tz s ch.

An die Maurer Deutschlands ! In der Voraussetzung ,
daß die Mehrzahl der organisirten Kollegen darüber informirt ist ,
in welcher Stellung wir uns gegenwärtig befinden , richten wir an
Euch die dringende Bitte , uns in unserm Kampfe um Verkürzung der
Arbeitszeit von 10 auf 9 Stunden moralisch zu unterstützen , moralisch
in der Beziehung , daß Ihr alle Euch zu Gebote stehenden Mittel
anwendet , um uns vor Zuzug Indifferenter zu bewahren , der
jedes Jahr nach Pfingsten , was auch dieses Jahr der Fall sein
ivird , in eminentem Maße hier eintrifft . Kollegen , unsere Stellung
ist gut und wir werden dieses Jahr , wenn jeder in betracht
kommende Kollege seine Pflicht thut , den Neunstundentag auf
der ganzen Linie erringen , was für die ganze Kollegenschafl
Deutschlands gewiß von größter Bedeutung ist . Es steht fest :
siegen wir , so ist dem Neunstundentag in unserem ganzen Ge -
werbe der Weg geöffnet . Wir appelliren nochmals an Euer
Solidaritätsgefühl : Haltet den Zuzug fern . Hoch der Neun -
stundentag ! Hoch die Solidarität der deutschen Maurer ! Mit
Gruß und Handschlag

Di « Lohnkommission der Maurer Berlins .
I . A. : W. Fritzsch .

Alle arbeiterfreundlichen Blätter bitten wir um Nachdruck .

Versanttnlunaen .
Eine sehr gut besuchte Versammlung der Parqnet -

bodenlegcr fand am Sonntag Vormittag bei Zubeil , Linden -
straße 106 , statt . Heß berichtete über den Stand des Streiks .
Bewilligt haben bis jetzt folgende Firmen : Rooch , Bangemann ,
Kuhnert u. Köhne , Schramm . Stelmalcerk , Wildt u. Stein in

Rixdorf . Bei diesen Firmen arbeiten insgesammt 70 Leger , also

ungefähr die Hälfte der vom Streik berührten Kollegen . Weitere
Bewilligungen stehen in nächster Zeit bevor . Redner bezeichnet
den Stand der Bewegung als dauernd günstig , da bis Dato auch
keine Streikbrecher zu verzeichnen seien . Gerügt wird
das Verhalten einiger Bodenleger aus der Firma Ende , welche
trotz ihres Versprechens der Bewegung bis jetzt fern geblieben
sind . Da die Firmeninhaber Verhandlungen mit der Parqnet -
bodenleger - Kommission wünschen , werden Ncrre , Ramek
und Heß als Vertreter der Arbeiter bestimmt .

Ter Berliner Arbeiterverein hielt am 18. Mai eine
öffentliche Versammlung ab , in der er zum Nchtuhr - Ladenschluß
Stellung nahm . Das Referat hatte ein Handlungsgehilfe , das
Korreferat Herr Schlächtermeister Jacob übernommen . Als be-
sonders charakteristisch darf es bezeichnet werden , daß Herr
Jacob , Inhaber eines Ladengeschäfts der Lebensmitlel - Branche ,
sich rückhaltlos für den Achtuhr - Schluß aussprach . Nach einer sehr
lebhaften Debatte , an der sich auch anwesende Mitglieder der
Liga zur Herbeiführung des Achtuhr - Schlusses in allen kauf -
männischen Betrieben betheiligten , wurde eine Resolution zu
gunsten des Achtuhr- Ladenschlusses einstimmig angenommen .

Die Freie Vereinigung der Militnrmiitzci , - Arbeiter
veranstaltete am 9. Mm eine Vorlesung aus Stadlhagen ' s
Arbeiterrecht . Hierauf wurde mitgetheilt , daß vom Stiftungsfest
ein Ueberschuß von 4,25 M. erzielt ist . Auf Anregung Fischöder
erboten sich die Mitglieder , welche am 1. Mai arbeiteten , 1 M.
dem Agitationsfonds zu überweisen .

Der Verein znr Wahrung der Interesse » der auf Holz -
und Kohlenplätzen , Bahnhöfen und Gasanstalten beschäftigten
Arbeiter und Kutscher nahm in seiner Vereinsversammlung de »
Kassenbericht vom Maskenball entgegen , der einen Ueberschuß
von 77,50 M. anfiveift . Der Vorsitzende konnte der Versamm -
lung die erfreuliche Mittheilung machen , daß im letzten Monat
105 Mitglieder dem Verein beigetreten sind .

Britz . In einer am 12. d. M. stattgehabten öffentlichen
Volksversammlung erstatteten die Revisoren des Vertrauens -
mannes Bericht über die Kassenführung . Da gegen die Geschäfts -
leitung keine Einwendung erhoben wurde , so ertheilte die Ver -
sammlung dem Vertrauensmann Decharge . Bei der hierauf
vollzogenen Neuwahl des Vertrauensmannes wurde Genosse
Weniger und zum Revisor Schlicbitz gewählt .

Gerichts �Äeikung »
Unser Parteigenosse Paul Jahn hatte in einer Ver -

sammlung von Arbeiterinnen und Arbeiter » sich über die Zu -
stände in der Berliner Velvetfabrik , Köpnickerstraße , ausgelassen .
Seine Ausführungen waren dem Leiter der Fabrik , Herrn
Dr . A. M e n g e r s , derart nahe gegange » , daß er die Be -
strnfnng unseres Genosse » wegen Beleidigung beantragte . Statt
aber mit seinem eigenen Namen zeichnete er mit dem der Firma .
Das Schöffengerichl stellte das Verfahren mit der Begründung
ein , daß eine Firma nicht beleidigt werden könne . Das Landgericht ,
welches Dr . Menger dann anrief , hob aber die Vorentscheidniig
auf und verwies die Angelegenheit nochmals vor das Schöffen -
gerächt . Es läge doch ein Strasantrag vor , über den zu ver -
handeln sei , Venn Herr Menger habe sich nur falsch ausgedrückt
und in Wirklichkeit gemeint , e r sei beleidigt worden . Mit dieser
Frage halte sich am 18. . Mai das Kammergericht zu beschäftigen ,
das auch die Revision für zulässig erklärte , sonst aber dem Spruch
der Straskanuner beitrat . Nächstens wird nun das Schöffen -
gericht über die Angelegenheit abermals zu entscheiden haben .

Wegen vollendeter und versuchter Nöthigung hatte sich
der Koch Otto Oppermann und dessen Braut , das Dienstmädchen
Emilie Bleck zu verantworten . Im Februar d. I . fiel einem höheren
Beamten ein Brief in die Hände , welcher an seine von «iiienl
schweren Nervenleiden geplagten Frau gerichtet war und die
Unterschrift des Angeklagten Oppermann trug . Der Inhalt des
Schreibens war für den Beamten unverständlich , er ersah nur
daraus , daß seine Frau das Opfer eines Erpressnngs -
Versuchs werden sollte . Auf sein Befragen erzählte ihm
die Kranke , daß sie seit geraumer Zeit in schwerer Unruhe ge¬
halten werde . Oppermann sei der Bräutigam ihres Dienst -
Mädchens Bleck . « nd vor längerer Zeit mit der Behauptung auf -
getreten , daß sie sich einer Anstiftung zum Diebstahl schuldig ge -
macht habe , indem sie gelegentlich eines Ausenthalts in der
Sommerfrische ihrem Mädchen den Auftrag gegeben habe , aus
dem Walde etwas Holz zu holen . Sie wisse zwar nichts davon ,
aber durch die Drohung , Anzeige erstatten zu wollen , sei sie doch so
eingeschüchtert worden , daß sie sich schon einmal zur Hergabe eines
Schweigegeldes habe bereit finden lassen . Jetzt trete Oppermann
mit neuen Ansprüchen hervor . Der Beamte schrieb an Opper -
mann und ging zum Schein auf dessen Forderung «in . Bei
einer Zusammenkunft forderte Oppermann eine einmalige 91b-
findungssumme von 1000 M. , die er gebrauche , um heirathen zu
können . Jetzt erstattete der Beamte Anzeige . Im Termine kam
znr Sprache , daß die Bleck auch einen ihrer früheren Dienst -
Herren bezichtigt hatte , sich in moralischer Beziehung gegen sie
vergangen zu habe ». Dennoch wurde die Angeklagte Bleck srei-
gesprochen , da zu ihren gunsten angenommen wurde , daß sie ei »
willenloses Werkzeug in den Hände » ihres Bräutigams gewesen .
Dieser wurde zu e i n e m I a h r e G e s ä n g n i ß verurtheilt .

Bob Knccbs , dessen Prozeß wegen der Traberstnte „ Bethel "
noch in frischer Erinnerung steht , und der seit seiner Veruriheilung

zu 9 Monaten Gefängniß , 2 Jahren Ehrverlust , 1000 M. G- ld -
strafe und Einziehung des Pferdes in Haft geblieben ist , hat ,
nachdem das Reichsgericht die Sache am 23. März in die Vor -
instanz zurückverwiesen hatte , von neuem den Antrag auf Haft -
entlassnng gestellt . Der Antrag ist jedoch auch vom Kammer -
gericht abgelehnt worden .

VevmiMkes�
Holzseide . In England ist eine Erfindung gemacht

worden , von der man sich in Lancashire eine iudnstrielle Revo «
lution und einen großartigen Aufschwung der Textilsabrikation
verspricht : nämlich die Herstellung eines der Seide zum Ver -
wechseln ähnlichen Stoffes aus Holzfaser , der alle Vortheile der
natürlichen Seide bietet , noch leichter als diese zu bearbeiten ist
und sich auch nicht leichter entzündet als andere Webstvffe , ob -
gleich die gewöhnliche Holzfaser bekanntlich explosiv ist .

Ncingcfallcnc Spekulanten in der Schiveiz . Die Nord -
ostbahn beabsichtigt , ihre Haupt - Reparatur - Werkstälte von Zürich
weg zu verlegen . Lange schwankte der Verwaltnngsrath mit
seiner Wahl unter einer Reihe von Orten . Da entschied man sich
für Weltingen , einer kleinen aargauischen Gemeinde an der Grenze
des Kantons Zürich . Schnell stürzten sich die Spekulanten wie
hungrige Wölfe auf den Boden und bezahlten die Znchart mit
10 000 Fr . , die sonst für 2000 bis 2500 Fr . zu haben war . Da

zog der Verwaltnngsrath seinen Beschluß in Wiedererwägnng
und beschloß nun die Verlegung ans Dietikon , welches uni etiva
zwei Stunden näher bei Zürich liegt als Wettingen . Mit dem
erhofften fetten Profit ist es nun vorbei und an dem verdienten
Reiufall soll sogar ein Frankfurter Konsortium be -
theiligt sein .

Bon einem ausgestorbene » Kriegsschiff berichtet die in
S . Paolo erscheinende „ Germania " : Das schreckliche Schicksal ,
das im Rio - Hafen die Besatzung des italienischen Kriegs -
dampsers „ Lombardia " getroffen hat , dürfte in der Geschichte der
Seuchen immerhin als eines der traurigste » Beispiele verzeichnet
werden . Dieses Schiff lag seit Monaten im Hafen von Rio .
Sein dortiges Verbleiben , trotz der grausam herrschenden Gelb -
fiedcr - Epideniie entschuldigt man damit , daß der italienisch -
brasilische Entschädigungsstreit bisher so stand , daß eine plötzliche
Abreise des Gesandten stets erfolgen konnte . Ob das einen

genügenden Entschuldigungsgrund angesichts dieses ungeheuren
Unglücks bilden kann , ist wohl sehr fraglich . Die Besatzung des

Kriegsschiffes bestand aus 249 Personen . Milte März waren davon
bereits 12l Mann sammt Kommandant und Vizekommandant ge -
storben , 94 genesen , 14 krank im Spital und nnr noch 20 Mann vom
Fieber unversehrt . Nun kam am 16. März von Rio de Janeiro
die Meldung , daß von diesen 20 Mann 10 auch »och erkrankt

seien , darunter der Arzt selbst . Die noch gesunden 10 Mann
fuhren nun , ohne den neuen Kommandanten abzuwarten , nach
den Capverdischen Inseln . Diese Nachricht hat in Rio großes
Aussehen erregt , aber kein Mensch kann die Handlungsweise , den

letzten Rettungsversuch jener paar Leute , mißbilligen . Nachdem
der größte Theil der Leute vom Fieber ergriffen war , kain man

dazu . Gesunde und Kranke wegzuschaffen, und erstere in Baracken

unterzubringen . Es wurde dann eine sogenannte Desinfektion

vorgenommen , die von der einheimischen Presse der schärfsten
Kritik unterzogen wurde und deren Eigenschaften jetzt durch die
weiteren Erkrankungen beleuchtet werden .

Der Würzburger Schloffbrand soll einen Schaden von
800 000 M. zur Folge gehabt haben .

Ein schcnfflichcs Verbrechen wurde in der Nacht zum
18. Mai zu Dresden in der Nähe des Ostragutes in Friedrichs -
stadt verübt . Ein Kutscher des Ostravorwerkes fand in einem
Saalfelds den Leichnam eines etwa 20 Jahre alten Mannes .
Der Kopf des Getödteten wies mehrere Messerstiche auf . Ter
Stich in der Nähe der rechten Schläfe hatte den Tod des Uu -
glücklichen jedenfalls auf der Stelle herbeigeführt . An dem
Körper des jungen Mannes hatte der Mörder eine Verstümmelung
vorgenomnien , die an die Schandthaten des Londoner Jacks
erinnerte . Der Ermordete ist der 20 jährige Töpfer Max Koch
aus Mügeln . Die gerichtliche Sektion ergab als Todesursache
Erstickung ; eine Verstümmelung erfolgte nach eingetretenem Tode .

Tyras i ' . Eine Lokalkorrespondenz weiß folgende Neuigkeit
zu melde » : Der „ Reichshund Tpras " , bekanntlich ein Geschenk
Kaiser Wilhelms II . an den Fürsten Bismarck , ist an Alters -

schwäche gestorben. Der Fürst hat dem Kaiser telegraphisch Mit -
theilnng von dein Ableben des Thieres gemacht . Der Hund ist
ans der Höhe begraben worden , wo die Hirschgruppe steht .

Briefkasten der Redakkion .

Die juristische Sprechstnude findet am Montag ,
D i e n st a g , Freitag und Sonnabend , abendi von
6 - 7 llhr statt .

„ Bruderbund " . Eine Mittheiluug dieser Art kann re <
daktionell nur ausgenommen werden , wenn sie vom Vertrauens -
mann abgestempelt ist .

Markthalle I <>. Die Lesehallen auf dem Spittelmarkt
dürften Ihren Wünschen entsprechen .

P . S . Wir haben erst kürzlich an dieser Stelle mitgetheilt ,
daß das Rathhaus bis znr Attila des dritten Stockiverks 27 m
hoch ist und daß der Thurm 74 w inißt .

ortieren
S Restbestände S

2 bis S Chals , a 2,50 , 3, 4,
6 bis 15 Mark .

probe Chats bei näherer
Angabe franro zu Diensten .

Pr # K« hlq
Teppich . Emj ] Lejjvre ,Fabrik

Kerlin 5 . , Granienstraße 158 .

Miichk &ibel ,
Kanne » , Satten , Dezimal , u. Tafelwagen

Jordan ,
Kleine Markus - Straffe | tr . 88

Achtung I Achtung 1
Künatl . Zähne v. 3 M. an , Theilz .

ivöchentl . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -

ziehen , Zahnreinigen , Nervtödten bei

Bestellung umsonst .

Gucket , Lausitzerplatz 2, Elsasserstr . 12

Hochmoderne Oapc » verkauft SOpCl .

billiger um zu räumen , nur nachmittags
von 4 —7 Uhr . 1431b

Arbeitsstube Prinzenstr . 46 H. r . I.

TestillationTRcstanratio »
anderer Unternehmungen halber sofort

zu jedem annehmbaren Preise zu ver -

kaufen .
1492b Tcsch , Fürbringerstr . 14.

rt "e�t. Mafchin. '
P3 wfj V V » » v die als Musterdiente ,
rwriii billig zu verk . , Ijährig « Garantie .
1671b Schultze , Wrangelstr . 81 I .

Uou jetzt bis Vfingsten taglich fabeltz . billiger

Nur bis Pfingstsonuabend , d. 23 . Mai , verkaufen wir

sowohl allerbeste Herren-Zugstiefel i » vorzügl . Roß¬
leder od. bestem Juchtenleder nnt best . Doppelkernsohle
als auch allerbeste Tamen- Zugstieselingarantirt echt.
Kalbleder elegant und dauerhaft , statt für 9 —10 M.

Hugo Rosenfeld & Co. ,
Berlin C. , Stechbahn 1. „Rothes Schloss " .

Warnung S
An stelle deS bekannten und allbewährten echten

Dr . Thompsons Seifenpulver .
werden den verehrten Hausfrauen oft minderwerthige Produkte ver -

absolgt !
Man achte deshalb beim Einkauf auf den Namen « vi » .

Thompson " und die Schutzmarke „ Achwan " .

Zu Haben in den meisten Keifen - , Drognen - und Kolonial .
WaarenHandinnge » . hl . 30jöS9 *

Zus * Fuchshöhle !
Empfehle allen Freunden und Be -

kannten mein neueröffnetes sI505b
Weiss - nnd Bairiscli - Bierlokal .

Heinrich Hilbert , Liegnitzerstr . 28 .

Große Ketten 12 M.
( DBabett , Unterbett , zwei Jllflen) mit ae -
reinigtei » neuen Federn b-i Gustav
Lustig , Berlin S. ,Prin,enstrabe 40 . Prei «-
Ustelpsienjrei . gsw Viele ZlnerkennungS -

< _ _ schreibe ». ,

Groffes Vereinszimmer m. Piano
oder auch als Zahlstelle zu vergebe ».
1499b ] E . Peschcl , Barnimstr . 13.

' Mühlen straße 8,
nahe Oberbaum , ist ein freundlicher
Laden nebst Stube und Zubehör , für
jedes Geschäft passend , billig zu ver -
miethen . _ 48438 *

Möbl . Schläfst , f. H, . Ritterstr . 121 , H. i .

Mlibcholirer!
Bei Just , Blumenftr . 30 , haben die

Kollegen ivegen Lohnabzug die Arbeit
niedergelegt . 143/19

Der Dorstand .

Einen tüchtig Rohrleger vsrl . Vogt ,
Müllerslr . 156 ».

Klavierarbeiter .
Der Ktreilr der Kerlinev

Klavier - , Klaviatur - « nd Piano »
Mechanitzarbeiter dauert unver¬
ändert fort , »vir ersuchen die
Kollegen « nd verwandten Kernfs -
genossen , die Tischler , den Znzng
fernzuhalten .
236/7 vis i . ohnIeom Mission .

ZeitnngsauSträgerin wird verlangt
1506b ] Adalberlstr . 38 , Liudemann .

Tüchtige Barock - Vcrgolder verl .
Schönebergcrstr . 27 bei Zander . 1501b

Ccllnloid - Arbeiter , Prester und
Bieger pr . sofort gesucht . Julius
u. Her m an » G e m b i ck i, Wilhelm -
straße 124 . 1498b

Steinmetz verl . Nicolai , Müllerstr . 144 .

5 Vcrsilberer für bessere Barock -
kante » verl . C. Barchels , Gr . Frank -
furterstraße 34 . 1494b

Selbständige Leger werden gesucht .
1491b Wilhelmstr . 49 .

' »Ürfisirtl » F' lzhutzieher bei dauerndem
ZUUJlljJl Verdienst gesucht . Martini
u. de Roche , itöpenickerstr . 145 . 1490b

& Versilberer v. Loose , Liegnitzerstr . 15.

Monteilr 1504b
auf Haustelegraphen finden dauernd
Stellung bei höchstem Lohn . N. Ulirick ,
SO. , Glogauerstr . 29 , v. 5 —7 Uhr .



Fiir denJnhalt der Inserate iiber
» imuit die Nedaktio » demPublikniu
gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Mittwoch , den 20. M a i.

Gpernlzans . Oavellsria rustican ».
Das goldene 5kreuz .

Neue » Gpern - Theatrr . ( Kroll )
Margarethe .

Zchanj ' vielhan » . Doktor Klaus .
Deutsche » Tizrater . Die Stützen der

Gesellschaft .
Lesstng - Theater . Waldmeister .
tferUner Theater . Cornelius Voß
Nene » Theater . Tata - Toto .
Nestdeu » - Theater . Villa Bea »

mignard . Vorher : Vermischte An
zeigen .

Friedrich - Wiihehnstädt . Theater
Der Hungerleider .

Dchiller - Theater . Das letzte Wort .
Kellr - Ailiance - Theater . Die Kinder

des Kapitän Grant .
Uational - Theater . Moderne Raub

ritter .
Theater Zlnter de » Linde » . Der

Großherzog .
Adolph Ernst » Theater . Das flotte

Berlin .
Aleranderplatz - Theater . Die

kleinen Lämmer . Vorher : Zank
tenfelchen .

UeichohallenTheater . Spezialitäten
Vorstellung .

American » Theater . Spezialitäten
Vorstellung .

Apollo » Theater . Spezialitälen - Vov
stellnng .

Knnfmann ' o Uariötö . Spezialitäten
Vorstellung .

Schiiier - Theatev .
( Wailner - Theater . )

Mittwoch , abends 8 Uhr ; Da » letzte
Mort .

Donnerstag , abends 8 Uhr : Z. I. Male :
Niet Lärm nm Nichts . ( Beatrice :
Frau Clara Meyer a. G. ) _

Adolph Ernst - Theater .
Zum 44 . Male :

Das flotte Berlin .
Große Ausstatlungs - Gesangsposse in
8 Akten von Leon Treptow und

Ed Jacobson .
Kuplets und Quodlibets von G. G ö r ß.

Musik von G. Steffens .
QC 2. Akt : „ Alt Berlin . «

Anfang ?>/ , Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Wilstial - THMkr.
Groh « Frankfnrterstrahe IstÄ .

Direktion : dlox Lawst .

Uolks » Vorstellung zu bedeutend
ermählgten preisen .

Moderne Uandritter
oder :

Wie ' s gemacht wird !

Geschichten aus dem Berliner Gewerbe -
leben in S Akten ( 8 Bildern ) nach
wahren Begebenheiten für die Bühne

bearbeitet von Carl Pohle .
Regie : krit - SoliSlsr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
In Vorbereitung : Die Reise durch

die Gewerbe » Ausstellung . Große
Gesangsposse .

Apollo - Theater
und Concert - Garten

Friedrichstraße 218 , Dir . J . Glück .

Novität I Novität I
Klit vollständig neuer Ausstattung

llie Spree Amazone.
Gesangsposse in 1 Akt v. A. Sennfeld .

Musik von Paul Lincko .

Ferner : Auftreten säunutiicher
Spezialitäten . — 14 Uninmer » .
Nasseneröffnung Uhr . Konzert

7 Uhr . Ans . d. Vorstellung 8 Uhr .

F�I� - ESepIin
Bei günstiger Witterung , nachmittags
3 Uhr : Wendischer Jagd - u. Beutezug

Nachmittags 8 Uhr : Anfang zum
Ringelstecben .

Drei MusikkorpS .
Gemischter Chor d. Theaters Alt - Berlin .

Volksbelustigungen . Seiltänzer .
Zauberei w. Irrgarten . Diorama zc . w

Eintritt : 25 Pfg .
Donnerstag 50 Pf .

Passepartouts ä 4 Nlk .

Theater Alt - Berlin .
Die schwere | tuth . Die Küherin

Märkisches Ringelstechen .
Anfang V/i Uhr .

Billetverkauf in den Niederlagen von
I - öser & Wolff und in der Zentral
Buchhandlung ( Rnäolt UnAlünäer ) .
Zentral - Hotel , woselbst auch Textbücher

zu haben sind .

Viktoria - Brauerei
butzevstrasee 111 112.

An allen ü pfingstfeiertagen :

SteNilitr
Mwm

( ÜXeysel ,
Pieiro ,

Brittou ,
Steldl ,
Krone ,

Röhl
Und

Schräder ) .

Anfang 7 Uhr . — Entree 50 Pf .

fl ®- Von Pfingsten an finden
die Soireen der Stettiner Sänger
wieder täglich ( außer Sonnabends )
in der Viktoria - Kranerei statt .

ÜTBItiiA . .
Tanbenstr . 48/49 . Taubenstr . 48/49

Natnrkundliclie Ansstellnng
täglich geöffnet v. 10 Uhr vormitt . ab

Eintritt 50 Pf .

Wissenschaft ! . Theater
abends 8 Uhr .

InTalldensfr . 57/62 , Lehrt . Stadtbahnh .
Sternwarte täglich geöffnet v. 7 Uhr

abends ab . Eintritt 50 Pf .
Wissenschaftl . Vorträge abeiids 3 Uhr .

Näheres die Tagesanschläge .

Passage -Panoptit nm.

N« r noch Itur «

Zeit !

. Ein afrikanischer

llsrem
mit echten Bauch -

tänzerinnen .

astan ' s Panopticum .
165 Friedrlcbstrasse 165 .

DaS Bärenveib
phänomenales Natnrspiel

ans den Felsenbergen New - Kezico ' s !
Illusionen — Kasperle - Theater —

Damen - Kapelle — Irrgarten ,

Reichshallen Saal nnd

Garten .

Leipzigerstraße , am Dönhoffsplatz .

HG - Täglich : ' WQ

jjorddentsche Sänger

Kaufmann ' s
Vari6t6 - Theater

Königstrast « . Colonnaden .

ErHlVgd. Sommer- SaPll
im nellell großen Glirte ».

Täglich :

Grosse VorstellnnKen .
Von 0 Uhr an :

Doppel - Konzerte
von Ä Kapellen .

2B Elite - Nummern,
u. a.

Die Perle aller Clowns

Mlly Aegoston ,
Der Rattenkönig Barna .

Um 12 Uhr vormittags :

Grosse Matinee .

Kolossaler Erfolg von

Alle fünf Barrisons
Hochdrastisches Ensemble .

Ansang Wochentags 8 Uhr ,
Entrce 30 Pf .

' Sonntags 7 Uhr , Entree 50 Pf .
Von 12 —4 Uhr : Mittscjstlsct » .

Abonnenten haben freien Zutritt zu
den Vorstellungen .

Varldte - u. Spezialitäten - Theater .
Dresdenerstr . 52/53 ( City - Passage ) .

Der Stellvertreter .
Posse mit Gesang in 1 Akt .

Rliss Galuba ,
die reizende Taubenkönigin ,

das berühmte

Sarno Dur » .

Ans . Wochent . 8 (�j|[fjj(5
* g8

Todrs - Anzeige .
Allen Freunden , Verwandten und

Bekannten hiermit die traurige Nach
licht , daß unser lieber Sohn , der Buch
binder

Paul Thieman
am 18. d. Mts . am Herzschlag ver -

storben ist .
Die Beerdigung findet am Donners

tag , den 21. d. M. , nachmitt . 5 Uhr ,
von der Leichenhalle des St . Elisabeth
Kirchhofes ( Prinzeu - Allee ) ans statt .

Die tiefbetrübten Eltern

H. Uupp « und Frau .

Tauksagnng . 14S6b

Für die vielen Beweise der Liebe und

Theilnahme bei der Beerdigung meines
lieben unvergeßlichen Mannes Karl
Fröhlich sage ich dem Gesangverein und

sämmllichen Kollegen und Kolleginnen
der deutschen Hutfabrik , insbesondere

terrn Manasse meinen aufrichtigsten
ank . Wittwe Franziska Fröhlich

Danksagung . 1489b

Für die vielen Beweise herzlicher
Theilnahme , sowie für die reichen
Blumenspenden bei dem Begräbuiß
meines lieben , unvergeßlichen Mannes .
unseres guten Vaters , des Lackirers

Julius Saar , sage ich allen Ver -
wandten , Kollegen , Freunden und Be -
kannten , auch dem Mnsikvercin Pauken
schwengel meine » innigsten Dank .
Die trauernde Wiitve nebst Töchter .

Danksagung . 1493b

Für die überaus vielen Beweise
herzlicher Theilnahme nnd für die
reichen Kranzspenden bei der Beerdi -

gung unseres unvergeßlichen Sohnes
ilnd Bruders Rudolph Mollcnhaner
sagen wir hiermit allen Verwandten
und Bekannten , dem Verband aller im
Handels - und Transportgewerbe be-
schäfiigten Hilfsarbeiter und dem Dis
kutirklub unsere » tiefgefühltesten Dank .
Frau Auguste Mollenhauer u. Kinder .

Die ausgesprochene Beleidigung gegen
Frau Liersch , Thaerstr . 42 , nehme ich
zurück . Bertha Dicsing . Weidenweg33 .

Puhlniaim ' s
Vaudeville - Theater .

Schönhauser Allee 148 . Dir . E. Kadolny .
Sonntag , 24. Mai ( l . ' Feiertag ) :

Eröffnung
derSonttner - Snison .
Gr. Elite-Thtilter-�orstellililg.

W . Noack ' s

Sommer - Theater .
Brunnenstr . 16 .

Eröffnung der Saison
am 24 Hai (1. Pilngstleiertag )

mit vollständig nen engaglrtem
Schauspiel - n. Spezialitäten - Personal .

Empfehle meinen schönen prachl -
vollen Garten ( bis 1000 Personen
äffend ) mit Konzert , Thealer - und

Spezialitäten - Vorstellung a » Vereine ,
und Gewerkschaften zur Abhaltung von
Sommerfestlichkeiten zu den kulantesten
Bedingungen .

NeivIhsNsHten
Friedeuftr . 20

( Ecke H ö ch st e st r a ß e) .
Täglich :

OroiäLes Frei - Concert .
Kakieeküche von 2 Uhr ab geöilnet .

NB. Meinen alten Kunden und
Freunden zur Nachricht , daß ich mein
Gartenlokal in dieser Saison wieder
elbst bewirthschafle . Am 2. n. S. Feier¬

tag Fröh - Konzert . B. Koslowski .

4 Seile zu Versammlungen
und Festlichkeiten

unentgeltlich zu vergeben .

„Bncjlisoher Garten " ,

Sonnt . 7

I R. Winkler .

FM » ; vIV u. Polsterwaaren, .
M V -C- reelle Waare empf .

Bran� Tutzaner ,
Tischlermeister , [ 49928 *

Kerlln SW . , Kluchev - Ktras ? e14 .

Möbel - Ausverhnufz
pagendfte Gelegenheit für Brautleute . In
meinem größten Möbelspeicher , Neue König «
ftraße 5S, sollen ca. 200 Wohnungseinrichtungen ,
verliehen gewesene und neue Möbel zu jedem
annehmbaren Preise verkaust werben . Durch
sehr große , billige BelegenheUSeinkäuse ist eS mir
möglich , schon ganze Wirthschasten sür 90, Ivo,
soo Mark abzugeben . Theilzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung . Kleiderspind Iv Mark ,
Kommoden , Küchenspind 12, Nußbaum - Kletder »
spinden , Berttkows so Mark . Muschelfpinden
35, Bellstellen mit Matratzen 18 Mark , Sopha »
10, Säulensptnden , Kletdersptnd , hochelegant 5«,
Trümeaur nitt Säulen und Krystallglas so,
Herrenschretbtifch , Plüschgarnituren «o Mark ,
Paneclsophas 75 Mark . Steppdecken , Zisch -
decken, Gardinen , Fenster 5 Mark . Gekaufte
Möbel können drei Monate kostenfrei aus
meinem Ausbewahrungsspetcher lagern , werden
durch eigene Gespanne transportirt , auch nach
außerhalb . _ _ « siL *

tSeine f orten z. Preise
anerkannt yjyi r II I : von 11 —18 Pf .
vorziigl . � �} fun�

smie iillc Blllkzuthllteil,
empfiehlt zum Pfingstfest 51038 '

P - Herrguth ,
Kerlin , plüllerftr . 180 .

( Weddingplatz . )

Uerhanö der Möbelpottrer .
Den Mitgliedern zur Kenntniß , daß Herr . liist ,

Blumenstr . 30 , den Abzug nur halb retour genommen

hat ; ferner werden hiermit die Herrn F. Schöneberg ,
St . Nowack und Amtenbring , welche daselbst die Polier¬
arbeit verrichten , ersucht , hent Abend 8 Uhr , bei Viike ,
Andreasstr . 26 , zu erscheinen .

Daselbst ist jeden Mittwoch Abend Ausgabe der Bibliothekenbücher .
Der Dorstand .

Sonntag , den 34 . Mai ( 1. Mngstfeiertag ) ,
in Schneider ' s GeseUschaftshans , Belsorterstraße 15 :

3 .
des Tozietldenr . u . Diskukirklubs

�Oksna , Jacoby .
Zur Aufführung gelangt : „ Sein . ludiläum . " Ein Bild aus dem

Handwerkerlebe » in einem Aufzuge von Ernst Preczang ; sowie Auftreten des

Volkshumoristen Herrn Imvandovshy und der Geschwister vrosslll , Original -
Duettisten , und anderer bewährter Kräfte . — Nach der Borstellung :

MIT Tanz . " WU
Herren , die am Tanz theilnehmen , zahlen 50 Pf . nach .

Ankang S llttr . Eintritt 30 Pf .
Um geneigten Zuspruch bittet Da » Komitee .

Schweizer Garten
eröfftrek die betupf - Sktison

Pfingstsonntag ( 24 . Mai )
mit

Früh - Konzert und Vorstellung .
Tagliche Vorsttllungen

lies nlil eligllgirtett Theater- llnl» Spezjalitilteil -Ellseiilhles.

friti Eiermam
Größte Auswahl schmackhaft bereiteter Speisen ; täglich 3 bis 10 Gerichle von
10 —30 Pf . Bier 4/io 10 Pf . , 3/io 5 Pf . aus der Brauerei lHiiggelschlösschen .

Herren - Hüte 65 Pf .
Confirmanden u. bessere
HUte , enorm billig , verkauft das

Fabrik - Komptoir 50511 . *

Barnimsftr . 45j
Klüllerstr . 12c .

Kastanien - Allee 101 .

Kinderwagen
Kranken - , Sport -

» no Leiterwagen
Kinderklappstühle ,
« . Theilzahl . gest .
A. W. Schulz ,

1. Geschäft :
ü Brunnenstr . 95 ,

gegenüber Humboldhain .
Geschäft : Brunnenstr . 145 , Ecke

Rheinsbergerstraße . Musterb . grt . u. frk .
Fernspr . Amt III . Nr . 1767 .

großarl . Auswahl ,
, billigst , viele An -

erkennungen , Musterbuch gratis und

ranko . Theilzahlung gestattet . Itlaz

Brinner , Jerusaleincrstr . 42 und

Brunnenstr . 6 . _

| | Größte
Kindcrwagen -

Ano stellnng .
Eleg . Neuheiicn zu
reell billigst . Preisen

Fabriklager :
A. v , Langheim

Oranicnstr . 65 .

Sonnabend :

Rester - Derkauf .

M

Brenneip & C
Alte Jakobstr . 5759 .

iea

Haukes

Brat - BUerelen
liefern das größte Roggenbrot , welches
seit Jahren in verschiedenen Stadt -
theilen Verlins durch Größe und be -

sonders schönen Geschmack anerkannt
worden ist .

Außerdem auffallend große Stollen
und Napsknchen , welche nur mit reiner
Naturbutter gebacken werden , sowie
Backwaare 5 St . 10 Pf .

I . Bäckerei Alte Schönhauserstr .
2. „ Köpnickerstr . 23 .
3. „ Dresdenerstr . 104 .
4. „ Greisswaldcrstr . 12.
5. „ Gollnowstr . 3 —9 .
6. „ Grünerweg 63.
7. „ Gartenstr . 194 .
8. „ Kolbergerstr . 1.
9. „ Holzmarktstr . 20 .

10. „ Jakobstr . 174 .

39,40 .

50278 *

SftcinsiiiiinicrFHÄÄS *

ophapliisch -
Rrstc

tn glatt , gepreßt und ge¬
webten ( Qualitäten , auch
echt Friss und Moquet ,
enthaltend 6 bis 22 Meter ,

spottbillig ! Muster franko !

SS - S-ttkltlischc« S .
Brnil I - eidvre , Berlin S. , Oranienstr . l58

A . Englen
14 Ueteranenstr . 14
verkaust vorn heutigen Tage an billiger

als jede Konkurrenz :
10 000 Paar Herrenstiefel 5, 6, 7,3,10M .
Strand - u. Kellnerschuhe , außergeiv . bill .
Knaben - , Burschen - Stiefel 4,50 —6 M.
3000 Paar Herren - Hausschuhe , Plüsch
3 M. , gemustert 2,75 , 8000 Paar Damen -
stiefel von 4,50 —3 M. , 6000 Paar
Mädchen - Knöpfstiefel und Halbschuhe
von 2 —5 M. Bitte genau aus Firma
und Hausnummer zu achten .

Nur U ScterunenWc 14

ttnflltti ' ijett�JfetegÄ�

Christus
in der deutschen Kunst .

9 Gemälde , soeben vollendet von den
Prof . F. Skarbina in Berlin , Marr , Max ,
Stnck . v. öhde und Zimmermann in
München , Brütt und Kampl in Düsseldorf ,

Hans Thoms in Frankfurt a. M.
Im alten lt ©ich8tag,Leip2igerstr . 4.
Tägl . fleB «. von 10 —7 . Eintritt 1 M.

und Wasch - Anzüge
sehr billig .

H o f f m a n n , Veteranenstr . 14
Kullben-Ztoss-

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey , Berlin . Für den Jnseratenlheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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Abgeovdnekenhsus�
74 . S i tz u n g v o m 19. Mai , 11 Uhr .

31m Mimstertifche : Dr . Bosse und Kommissarien .
Eingegangen ist von dem Landwirthschaftsminister Freiherrn

v. Hnmmerstein eine Mittheilung betr . die Verpachtung
des B e r n st e i n - R e g a l s an die Firma Stantien u. Becker
in Königsberg und den Strafprozeß wider den F a b r i »
kanten W e st p h a l in Stolp .

Aii_f der Tagesordnung steht der Bericht der Budget -
kommission über den Antrag Kruse - Martens betr . die
Mediziualreform .

Die Kommisston beantragt : Die Regierung zu ersuchen , dem
Landtage baldigst einen Gesetzentwurf vorzulegen , der eine den
jetzigen Ansprüchen der Gesundheitspflege entsprechende Re -
orgauisatio » der Medizinalbehörden in allen Instanzen herbei -
führt .

� Abg . u. Waldow (l . ) hat gegen die früher geäußerten
Wünsche der Antragsteller nicht unerhebliche Bedenken . Er bittet
die Regierung , namentlich bei einer gesetzlichen Regelung dieser
Materie das Land nicht nach der gleichen Schablone zu behandeln
>vie die Städte .

Abg . Kruse ( natl . ) erklärt , dem 3lntrage der Kommisston
z stimmen und zu gunstcn dieses Antrages den seinigen zurück -
ziehen zu wollen .

■ Minister Dr . Bosse : 3ln dem Resormgesetz wird eifrig
gearbeitet . Den Abg . Waldow kann ich beruhigen ; die Kreis -
und Provinzialiustanz wird von dem Landralh und von der Re -
gierung nicht loSgelöst werden . Es ist mein entschiedener Wille ,
das Reformwerk so bald wie möglich zum Zlbschluß zu bringen
und dem Hanse das Gesetz vorzulegen .

Abg . Dr . Langerhans (frs . Vp. ) steht nach den gemachten
Erfahrungen der ganzen Sache sehr skeptisch gegenüber , die
Forderungen stud seit 20 Jahren vergeblich geltend gemacht . Er
wird dem Antrage Kruse zustimme » , der die Forderung der

. Reform schärfer zum Ausdruck bringt .
Nachdem der 3lbg . Im Walle ( Z. ) sich namens seiner poli -

tischen Freunde für den Kommissionsantrag aus¬
gesprochen , wird derselbe a n g e n o m in e ».

Es folgt die Berathung des 3l »trages der Abgg . Arendt
und Genossen , die Staatsregierung zu ersuchen , im Bundesrath
dahin wirken zu ivollen , daß die von demselben unter dem
�

. März d. I . erlassenen Bestimmungen betr . den Betrieb von
Bäckereien und Konditoreien nicht in Wirksamkeit treten .

3lbg . Lctocha ( Z. ) beantragt , diesen Gegenstand von
der Tagesordnung abzusetze ». Derselbe betreffe einen
sehr wichtigen Gegenstand der sozialen Gesetzgebung und
muthe dem Hause z», die Skaatsregierung zu veranlassen ,
den Bundesrath zur Zurücknahme einer Verordnung zu
bestimmen , welche dieser erst vor kurzem erlassen hat . Ueber
einen so wichtigen Gegenstand könnte bei einer so schlechten Be -
setzuug des Hauses nicht verhandelt werde » .

Ein Widerspruch wird gegen diesen Vorschlag von keiner
Seite erhoben ; derselbe ist genehmigt .

Damit ist die Tagesordnung erschöpft . Der Präsident be -
räumt die nächste Sitzung an aus Dienstag , den 9. Juni ,
1 1 Uhr , mit der Tagesordnung : Kleinere Borlagen und Alltrag
Brockhausen betreffend die Besteuerung der Waarenhäuser .

Schluß 12 Uhr .

Vevpiumnltmjgvn .
Iii der Freien Vereinigung der Bauarbeiter sprach

am 19. d. M. Krens - Hamburg in einem beifällig aufgenoiinnenen
Vortrag über die Ziele der Gewerkschaftsbewegung . Die Dis -

kussion , an der sich Werner , Wallenthin und Gaßniann be -

theiligten , beivegte sich im allgemeinen zustiliiniend zu dem Referat .
Die nächste Sitzung findet am 14. Juni bei Wille , ' Andreas -
straße 29 , statt .

Ter Verband aller in der Metallindustrie beschäftigten
Arbeiter Berlins und der lluigegcnd hielt am II . Mai seine
oidcmlichc Generalversammlung ab . Vor Eintritt in die Tages -
ordnung wurde der seit letzter Generalversanillllung verstorbenen
Kollegen Martelis , Hanisch . Gruß , Bloch , Gentsch und Badewitz
in üblicher Weise gedacht und deren Andenken durch Erheben
von den Plätzen geehrt . Hierauf wurde der Jahresbericht über
die im fünften Geschästsjahr vom 1. April Ib95 bis LI . März
1896 innerhalb der Organisation entwickelte Thäligkeit erstattet . Die

Organisation hat im letzten Geschäftsjahr bedcnlendere Fortschritte
gegen die Vorjahre gemacht . Tie Mitgliederzahl ist von ö6I5 in . Vor -

jähre aus 19 999 gestiegen . Zugleich sind aber auch dieAiisordermige »
an die Organisation bedeutend erhöht , sodaß es Pflicht der Riit -

glicter ist , in immer weitere Kreise der Metallarbeiter die

Agitation für 3I,lschIuß an die Organisation zu tragen . Es

fanden im letzten Geschäftsjahr 4 ordentliche und 2 außcrordent -
lichcGe »cralversall »»lungcn,1beschliebendeVersa »lmlung,33Bezirks -
und 42 Brauchenversammlungen , sowie S1 Werksiatlsitzungen statt ;
nebenbei hatte man noch verschiedene kleinere Werlstallsitznngcn
abgehallen und belief sich die Zahl der Vorstandssitzunge » auf 27 .
In einer ganzen Reihe von Werkstätten kam es zu Differenzen
mit den Unternehmern , welche in 13 Fällen zur Arbeitseinstellung
führ en, in 9 Fällen war es den ' Arbeitern der bertreffenden
Werkstatt möglich , in Verbindung mit dem Vorstand die Diffe -
reuzen zu gunstcn der Arbeiter zu erledigen . Tie im Augnst
vorige » Jahres ins Leben gerufene Metallformer - Bewegung
wurde , infolge der guten Organisation der Former im Verband ,
ohne licilnnisiverthe Opfer zum Borthcil der Former geregell .
Tie Metalldrücker hatten in einer Reihe von Werkstätten
die Forderung auf Einführung der neunstündigen ' Arbeits -
zeit durchgesetzt , ebenso die Klempner , Schraubendreher ,
Schnitt - und Ctanzenbauarbeiter und Mechaniker , letztere befinden
sich augenblicklich noch in der Bewegung . Die Unterstützung
streikender Verbandßiuitglieder erforderte in diesem Jahre die
Summe von 13 639 M. Sin 85 Geinaßregclte . welche wegen
ihrer agitatorischen Thntigkeit eutlassen wurden , zahlte der Verein

1659 M. Unterstützung . Zur Unterstützung anderer im Streik

befindlicher Gewerlschasten verausgabte ma » 1799 M. Vierzehn
Verbandsinitgliedern wurde Rechtsschutz gewährt , der 439 M.

Kosten verursachte . Für die Bibliotheken hatte »ran 865 M. für
Neuanschaffungen verwendet . Durch den Tod verlor die Or -

gnnisation 24 Mitglieder und mußten 7 Mitglieder ansgeschloffc »
werden . Tie Gesammleinnahme im letzte » Jahre belief sich auf
36 989,19 M. , die Ausgabe auf 29 275 . 77 M. ; verblieb ein

Ueberschuß vo » 7713,33 M. , der Gesaminlkaffenbestand betrug
Ende März 26829,34 M. Nach Erledigung des Geschäftsberichtes
erstattete der Reudanl den vierteljährlichen Kassenbericht vom
O Januar biS 31. März 1896 . Einnahme Januar 3492,69 M. .
Ausgabe 1137 89 M. : Einnahme Febrnar 4989,49 M. , Ausgabe
6772,94 M. ; Einnahme März 4890, — M. , ' Ausgabe 4589,13 M.
Der Rendant wurde hierauf entlastet . Die Mitgliederstatistik
ergab folgende im Verband vertretene Branchen : Klempner
975 . Rohrleger 156 , Rohrlegerhelser 44 . Schlosser und
Maschinenbauer 2293 , Eisen - und Metalldreher 1195 ,
Schrauben - und Facondreher 523 , Schmiede 187 , Mechaniker ,
Optiker , Jnstriimenle » - und Büchsenmacher 623 , Gürtler 1119 ,
E- lboießer 100 , Melalldrücker 316 , Schleifer 297 , Schnittarbeiter

Mittwoch , den 20 . Mai 1896 .

175 , Galvaniseure 45 , Graveure und Ziseleure 23 , Former 1934 ,
Kupferschmiede 19, Gießerei - Arbeiter 249 , Heizer und Maschinisten
13, Radier und Drahtarbciter 43 , Gold - und Silberarbeiter 12,
Monteure und Hilssmonteure 32 , Uhrmacher 39 , Hilfsarbeiter
1699 , Arbeiter anderer Berufe 45 , insgesammt 19 999 Personen .
Ausnahmen erfolgten im Januar 849 , Febrnar 1386 , März
2559 , in Suinnia 4983 , im ganzen Jahre 9837 Personen .

Im Durchschnitt zahlten 8179 Mitglieder in den letzten
drei Monaten ihre Beiträge , im März allein 19 949 Mitglieder .
Ueber die Frequenz des Arbeitsnachweises berichtete Lilfin . Vom
I. Oktober 1893 bis 31 / März 1896 ließen sich 1383 Mitglieder
gegen 1196 im voranfgcgangenen Sommerhalbjahr als arbeitslos
eintragen , und zwar : 396 Klcinpner , III Rohrleger , 73 Rohrleger -
Helfer , 392 Schlosser , 118 Dreher , 71 Mechaniker, 179 Gürtler ,
89 Drücker , 39 Former , 64 Schleifer , 239 Hilfsarbeiter . Ver -

langt wurde » im gleichen Zeitraum 724 Personen gegen
747 Personen im vorausgegangenen Sommerhalbjahr . Ver -

langt wurden : 21 l Klempner , 33 Rohrleger . 43 Helfer ,
147 Schlosser , 44 Dreher , 24 Mechaniker , 44 Gürtler ,
27 Drücker , 23 Schleifer , 28 Former und 77 Hilfs -
arbeiler . Das ' Angebot der Arbeitskräfte überstieg die Nachfrage
um 452/3 pCt . gegen 37 pCt . im voraufgegangene » Sonunerhalb -
jähr . Besetzt wurden 493 Stellen . Von 1383 Mitgliedern ,
welche im Arbeitsnachweis eingetragen waren , konnten nur

251/2 pCt . Arbeil nachgewiesen erhalten , während 74�/s pCt . keine
Arbeit erhielten . Jnsgesantnit waren die 493 Kollegen , ehe sie in
Arbeit traten , 413 Wochen arbeitslos , und zwar : 1 Tag
149 Kollege », bis zu 1 Woche 131 , bis zu 2 Wochen 59 , bis zu

3 Wochen 33 , bis zu 4 Wochen 19, bis zu öWochcn 6, biszn 6Wochen4 ,
bis zu 7 Wochen 1 Kollege , bis zu 8 Woche » 2 Kollegen , bis zu
12 Wochen I Kollege ; teinznsolge war jeder einzelne von diesen
493 Arbeitslosen im Tuichschnilt 7 Tage ohne Arbeit , die Dauer
der Arbeilslosigkeil bat sich demnach für die im Arbeitsnachweis
Eingetragenen um 3 Tage verringert . — Zur Ersatzwahl des

Vorstandes schreitend , wurde zum ersten Vorsitzenden Litsin ,
zum Rendanten P e tz o l d , Kassirer für Osten Herbst , für
Norde » Krebs , für Süden G erst in an » , für den Westen
L i p p i ch gewählt . Zu Revisoren ivurden Frenthaler , Hetz
und ' A ß in » ß ernannt . Beyer ( Lampcnbranche ) , Menfing ( Rohrleger ) ,
Massalsch ( Former ) wurden als Beisitzer im Vorstand bestätigt ,
ebenso Joseph für Moabit . Spengler und Pieper übertrug man
das Ami als Bibliothekare für die Norden - Bibliothek . Tie gegen -
wärligen Streiks betreffend beschloß die Versanniilung den Streik
bei der Firma Moosdorf n. Hochhänsler , weil die Plätze dort

besetzt sind , auszuheben , von der Verhängung einer Sperre wurde

Abstand genommen . Den Streik bei der Firma Mix ». Genest
Aktiengesellschaft erklärte man gleichfalls für beendet . Die
weiteren sonstigen Streiks sanktionirte die Versammlung und
werden die wegen der Maifeier Gemaßrcgelteu unter -

stützt . Den im Ausstand befindlichen Former » und

Gießerei - Arbeitern wurden pro Woche aus Verbnudsmitleln
399 M. Uiiierstützuiig gewährt . I » anbctracht der sich jetzt im
Ausstand befindenden Kollegen empfahl man , möglichst bis auf
weiteres die Differenzeu mit den llntcriiehinern zu vermeiden ,
damit es möglich sei , die Ausständigen genügend unterstützen zu
können . Drei beim Vorstand eingelaufene Unlerstützungsgesuche
wurde » an denselben zur Untersuchung zurückverivieien . Einigen
früher ausgeschlossenen Mitgliedern geivährte die Versammlung ans
Wunsch ihrer Werkslatlkollegen die Ausnahme in de » Verband .

Einer iiffcutlichrn Tt » lka <c » rt >crsalii » il » » rg , die am

Sonntag bei Ebert in der Lkoininandantenstraße tagte , lag die

Begutachtung eines Lohntarifcs ob, der vo » den Vertretern der

Gehilfen und Meister vereinbart war . Die Durchführung eines
vordem von der Gehilfenschaft aufgestellten Tariscs scheiterte an
der ablehnende » Stellung der Prinzipale . Ein von
der Meisterschaft ausgestellter Taris mußte von der

Gehilfenschast als unannehmbar verworfen werden . Ein -
leitend gab Mark er , Mitglied der Gehilfcnkommission ,
einen kurzen Ueberblick über die äußerst schwierige » Ver -

Handlungen , die zur Festsetzung des Tarifs führten .
Der Taris selbst entspreche seine » Wünschen nicht , doch sei
unter den obivaltcnden Verhältnissen nicht mehr zu erlangen .
Borläufig sei eine Grenze bei der Bezahlung geschaffen , unter
die »ich ! mehr hinuntergegangen werde » darf . Sclbsiverständlich
seien die Stnckalcnrgehilfcn , die gegenwärtig schon höhere Preise
erhielten , ivie der vorliegende Miniinaltarif besagt , verpslichlcl ,
darüber zu wachen , daß ihnen keine Abzüge gemacht würden . Der
Redner ergeht sich sodann in fachmännische » Auseinandersetzungen
der einzelne » Positione » und erklärt , daß eine Reihe vo>t Punkten
eine Verbesserung der Zustände vor dem 29. ' April bedeuten . In
der Diskussion machte sich eine heftige Opposition gegen die An -

erkennnng des Tarifs geltend . Der Vorschlag , denselben abzn -
lehnen , wurde mit lebhaftem Bravo beantivortet , ivährcnd mau
Befürwortern des Tarifs mir mäßig zustimmte . Eine Resolution ,
die die mühsame Thätigkcit der Komiuisstoii anerkennt , den vor -
liegenden Tarif verwirst , dagegen den 96er Gehilsenlaris an -
erkennt , und überall da , wo am Sonnabend nicht danach bezahlt
wird , verpflichtet , die ' Arbeil sofort niederzulegen , wurde eben -

falls zur Debatte gestellt . Die Diskussion nahm wiederholt einen
recht erregten Verlauf . G r ü » e b e r g , Kominissionsmitglicd , griff
noch einmal energisch in die Debatte ein und theilte darauf mit , daß
bis Donnerstag 22 Firmen diesen neuen Revers unterschriebe »
hätten . Marker iheilte mit , daß sich » ngefähr 69 Prinzipale
zusammengeschlossen haben , mit dem Prinzip , de » Gehilsen unter
keinen Umständen mehr als der Tarif besagt , zu gewähre » .
Außerdem sei bekannt , daß sich jedes Geschäft eine »
Stamm Leute halte , die bereit sind , die Slreikenden
bei jeder Gelegenheit zn ersetzen . Währenddem war dem
Bureau eine zweite Resolution eingereicht , die besagt ,
daß die Versammelten de » von beiden Kommissionen
ausgearbeiteten Tarif so lange anerkennen wollen , bis sie
energisch dagegen Front zu machen im staube sind und einen
von der Gehilsenschasl ausgearbeiteten Tarif erkämpfen können . Die
hierauf vorgenommene Abstinimmig ergab die Annahme der zuletzt
erwähnten Resolution mit großer Stimmenmehrheit . Hieran
schloß sich die Annahme folgenden Antrages : „ Die Ver¬
sammelten verpflichten sich , idre Beiträge zin » Unterstühungs -
fonds vom 29 . April an bis hent ( 17. Mai ) innerhalb 14 Tage
voll zu begleichen , und dafür zu sorgen , daß die Säumigen ihre
Pflicht erfüllen . " Einem iveilcre » Aulrage , eine » wöchentlichen
Beitrag von 39 Pf . z„ »i Unterstlltznngsfonds weiter zu erhebe »,
wurde ebenfalls zngestiiinnt . Zum Schluß erging an die nach
außerhalb Reisenden der Rath , sich daraus erst einzulassen »ach
schriftlicher Abmachung und Zustellung des » ölhigen Reise -
gelbes .

In einer öffentlichen Schnhniachcr - Vcrsaminlnug , die
am Montag in Marterr ' s Saal tagte , berichtete Hauimacher , »ach -
der » er einen Ueberblick über die allgemeine Lage des Schuhmacher -
gewerbes gegeben , über den Stand der Lohnbewegung . Danach
haben bis jetzt 27 Geschäfte mit 196 Gehilfen die Forderunge »
bewilligt , während in 27 Geschäslen mit 394 Gehrlsen — von
denen aber viele Berlin verlassen habe » — gestreikt wird . Wenn
auch der Streik schon länger als drei Woche » dauert , so ist es
nach Anficht des Redners bei einiger Energie doch noch möglich .
die gestellten Forderungen durchzusetzen . Um dies zu erleichtern ,
solllcn aber die slreikenden Kollegen nicht all zu sehr die Meister ,
welche bewilligt habe » , um Arbeit bestürnren . Mehrere Redner

13 . Jahrg .

äußerten sich in demselben Sinne , und wurde beschloffen : In
anbetracht der guten Geschäftslage mit aller Energie die ge -
stellten Forderungen zur Durchführung zu bringen .

Charlotteuburg . Am 12. Mai tagte hier eine gut besuchte
Versammlung der Bauarbeiter , in der Genosse Görke über den

weck und Nutzen der Geiverkschaflsorganisatio » sprach . In der

isknssion wurde allseitig zum Anschluß an die Organisation
aufgefordert und eine dementsprechende Resolution angenommen .
Die Aufnahme der Mitglieder geschieht durch den Kassirer
Nötiger . Leibnitzstr . 3.

Arbeiter . KU» , inesschnle . Mittwoch Abend von 9 —r « Uhr' : S ii d -
o s>s ch u l e , Waldeniarstraße u : Geschichte . ( Neuere Geschichte vo » der
Resornmtion biS zur Gegenwart mit besonderer Berüclsichtiauna der Ent -
Wickelung des Cojialiinrus und der politischen Parteien Deutschlands ) Herr
Dr. C. Pinn . — Nordschule , Mllllerstratze 179a : Deutsch . sLiteralur
des neunzehnte » Jahrhunderls . Aufsotzlchre . ) Herr Heinrich Schulz . Die
Schulräurne sind zur Benutzung der Bidliothel und de ? reichhaltigen Zett -
fchrislenmaterialS schon von 8 Uhr an geössner .

K,| >- » nd z>i «I >»tirI >l »I >s. Nliitiv och. I o h a n » I a c o b h , bei Fritz
Lietztc , Schweb lerslrabe SS. — Gesundbrunnen , abends 8sz Uhr, bei
Haserland , Bell erinannslr . 87. — G l e i ch h e i l , abends sx Uhr bei Stramm ,
Niileriirabs 128. — Heine , Rirdorf , abends 8%Uhr, Prinz - Handjeryiir . ea,
parterre . — Ein ig le i t , abends 8� Uhr bei Zeige , Trislslr , i . — Theater -
und Lesetlub Morgenroth , abds . 9 Uhr, im Rtstaur . Dicke, Lothringerstr . >>7.
— Sozialdcmolratischer Agilaltonsliub Osten , abend « 8); Uhr, bei Jauer ,
Fruchtiir . 82. — Freigeist Alton a , abends 8 Uhr, Arlonaplatz 8 bei
Wesener , — „ Friedrich Engels Norden " alle Miitwoch 9 Uhr bei
Obtgo , Hussttenstr . 26.

Arbeite » - Hiingerbnnd Herliiis « nd zlnigigend . Vorsitzender Adots
Ncumann , Pasewalleistr . 8. Alle Aenberungen im Vereinskalender sind zu
richten an Fried , tiortum , Manteufsclstr . 49, v. 2 Tr. ztlittivoch . Uebungi -
stunde Abends 9 Uhr , Ausnahme von Mitgliedern . — LtsdeSfreihsil i ,
Andrcasstr . 26, bei Witte . — Norddeutsche Schleife , Mclchiorftr . 18
bei Stehmann , — Unverzagt l, Manteufselstr , 9 bei Nowack. — Frepa I,
iEemischter Chor ) , Roscnlhaierstratze Nr. 87 bei Wernau . — Lorbeer -
kränz i , Wein straffe Nr. 28 bei Späth . — Deutsch « Eiche I,
Große Franlsurterstrabc Nr. 128 b- t Gold . — Echo I, Pankow , Mühlen -
sirabe , Elörr ' sches Gesellfchaslshaus . — Gesangverein Ar i on III , Nixdorf . Herr -
mann - u. Herrsurthnrabcn - Ecke bei Weiß . — Einigkeit ( Hulmacher ) , Rosen -
rhalerstr . 12 bei Brüning . — Allegro , Wrangelstr . irr bei W. Schmidt .
— Freiheit l , Bülowstratze 88 bei Richter . — Stein Nelke . Päse -
walke rstrabe 2 bei A. Nenniami . — Süd - O st , Falckcnsteinstr . 7 bei Trittel -
Witz. — L t e d e s l u st , Fürstenwalde a » der Spree , Schlosttellerei . — Freier
Männerchor R o r d - W c st ( früher stlempncr ) Moabit , Emdener - »nd
Suniensstrafjen - Ecke 14. — K u p s e r s ch in i e d c. Weinslrahe ll bei Feind . —
Rothe stielte i, Echöneberg , Golzstr . 48 bei Klauke . — A p p o l o n i a ,
Roscnihalerstr . 87 bei Wernau . — FreihettSgrub , Eremmenerstr . I bei
Waibics . — Schneeglöckchen 1, Ripdorf , Hermann - und Karlsgarten -
straßen - Ecke bei Hilpert . — Maien grub 2, Friedrichshage », Rund -
ibeil . bei Lerche. — Unverdrossen , Lindowerstratze 26 bei Sachs . —
Felsenburg , Langeslratze 88 bei Owezareck . — Vorwärts 7, Rummels -
bürg , Eölhe - und Kanlstratze - Ecke bei Greinert — Hoffnung »,
Brandenburg a. H , „Kontordia " , Wilheliusdorierstratze . — Fr e t h e i t s -
klänge I, EtaUschreibernr . 29, „ Zum eichene » Siabe " bei Schöning , —
Arbeiiergesangverein von Britz in Britz , Bürgerstr . 4 bei Dorn . —See g e r -
scher Man nerchor , Landsberger Allee 188 bei Göbel . — Maie ngr IIb 2,
Charlotten bürg , Wallsir . 98 bei Beyer . — Dämmerlicht , Zorndorfer -
slratze 17 bei Hofsmann , — Edelweib 2, Potsdam , Brandenburger - Koni -
munikaiion 18 bei Glaser . — H e i Math r län g e , Köpenick , Rosenstr . tor
bei Troppens . — Männer - Äesangverein Palme , Velten i. d, M. det
Zemiin . — Weibe Rose , Reinickendors , Residenzsir . ro > bei Malchin . —
Männer Gesangverein L i e d e r l u sl , Adalbertstr . 21 bei Roll . — Sanges -
b l ü th e n , Slralauer Platz Iv —11 bei Poppe . — Gleichheit , Schönhauser
Alice 128 bei Ramlow . — Gesangverein Frohsinnil , Friedrichsberg ,
Warlcnbergstr . 87 bei Lange . — Sängerchor der Maler , Komman «
dantenstrabe >8, 5! »oblauch ' S Bierhallen . — Mäuner - Gesangoerein Ziel »
b e w u tz l , Zeughosstratze 8 bei Bchlendorf . — Arveiter - Gesangverein
Einig , Blnmenstratze 22 bei Reich , — Arbeiler - Gesangverein Neue
Zeit , Cwincmündersiratze 48 bei Renter . — Bruderherz , Bernauer »
strätze 40 - 41 bei R. Boit . — Kreuzberger Harmonie , Admirol -
strotze l8o bei Möhring . — F r 0 h - S l u n d e , Kottbuser Ufer 8? bei Kintzel .
— Sängerchor der Töpfer , Neue Friedrichsir . 44 bei Rölltg . — Gesang -
verein der B » ch d r u cke r u. S ch r is l g i e tz e r , Ripdorf u. Britz , Berg -
slratze 182 iei Thomas . — Gesangverei » Sange « lu st I. , Puilbusersir . 29
bei stteimann . — Gefangverei » Bruderbund , Usevomstr . 22 dei Ficklnger ,
— Gesangv - rein Treue , Mariannen - User 2a, Restaurant Luphof .

Pund der grsrlligr » A»t >r >t »r >>«rr >»c Hrrti » » >c»!> tl »>g«g»»d. ( Zu-
schrtsten stud zn richte » an Hermann Jahn , Schönhauser Allee 177c.
Ztlittwoch : Geselliger Verein B r ü d e r l i ch l e t t , Georgentirchnr 88 bei
Späih . — Verein R h e t 0 r i l, Manteufselstr . 98 bei Schulze . — Thealerverein
Proletariat , stkauny nslr . 88 bei Köhn. — Rauchklud Rothe Fahne ,
Euvrystr . 48 tei LiehS. — Geselliger Verein Freundschaft , Zimmerstr . 8»
bei Engel . — Geselliger Verein Deutsche Eiche , Fürbringerstr . 7 bei
Grolhe . — Mundharmonila - verein Vorwärts , Kreuzbergstr . >2 bei
Rothe , — Tyeaierverei » Nora , Admiralstr . I80, Märkischer Hos. -
Verei » Geselliger Bund , jede » 2. Mittwoch im Monat , bei Sommer ,
Erünstr 21. — Verein Gesellige Brüder , Palltsadenstr . 20 dei Schässer .
— Musilverein Pauke nschwengel , Oranienslr . 189 bei Rautenberg . —
Skatilud Borwär . ts , Schwedlerstcatze 28 bei Muchow .

Crrirtuo - , Tu » » - » nd geirUige zierrittr . jtliitiuoch . Arbeiter -
Gesang - Verein Hossnung , Fi ie d ri ch S berg . Uebungsstundi abends
0 Uhr, Restaurant O, Schuitze , Friedrich Karistr . !I4. — Gesangverein Lerche ,
Uebn »gssi,abcnds9 —l t Uhr bei Mar Mörschel , Schönhauser Allee 28_ _Gesang¬
verei » N 0 r m a n n t a, abends 8 Uhr deiWieie , Spanvauer Brücke, — Prtvai -
Zheatcrgescllschast H e i »> a t h tu st , 9 Uhr Sitzung » » Vereinslotal bei Lange ,
Sliomftr . 28. — Prival - Theaier - Gesellschast Philharmonie , Sitzung mlr
Dame » , abends 9 Uhr, Zeughosüratze 8 bei Behlendorf . Ausnahme neuer
üliilglieder . — Thealerverein Uni tum , abends 9 Uhr bei Wiersdorf ,
Alle Jalobstratze 98797 : Sitzung mit Dame » . — Thcatervercin A a r i e I e ,
im Restaurant Woyllede , Oraniensiratze 121. — Turnverein Fichte .
>, Männer - Abtheilung turnt Mittwoch und Sonnabend von 8 bis
10 Uhr, Turnhalle Friedensiratze 27. s. Männer - Abtheilung turnt Mitt -
woch und Sonnabend Abend vo » 8 —ro Uhr, Turnhalle Böckhftr . 27
2, Lehrlingsavryeilung turnt Mittwoch u. Son » ade » d8 —10, Stalitzerstr , 86 —87
— Bereinigung der T u r n f r e u » d e. Mittwochs und Sonn
abends . Turne » vo » 8' / »—iv' /a Uhr abends tu der Turnhalle
Deinminerstratze 86—57. — Arbeiter - Tur » verein ( Adlershof ,
jeden Mittwoch und Sonnabend von 8 bis lo Uhr bei Wöllstein . —
Berliner Radfahrerverei » „ Solidarität " . Sitzung jed. Mittwoch nach dein
I. und 15. im Monat , abends 9 Uhr, Restaurant Bergener , Annenftr . 18.

- Geselliger Berel » Unter uns , Sitzung 8 Uhr bei Fischer .
Bensselftr . 88. — MnslkdNcttanten - Betein Preciosa abends 8% Uhr bei
Eeieler , Fenn - und Tcgelcrsiiatzen - Ecke, Uebungsstunde , Aufnahmen , —
Wnsil - Dilelianlen - Verei » Nordische Klänge , bei - Hemer, Swinemünder -
siratzc 48, Uebungsstunde vo » Bs; bis 11 Uhr, — Schwimmverein Nord ,
abends 7� Uhr AdmiralSgartcndad , Friedrichstr . 102, Uidungsslunoe , — Ge-
selliger Verein A n » a - LH a r i e , abends 9 Uhr, im Restaurant Roll , Adalbert -
stratzc 21, Sitzung . — Stalklub Tie Lustige Zwölf , lm Restaurant Ruhl -
Andrer , Ehorinersir . 82. — Ctalllub 8», 8% Uhr Sitzung bei Fechner , Wiener -
slratze 89. — Skalklub P i q u e - S 0 l 0 , abends zo —12 Uhr im Lotal det
Herrn Eichmann , Reue Hochsir . 28. — Slalliub Trefs , Frankfurter Allee 99
dei Zadel . — Kraft - und Artislenllub Elche , Mittwochs vo » 9 —u , Sonn¬
tags von II —l Uhr, bei Augusli », Kastanien - Allee ir . — Artisten - und
Ringsporl - Verein Vereinte Kraft . Mittwoch abends von 9 —u Uhr ,
Sonntag vormittags 10 —u) , Uhr bei Herrath , Plan - Ufer 02a. — VergnügungS -
verein F 0 r r u n a , abends 8.� Uhr, Sitzung bei «über , Friedenstr . 74. —
Tb- arcrverein Variete , bei Weigr , Martgrasenstr . 87. — Plusitdilettanten -
Verein K » a t f ch , abends 9 Uhr bei Steffens , Kolvergsrstr . 2, BereinSavend .
— P sropfenvmi » S! 0 r d - O st. Jeden Mittwoch bei A. Bogel , Elbingerstr . 9.

Rauchtlnb Grüne Quaste , abends 9 Uhr bei Schwarz , Köpe-
nickerstr . 1210. — Orientalischer Rauchflub , adenbS 9 Uhr, Reichen -
berger str 24 bei Tauschte . — Sianchllud Frisch gewagt , abends 9 Uhr bei
F. Rockendors , Posenerstr . 8. — Rauchlrub Roochloch , Admiralstr . 2g im
Restaurant abends xo Uhr. — Rauchtlnd Ohne Zwang , Weinstr . 28 bei
Späth . — Rauchflub Die Dampfenden , Langestr . 24 bei Jeratfch . —
Rauchllub Humoristische P s « >se n b r ü d er , abends 9 Uhr bei Solz -
Wedel, Klosterstr . 83. — Rauchflub S ch m 0 l e s Werke , feden Mittwoch
»rautstr . 29. — Siauchilub Abguß I von 9 Uhr ab bei Slawrott , Mark » «-
stratze 22. — Rauchklud Einfach , jeden Mittwoch Manleusfelsrr . 8 bei Bier »
bäum .

Arb » it « r - Naucherbn » d ßerli » » n » d tlli »g«ge »d. Aenberungen im
Veremskalcitder sind zu richten an Otto Schulz , Kollvuserdamin 72. Miitwoch :
Arkona , Stalitzerstr . 41 bei Richter . — G e »l ü t h i i ch ke i t I , Pdmiral -
stratze 18 dei Bergemann . — G e >nü t h Ii ch k e i t II , Falkensleinstr . 7 bei
Trillelwitz . — Sumatra Süd - On , Liegnitzerstr . 18 bei Manegold . —
Waldesgrün , Forsterstr . 22 bei Kunze . — E 0 » g 0 ll . Wienerfir . 44 bei
Schundl . — A i r g r n l a , Admiralstratze 21 bei Schnieder . — Frei Weg .
Schönederg , Maxstr . 7 bei Müller . - F i d e I e Raucher . Ripdorf , May -
dach - Ufer 3 bei Echmok. — E d s l >0 e I tz , Ripdorf . Kottbuser Da » » » 192 bei
Peters . — Granate , Forsterstr . 40 der Tujunlle .

Arbeiter - Elenographenverei » Eintracht , Unterricht und Uebungs¬
stunde » abends 8!j Uhr in den Restaurants Owczarel , Langestr . 88 und
Seidter , Raltborstratze 18. — Rollerstcher Stenographenveretn P i 0 n r r ,
Hulstlenstr . 9, Llestauranl Rausch , abend « 81 Uhr, Unterricht und Fori -
biidung .

c,erman-- rii ! orieaa Xlud „lln c le Law " ( estadlisdeä 1892) . 9 O' clock p. m
Wallstraasa 57. — Ladies und Gentiemen welcome .

German American Society . Berlin C. , Münzstr . 17, at Friebocs
Restaurant , S o' clock p. m. Topic ; Rciations ol women to crime .

eh « nt « r - und ziergniigungs - yerei » «» Igoland . Abends 9 Uhr .
Acksrirr . 144. Sitzung . Gäste rviUIomme ».

Land »,n »»,llchaft der Kchlrswig . Nolsteinrr ! » Herli », Mittwoch .den 20. Mai 1896, abends e.. Uhr ! Mitgtiederverfammlung im Bereinslokäl
Kviiimandanten - Gaiten , Kvmmandantenstr . >0/11,



Metallarbeiter
Alil Mittwoch , de« Moi, odtttds %% llfjt:

ZM " 3

öffentl.
im Kasliner Hof . Köslinerstr .

Referent pauk l . itsZn ;
im Märkischen Hof , Admiralstraße 18�

Referent Pätzel ;
in Henke ' s Salon . Naunynstraße 37 ,

Referent vtto Usstkvn .

TageS - Ordnung :

Der Stand der gegenwärtigen Lohnbewegungen
der Metntlnrdeiter und unsere weiteren Maßnahmen .

AU " Zahlreiches Erscheinen nothwendig !
ll »«» V« �tnsusnsn, » ni » Nei - Lenlinon INotsIIsnbsiten .

Gtto Unrthrr , Il >, Aiittainerstraße 44 . 232/6

Deutscher Holzarbeiter - Berbaud.
( Zahlstelle Berlin . )

Heute , Mittwoch , deil L0 . Mai , abends 6� Uhr , bei

Cohn » Benthstr . 2l | 22 ( großer Saal ) :

Vertrattensmännerversaminliing sämmti . Bezirke
Tages - Ordnung :

i . Die Lohnkämpfe in unserem Gewerde . 2 . Ver -

bandsallgelegenheiten . 284/s

SF* Die KoUegc » werde » ersucht , daranf zn achte » , daß a « s

erkftatt et » U« rtraue » sn » a » » erscheint .
0io Optsverwaltunn .

Vevb « atd Slllev

i « derMMindilstrie besch. Mtittt
Nertins und Murgegvttd .

Donnerstag , den S1 . Mai 1896 , abends 8 Uhr :

Branchenversammlung der Drücker
in Cohtt ' s Feftsälen , Benthftraße

T n g e s - O r d » u i> g : � 276/20
1. Bortrag des Herrn Or . Bernstein . 2. Diskussion . 3. Die gegen¬

wärtige » Streiks . 4. BerbandS - Angelegenheileii und Verschiedenes .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen, sowie ihn die weiteste Ver¬

breitung dieser Anzeige ersucht Der Vorstand .

s ! üaurer . Willig ?
Ordentliche Mifglieder - Versammliing

des Vereins zur Wahrung der Interessen der Maurer
Krrlins und Almgegcnd

am Donnerstag , den SU . Mai ISS « , abends S1,3 Nhr ,
im Lokale des Herrn NottmaaB , Alexanderstraße 27c ( Englischer Garten ) .

T a g e s « O r d ii u ii g :
I . Vortrag über : „ Der Kampf ums Dasein . Referent Th . Metzner .

2. Diskussion , ö. Vereiiisangelegeuheiten . 18S/I2
Alle Maurer sind hierzu eingeladen . Neue Mitglieder werden aus -

genommen .
Diejenigen Mitglieder , welche »och Bücher von der Bibliothek haben ,

»verden ersucht , dieselben abzuliefern resp . umzutauschen .
Ter Vorstand .

! Putzer . i

nnerstag , drn St . Mai . abe » « ds zlhr , Grenadierstr . 33 :

OeffvBvU . yersammiung
der Ballhepütirtt « her Putazei « Berlins ti . l!iilgegeil!>.

Tagesordnung : Der Stand unserer Lohnbewegnug . Wi» t >tige
Rtittheilnng . Die neu »ngefangeiien Bauten weiden ersucht , einen Bau -

depntirteu zu wählen . sI3b/l3j Dir Lolinkoinuiissiou der Putzer VerlinS .
mKm�tmuaBmaBBtatammatiBBBsmamatUHauaamaaBaK }

Mtlmg ! Klempner Mtnng !

am

Di « Uertrouensmänner - Sihung findet nicht wie bekannt

Mittwoch statt , sondern am

kpvilsg , den 22 . Mai , abends 8 Uhr ,
in Cohn s Arstsalc », Benthstr . 21 , I , da am Mittwoch die 3 Versammlungen
stallfiiiden ; daselbst müssen alle Listen der Klempner abgerechnet werden .

Ersuche die Kollegen , ihrem Vertrauensmann dies mitzutheilen .
262/9 Vertrauensmann F. Z i in m ermann , Pücklerstr . SB.

AOms ! Jimmerer ! Alhtms !
Douuerstag , deil 21 . Mai , abends 8�, Uhr ,

bei Cohn , Keuthstr . 21 :

jUedepmÜ er Sammlung
der Jettirol Kranken - it . Sterbekaste der Zimmerer

( E H. Nr . 2, Sitz Hamburg ) , Grrtlich « Dcr »ua >tu »gsstrllr Kerlin .
T a g e s - O r d u u n g : LS9� 9

! . Abrechnimg vom I. Ouartal I89S . 2. Bericht der Delegirten von

der General - Aersammlniig zu Kassel . 3. Gründung einer Filiale für Wedding -

Gesiiiidbrimiien . 4. Bericht des Vorstandes und Neuivahl desselben .

Mitgliedsbuch legitimirt . Der Dorstnnd .

Achtung !

Mlisiiillstnliileiltell-Arlleiter!
Am Sonntag , de » 17. d. M. ver -

starb plötzlich der Kollego 266,6

Oeorg Ballnus ,
im Streik bei Klingmauu «. Komp .

Die Beerdigung findet heute . Mill -
woch , nachm . 4 Uhr . von der Leichen -
Halle des Emiuaus - Kirchhoss aus statt .

Um zahlreiche Betheiligung ersucht
Tie Lohnkominissio » der Berliner

Miisikinstrumcuten - Arbeiter .

zentrlll -Krililkeil-u.Sterbckile
der

tübliklilbeittt JeiiAlaiids .
vertl . Verwaltung Berlin I .

dlittvood . den 20. Mai , abends 6 Uhr ,
bei VUIre , Andreasstr . 26 :

Mitglicdti ' -Bel' slliiliillllilg .
Tagesordnung :

I . Abrechming vom 1. Quartal 1806 .
2. Anträge zur Generalversammlung in

Altcnbnrg . 3. Mahl ciues Delegirten
zu derselben . 4. Verschiedene Kassen -
angelegenheiten . 189,11

Die Mitglieder werden bei der Wich -
tigkeit der Sache ersucht , zahlreich zu
erscheinen , vlo örtllode Vorvattuug .

Deiitslher Psrter .
Tcsscrt - »>. Malzkraftbier I . Ranges .

Brauerei Bnrghalter , Potsdam ,
gegr . I7ZS , besond . f. Blutarme , Brust -

kr. , Bleichs . , Wöchu . ,
lltekouv . ic . d. leicht
bekömml . , nahrhaft
kräftigste Bier . — Ist

e
blutbildend , desh .
bess . Gesichtsfarbe u.
Gewichtszii » . über -

rasch . 14 Fl . drei ,
30 Fl . zehn Mk . cxkl .
In Geb . >/ «, Vis )
z. Selbstabz . wefentl .
billiger . Allein . Ver -
sandlst . f. Berlin u.

Provinz : Porter -
kellcrei Bingier ,
Berlin , Brnnnen -
strastc IZS . Nicht
Flaschenzahl , Qnali -

tat entscheidet !

EsijtkckMillder
wenn die Leute selbst ans de » Vor¬
orten ihren Bedarf in

Uesen
ganS Stoff , Leder und Zwirn
nur dh ' ekt aus der Fabrik

Gomaittikr . 2. tTr .
Ecke giosenthaler - u. Weinmeislerstraße
beziehen .

Die Leistungsfähigkeit dieser Firma
ergiebt sich durch solgeude Faktoren :

Spriialgcschäft . 47278 *
Eigene Fabrikation .
Keine Ladenmiethe .
Kcdeutender Engrosabsatz .
Uerkanf nur per Kasse .
Geringe Geschästsspese » .

und Parteigenossen
1411b

Freunden
empfehle mein

Zigarren - «. Tabakgeschäft .
Führe nur reelle Waarc ans Hiesiger -

Fabrik , dessen Jnh . tarifmäßige Löhne
zahlt . Otto Rasche , Neichenberger -
ftraßo 160 , nahe der Mariannen straße .

Kuchen ! Kuchen !
Zinn bevorstehenden Feste in kaum

glaublicher Güte und Größe liefert die
Bäckerei von

St - indach , Lichtenberg .
Unter anderem : Gute , echt Haus -

backene Napfkuchen , über 4 Pjd . schwer ,
ä 1,20 SN. ; Stollen dcsgl . ; Slräusel -
kucheu ebenfalls über 4 Pjo . a 1,50 M. : c .

Verkaulsslellen sind : In Berlin in
der Andreak - Martthalle Stand 128 , in
der Wcdding - Halle im Stande der Frau
Dworkoweki und in der Niederlage
Tilsiter - u. Zorudorferstraßen - Ecke . In
« harlottcuburg : Donnerstag u . Soim -
abend Vormittag auf dem Wochen -
markt in der Spreestraße u. Freilag
auf dem Witlenbcrgpl . ; in Schiine -
berg ebenfalls Donnerstag und Sonn »
abend auf dem Markte Gr . Görschen -
straße u. Wintcrieldpl . I » Nixdorf ,
Weitzeusee , Frirdrichsbcrg und

Rummclsbnrg aus den Abendinürkteu ,
in Kopenirt »' . Friedrichshagen aus
den entsprechenden Wocheumärkleu .

« OGGOMGOOGG
M . 1 * Hahloy

Patentanwalt ,
Berlin NW . , Karlstrasse 8.

Patentnaclisuchung und
Verwerthung . [ 50148 *

IW Jtntl ) , A n v l» « ii ft und
K o nfe rrnzen kostenfrei . - WQ

Lrsio Refereazoa im In - u. Auslände .

Deffentliche Bersammluilg
der Holz- o. Bretterträger , sowie Brettschneider

Berlins und Umgegend

am Donnerstag , den 21 . Mai , abends 8V2 Nhr , in
lkeller ' s Festsälcn , Koppenstrahc SS .

T a g e s - ro r d u » ii g :
1. Unsere Lohiibewegung . 2. Verschiedsnes . — Um zahlreiches und

pünktliches Erscheinen ersucht 292/1
D i e Lohnliom inisst o n.

Achtmts! 4. Wahlkreis ! AAung !

Montlig, dt!l La. Mlii {l Pjillgßstitttlls),
morgen « 4 Uhr i

Gr. Püngst-Frühkonzert
arrangirt von

Nttiteigettosten des 4 . Seil . Reichstags - MttHlkieisrs
in d e u L o k a l e ii :

vLtdsliu - karK , KüderLäoiierstr . 71,
unter Mitwirkung des „ I hu ' scheu Gesmigvereins " ,

Liauerei Ziralau in Ltralau ,
unter Mitwirkung der Gesangvereine Borax , Edellveiß ,

Collegia und Treue ,
sowie der musikalischen Clowns Gehrtider Hlareelli .

Uon früh 5 Alhr ab im grossen Aaale : TttllZ » Herren , die daran

theilnehineii , zahlen 30 Pf . nach . 216 10

Billels sind an den bekannten Stellen zu haben .
Ilm zablreicheu Besuch ersucht Der Urrtrauensmann .

Vs�Kzalm - iPar * � Nüdersdorferstraße 71 .

Montag , den 25 . Mai ( 2. Pfingstfeiertag ) ,
Morgens 4l| 2 Uhr :

Grosses Früh-Konzert,
arrangirt von den Parteigeuosselr

des L Verl. RelWMchlkmses
unter Mitwirkung des

�hn ' svhen Gesangvereins u . f. w .

Um zahlreichen Besuch ersucht
216/9 Der Nerkrauensinann .

Osibahn - Park .
RUdersdorferslr . 71 . Am Küstriner Park .

Theater - und Spezialitäten - Vorstellung .
Warten Eoncrit von der A4: Wann starken Hansliapelle

unter Leitung des Musikdirektors Herrn ? . Himscksclr .
ÄasfeeKuche 3 —5 Uhr . — Entree 15 Uf . . wofür ei » Glas Bier gratis
Volksbrlustiannge » jeder Art . 4 Kegelbahnen zur Verfügung .

Ente Kirre , ansgezeichnrtr Küche zu solide » Ureise » .
n . . Imks .

Olympia - Riesentheater .
Alexanderstrasse , Ecke Magazinstrasse .

W? " Heute zum zweiten Mals " " öS

Bolossy Kiralfy8 „Orient ! '
Grösstes Schaustück der Welt .
Feenhafte Wasserschauspiele . Grossart . Scenerien .

Circa 1000 mitwirkende Personen . �
In London 500 Mal liintereinauder aufgeführt .

Beginn des Garten - Konzerts C Uhr, der Vorstellung ?' / , Uhr .

Morgen ; 2 Vorstellungen . Nnchm 5 — 7. abends 9 — 11 Uhr .

ESBSHHHBBS Gewei - be - Aiisstelluno 1896 .

SpezsaloAusstelluii

KAIRO
Von 7 Uhr abends ohne Gcwerbe - Ausstellungs - Billet

direkt v. Köpuicker Landslrasse u. v. Äusstellungs - EahnUot angäugllcU .
Waffeiisammlaug d. Cliediwe . — Ausstellungen egypt . Staatsbehörden . —
Salon bedentendstor Orientmaler . — Hoikapelle des Cbediwe in Unilorm .
Riesen - Arena : Monstreaufzüge v. ca . 500 Arabern et «, um 5 u. S' /aUhr nachm .

EiitreeSOPf . �rÄ/�EIitetagiD�ljMk .
. DanerUarten : a 15M . f . Envachsene ; Kinderunter 12 Jahren 8M . .

Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896
Mai bis Oktober .

Deutsche Fischerei - Ausstellung
Deutsche Kolonial - Ausstellung
Kairo * Alt - Berlin * Riesenfernrohr

Sport - Ausstellung * Alpen - Panorama

Mordpol * Vergnügungspark .
WWW



Tage giltig

Ausnakme�eiss

Mohair - Jupons 2,25 u . 5,25 Mt .

Batist - Blusen 1,30 « . 3 Mt .

Seidene TalTet - Biusen 19 , so m ,

Ausserdem wird an diesen drei Tagen auf sämintliclie

Jacketts , Capes « . Mäntel

<i . besonderer Rabatt
in Abzug gebracht .

Sonnenschirme
Halbseidene Qualität

mit Stahlstock 3 u. 4,�5 Mk .m Ji » J J W I MM e 4 UiiL OLtlHIblUOiv H

MiUwoch Donnerstag Freitag . Reinseidene Qnalilät ,
2imj 22 « Maia

einfaib . u. changeant 7 Mk. , gestreift 8,33 Mk .

Aus crfeme Köper 2,3 - u. 2, ?oMk.
mIt SpitZe11 - 3,50 u. 4,00 Mk .II | | garmtur

Kinderschirme 85 Ff . «. 1,33 Mk

FrUhjahrs - Ppeisliste kostenfrei .

Versand - Abteilnng Berlin W. , Leipzigerstr . III . rI�p1U4 Knl. pf81�
mit scllWftlzer

Mk .

■ «
1940 .

Deutsche Schuh-Fabrik

Erfurt
liefert

Schuhwaaren en gros & en detail
in eleganter und solider Ausführung .

Arbeiter Berlins !
Die Fabrikate der nusgrfperrtcn

Z>I >nlju » achrr m Erfurt werden jetzt .
auiec in den bekannten Verkaufsstellen , in
c>en eigenen Niederlagen

BvIIeallinnvvstn . TLITT
und

KosentKnlenstn . 63 | 64
verlauft .

Jeder Käufer , der einen Versuch mach : , wird mit dem gelieferten

Fabrikat , das jeder Konkurrenz die Spitze bietet , in Preis und

Qualität zufriedengestellt . - - llnser Gcschiiftsaruudsaiz ist :

Geringev Verdienst , rascher | ( mfaij . — Jedem unserer

Freunde kann die Ulnare bestens empfolilen werden .

Osinonsfisfoi von Ut . 3,30 , Herrenstiefel von M. 3,73 .
in nur reeller Ausführung . 4321h '

LM - In der Kelleallianre - Straste bitte genau auf Uummer

98 t " achten .

Für die Geschäftsleituug : Md . Bock .

Dennett ' Wlnntel ! p *

Dame « Mäntel , Kragen , Capes , JacketS� Regenmantel .
nach beendeter Engros Saison werden jetzt unter

AM - lbllC {}Cllljni !HUll| / Herstellungswerlb in enorm großer Auswahl

Gmz - W verkauft . Lltüdsbtritttst. 3!j, 1 Tr. skeill Laittll.j

Amerik . Stabldralit - Matratzen .

Die besten der Welt .

Kein Staub ,
kein Polster ,

praktisch , bill .
und dauerhaft .

Bester Schulz gegen Ungeziefer .
20 jähr , Garantie . Anferligung in jeder

Grösse v. 10 Mk. an .
Preislisten über Matratzen u. Bettstellen

gratis und franoo .

R. Jaekel ' s

Patent - Möbel - Pabrik , Berlin SW. ,
Markgrafenstr . 20 ,

Ecke Kochstrasse .

es . Resterhandlimg . es
billig N c st e zn Knaben - Anzügen von
1 M. Große Anzüge von 7 M. a »,
bis zum feinsten Kauimgarn , auch paff .
zu Einsegnungs - Anztigen . Grobe Aus -
wähl in Paletotstoff . , sowie zu Mänteln ,
Jaqnets , Plüsch , Atlas , Seide . f4g3lL '

Aus Wunsch alles zugeschuitten , auch
angefertigt . Fertige Knaben - Anzüge .
66 . Karl « , Waldemarstrasse 66 .

Teleph . Amt IV. 1597 .

WlMlW . ®s . ' , tiij ®,r
aaF " Anzüge » ach Uta all
f onrporoiMski , Schneidermeister .

Berlin C. , Jüdeustr . 37 , 1 Tr . *

äiijnc ii . t M. cd. Theih.
Frau Olga Jacobson , Jnvatidenstr . 145.

Oscar Arnold , Hnt - Engroslager

Drrsdrnrrftr . 116

Kitte mit .Aiitioitiiililteit billiger
gls gilitcrilitirts, tttib grösjte Attsrnghl tiimii!

Ulrine Koutrollmarken Aiite beziehe nnchwriolich nur aus der
Genojseuschafts - Kntfabrik , und uerlianfe ich

Keine Hüte mit selksteingeklebten Kontrollmarken ! !

Eltzt » 3kon > . . dc > vfvv Likör , I
ausgezeichnet int Geschmack k Liter 1,20 M.

Echten alten Nordhäuser , Liierst l,lO M. , 5 Liter a 0,00 M
Berliner Getreidekümmel , Literfl . 1,10 M. , 5 Liter a 0,90 M.

Himbeer « , Kirsch - , iohannisbeer - Saft , vorziigl . , Ltrfl . 1,30 .
klcdicin . Ungarwein , beste Qualität , Literflasche 2,10 M.

enipfehlen und senden einzelne Flasche » frei Haus Berlin

iLUC | SN üeuBinann & Go . y
6 a Bellealliauce - Flatz . 81 Nene Friedrichstrasse . 8 Oranienstr .

29 Genthinn ' str . Niederlage in Potsdam , Bäckerstr . 7.

StfloiseatäschKerel
u Uagev compl . Mohnuligseittvi�zkungen
von den einfachsten bis zn den rtegantelteu in jeder Ureiotage in solider

Ausiührung zn de » billigsten Preisen empfiehlt S012IV

Inlins Apelt , TisAerittttßer, Skalitzerstr . 6 .
Eigene Werkstatt im Hanse .

K . Tplnu , CharSuttenbiirgi .
Berlinerstraße 53 . in Geschäft Berlinerstraße 53 .

Spezial -Reste-Geschäft:
Nattun » RÄvchenv » GAvdinen .

Voll - uuä RAUmvoUvakiren , Trikotaiisn , Teppiche , Lauf erstoffe , weisse

und bunte Wäsche .

Wilmersdorferstr . 132 . ii . Geschäft Wilmersdorferstr . 132 .
Fertige Blerren « und Knaben - Garderobe .

Grosse Auswahl in Arbeitersachen . Oberhemdeu , Kragen , Manchetteu , Schlipse .

51572 * A . Spiro , Charlottenburg .

Mit billigen Preise » konkurrire ich nicht, � ich liefere blos das Beste für
billigste Preise , wofür ich garantiere .

Meine Lager umfassen folgende Artikel : Kchnhwaaren , Herren - und Knaben - Garderobe ,

Cigarren » Weine und Spiritttosen , Hnte fiir Herren und Knaben » Gardinen » Teppiche und

Damenkleiderstoffe .

bcgae « kaMli , BeNin, sptw-Brücke Mo. 2.
. . .

■ MM _

' ■
'

Baucht Ben Anatjf Ciga�etteei



für Verlin und seine Vororte .

Wie bereits bekannt getvorde », hat sich die Firma . S . , & S . Laewcnthal auf Grund einer mit mir getroffenen
Vereinbarung entschlossen , das bisher in ihrem Verlage erschienene Adreßbuch cndgiltig eingehen zu lassen. Das von

mir herausgegebene „ Neue Adreßbuch für Berlin inid seine Vororte " wird vom nächsten Jahrgange ab unter dem Titel :

snr

Berlin '

tttxö seine W o r o V t e

erscheinen und auch unter diesem Titel den Grundsähen trcn bleiben, die ihm die Gunst und den Beifall des Pnblikmns
in reichstem Maße gewonnen haben. Eingedenk der hervorragenden Bedeutung eines so wichtigen Nachschlagewerkes werde

ich es mir nach tvie vor zur besonderen Aufgabe machen, das Adreßbuch für Berlin und seine Vororte , welches nunmehr das

einzige Adreßbuch der Reichshauptstadt
ist, in jeder Beziehung zu vervollkommnen . Wie ich das Adreßbuch - Unternehmen im öffentlichen Interesse begonnen habe, so
rverde ich dasselbe auch unter steter Berücksichtigung der berechtigten Wünsche und Verbessernngsvorschläge des verchrlichcn

Pnbliknms und der von Jahr zn Jahr wachsenden EntWickelung der wirthschaftlichen Verhältnisse und des Verkehrs der Reichs -
Hauptstadt und seiner Vororte fortführen . To wird beispielsweise schon der im December d. I . zur Ausgabe gelangende

Jahrgang 1897 bedeutsame Neuerungen aufweisen , die sicherlich den Beifall aller Interessenten erwecken dürften . Zuvorderst
werden die sämmtlichen , bisher in den gesonderten Einwohnerverzeichnisscn der einzelnen Vororte anfgcführtci « Vororts -

bewohner i » den EniwohnernachweiS Berlins aufgenommen werden . Diese Neueinrichtung ermöglicht es , jeden Vororts -

bcwohncr , selbst dann , wen » man nicht weiß, in welchem Vorort der Gesuchte wohnt , in dem die Reichshauptstadt und die

gesainmtcn Vororte uutfasscnde » EinwohncrnachwciS schnell und leicht aufzufinden . Außerdem wird für jeden Vorort ein

besonderer , ausführlicher Gewerbcnachivcis eingerichtet . Diese Getverbcnachtveisc werde > die Auffindung der in den Vororten

wohnenden Gewerbetreibenden i » gleich müheloser Weise ermöglichen , wie dies bezüglich der Gewerbetreibenden Berlins der Fall ist.
Der Preis des Adreßbuches für Berlin und Vororte bleibt unverändert . Derselbe beträgt für das in einem Band

dauerhaft gebnudene Exemplar bei rechtzeitiger Vorbestellung

wie bisher sechs Mark .

Um aber auch den Wünschen Derjenigen entgegenzukommen , welche eine Thcilnng des Buches in zwei Bände vorziehen , wird

das Adreßbuch auch in zwei elegant ausgestatteten Bänden zum Vorbcstcll - Prcisc von 8 Mark geliefert .
Schließlich erlaube ich mir , darauf ansmcrksam zu mache», daß der Nachtrag zum Jahrgang 1896 des Neuen Adreß¬

buches für Berlin und seine Vororte nunmehr fertiggestellt ist . Ter mit größter Sorgfalt und Genauigkeit durchgearbeitete

Adres ; bttch - Nachtraft 1896

verzeichnet die seit dem Erscheinen der Hanplansgabc eingetretenen Wohnnngs - und Personalveründernngcn , ins -

besondere auch die Aprit - Unizügc , und sichert dadurch dem Adreßbnche die Vorzüge der Vollständigkeit und Zuverlässigkeit
bis zur Herausgabe des Jahrgangs 1897 . Die Besitzer des Neuen Adreßbuches erhalten den Nachtrag , welcher
25 Druckbogen umfaßt und elegant gebunden ist , nnetttgeltlich in der Hauptexpedition des „ Berliner Lokal - Anzciger " ,
SW . Zimmerstraße 40/41 , sowie in dessen sämmtlichen Filialcxpeditionen vom Freitag , den 22 . Mai d. I . , ab ausgeliefert .

Berlin , den 20 . Mai 1896 .

A- ucrust Scherl ,
Begründer und Verleger deZ Berliner Lokal - Anzeigers

und des Adreßbuches kür Berlin » nd seine Vororte .

Verantwortlicher RedaNeur : N, ig , ist Jacobey , Berlin . Für den Jnseratcntheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verla , von Max Babing in Berlin ,
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